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langt an Führer und Führerinnen zur Vertelung. Eo darl roeder 
perhauft noch oerlichen noch font weitergegeben werden, zu 
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BESSERE 
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Und der Wind riecht gut, und der Wind riecht nach Blut, 
und die Segel find weiß, und Die Segel ftehn gut 

nach Lübeck, nach Lübeck zu fahren. 

Und mir kommen zur Schlacht, und wir ziehn in den Krieg 
Denn wir wollen gewinnen für Lübeck den Sieg. 

Drum müffen mir alle nach Lübeck ziehn, 

© Sankt Agidien und Sankt Marien. 


Und die Segel am Maft, und die bleiben weiß, 
Doch fingen mir darum kein Kyrie Eleis, 

Und fo geht's an ein junges Sterben. 

Denn das ift nun mal fo, und wird immer fo fein: 
Wer fatt ift, der wird uns beerben. 

Drum wollen wir alle nach Lübeck ziehn 

© Sankt Agidien und Sankt Marien. 

Unfer Sterben ift gut, und mir fterben nicht fchlecht, 


Und find mir auch tot, fo bleiben mir doch 

Das ewige junge Gefchlecht. 

Und ie ihr’s auch Oreht, und mie ihr’s mögt menden, 
Es lebt, mer fiel mit der Wehr in den Händen. 

Drum müften wir alle nach Lübeck ziehn - 

© Sankt Agidien und Sankt Marien. 


Krabb, 
Crewe 


Hermelink: 
Tillmann: 


Jan Crewet: 
Pakebufch: 
Hermelink: 


Wernicher 
Pakebufch: 


Hermelin 
Crewe 
Admira 
Crewet: 
Admira 
Creme 
Admiral: 
Crewet: 
Admiral: 
Crewet: 
Admiral: 
Cremet: 
Admiral: 





Krabbe: 
Crewe 
Admiral: 





Cremwet: 














Hafen zu Lübeck 
Da find fchon moleder welche angehommen! Habt Ihr fl fingen gchörtt 
Wollen fich die lübitchen Zeichen auf die Kaftelle malen laflen und Krieg 
führen. Koft acht Grofchen das Stück vors erfte. Und das Hafengeld - 
'b fie es haben? Sicht nicht danach aus! Ein hlein Schift, und altı 
‚Aus allen Löchern kommt das gehrochen und mill hier mittun, feitdem der 
Wullenmever die Bürger verheit - 


Die Mannfehaft rücht, die Iejte Strophe fingend, von hinten an 


(vor fie tretend) Erft mal das Hafengeld - 
Da mußt du dich an den Admiral wenden - 

Admiral = einen Admiral haben fle auch! Zum Lachen! Aluf einem Spielzeuge 
fehirtt 

Seid hr die Ehrenjungfrauen, die uno der Rat gefchlcht hatt 

Wenigfteno einen Ehrentrunk hätte es geben können! Statt deffen hocht Ihr 
auf der Kaje wie machigte Hühner auf der Stangel Wer hat die Ainkften 
Beine von euch? - Da - holt eine Flafche - vom Doppelt gebrannten - 
(Krabbe geht ab) 

Schlechte Überfahrt, tie? 

Erft dao Hafengeld, endltchl 

(hramt In den Tafchen) 

Alto du biR der Admiralt 

It ein Spigname fürs erfel Soll ein Ehrenname werden! 

Sechzehn Grofchen - 

Da. - Wo If der Ratt 

Wo er hingehörtl Im Rathauo! 

Bring mich hin! Hab mit den Bürgermeiftern zu reden! 

Aber fie nicht mit euch! Haben mehr zu fchaffen! 

ot Wir hier, mir wollen (chon folche Taten tun, daß fle uno eineo Tages - 
Den Kopf herunter hauen werden, Jal Wittert wohl das Blut und den Brand? 
Schreiberlein, Schrelberlein, figend auf einem Dreibelnigen hölzernen Thron 
fern von Wind und Gefecht! Wenn die Welt nicht vorangehommen nach 
abermals taufend Jahren, dann feld Ihr eo gervefen! Ihr feld die Bremohlöte 
allernegen - 

(eurüchkommend) Hier iR der Schnaps - 

Seid wohl auch gehommen um dao nordifche Reicht 

Wollen dafür fechten, geroißl Eo mird eine Schlacht anheben, Schreiber, mie 
noch heine gervefen! Überall Im Land da halten Schiffer und Schifferemann. 
weiße Segel in den Kojen für den Tag, der nun homml Die werden erft un« 
tergefchlagen, wenn der Mann bier In Lübeck ruft zum Gefecht! 

Macht euch Wämfer daraus, habt’s nötig! 


Admiral: 


Crewet: 
Pakebufch: 
Admiral: 


Pakebufd: 
Cremet: 
Werniche: 


Admiral: 


Hinz Krabbe: 


Crewet: 
Lunte: 


Durcheinander: 
Pahebufch: 
Admiral: 
Cremet: 
Admiral: 
Crewet: 


Admiral: 
Cremet: 


Hermelink: 
Crewet: 


Krabbe: 
Admira 
Cremet: 





Admira 
Wullenwever: 


10 





In Lumpen wollen roir gehen bis auf den Tag, der nun kommt! Unbekanntes 
und Neues lebt in den Herzen! 

‚Aufrührer! Empörer! Werden euch austreten mie ein fchroeflig Feuer - 

Trink, Admiral, und wärm dich! It noch welt bie zu unferer Ritterfchaftl 
‚Euch zum Wohl, Jungens! War eine naffe und kalte Überfahrt ins gelobte 
Landt 

Milch und Honig werden für uns hier nicht flleßent 

Seid wohl Martintaner, miet 

Lutherifh, meint du? Haben uns deomegen noch nicht die Köpfe zerbrochen! 
Ein Reich hier oben, verfiehft du - das wollen mir zwingen - trinkt mit - 
Ehrenjungtrauen von der Lübifchen Kajel Euch find dle Hälfe trodten, 
fcheint'e! (er reicht die Flafche herum) 

‚Auf die neue Zeit! Auf das nordlfche Reich! Auf Herrn Jürgen, unferen 
Manni 

(ich vertchluckend) Donner und Wetter! Das frißt im Halfel Verdammt noch 
mal, man if aus der Ubung. Schön Dank, Admirall 

Das Wörtlein von der neuen Zeit hat Dir den Trank noch fchärter gemacht 
Haben fie bereits unter uns! Bloß dao Gemand I Ihr neu. Aber 's IN die 
alte geblieben und heißt Hunger und Not! 

Ruhe wollen mir und Frieden! 

Stehen uns hier bei den Schlappfchmänzen Die Beine In den Bauch, Admiral - 
Schaft einen vom Rat, Schreiber! Will einen Kaperbriefl 

Seeräuber werden? An die Raa kommt Ihr alle, an Die Raal 

Wer Rellt die Briefe aus? 

Euer Mann! Der Wullenmever! Hat eo geichafft, fit Im Rathaus nun drin. 
Holt dle anderen nach - 

Tu dein Amt und hol ihn! 

Nicht nötig Werden Ihm euer Gefchrei Ihom gemeldet haben! Hat die 
Spionterer ja überalli IR (charf auf Schiffe und Mann und Roßt 

Kehrt um! Ruhe wollen wir und Frieden! 

Eo wird kein Friede fein, fo lange man mit Füßen tritt, mas uns heilig IR! 
Kommt ja mit Braufen daher, Ihr Martinanerl Unfried' im ganzen Reich 
durch den Luther! Der Bauer fteht auf wider feinen Herren! Der Bürger molder. 
die Obrigkeit! Kein Stein bleibt auf dem andern 

Was geht uns das nordifche Reich an! Sind lüblfche Leutel 

Wird Zeit, daß einer unter euch fährt mit Donner und Big! 

Etiva der dat Wollen es Ihm fchon zeigeni! Eurem Wullenmeverlt 





Wullenmerer kommt 


(auf ihn zu) Ihr feid estt 
Wert 


Admiral: 


Wullenwever: 
Admiral: 


Wullenwever: 
Admiral: 
Wullenmever: 
Admiral: 


Wullenwever: 


Die Manntchaft: 
Wullenmwever: 
Admiral: 
Wullenmwever: 





Cremet: 


Admiral: 


Cremet: 
Admiral: 


Cremet: 
Frau: 
Bürger: 
Mann: 
Admiral: 
Bürger: 
Anderer: 


(deite) Nehmt mich, Jürgen Wullenwever! - Ich moill mein Lebtag euer Mann 
fein! 

‚Werten. Hand ich greife, den laffe ich in Leben und Tod nicht wieder! 

Ihr habt das blau Feuer In den Augen! Ich verfchrieb mich euch fchon felt 
langem, ohn euch zu kennen. Ihr feid est Es (prüht von euch hell wie vom 
Himmel herab! Greift zu, Herr Wullenmever! 

(greift feine Hand). 

Es find nur wenige, dIe mit mir ind! 

Ich rechne nach Herzen und nicht nach Rohr und Gelchü! 

So dacht Ich'o. Ich habe einen Kreyer mit, ein Klein, aber gut Schiffl Gebt 
uns Arbeltl 

(reihum den Leuten der Mannfchaft die Hand gebend) Nehmt Ladung für 
den Wala in Schweden! Bringt Ihm Rohr und Gefchüßt 

Hoch, Herr Wullenmweert 

Wenn Ihr wieder zurüch feld, meldet euchl 

Dank eucht 

Ihr fegelt morgen in der Frühl Bio dahin empfangt Ihr Ladung und Order! 
Eo If verboten, nach Martini zu fegeln! 

Der Wafa zieht mit uno am gleichen Strang! Es If Krieg, da gelten Deine 
‚Gefege nicht, Jan Cremetl 


Wullenwever geht 


(unterörticht ihm nach) Neuerer! Martintanert Alle lübifche Unruh kommt 
von dir 

Halt dein Maul Jet, Du Schreiberobocht Oder Ich zerdrück dir die Hirns 
fchate wie ein rohes EI! Überall erhebt fich der Feind! Aber Ihr meinet, fo 
lang der Hahn über Sankt Marien fich Oreht und der Kohl wächft im Garten, 
fei nichto gefchehent 

Wird nur neuer Lärm und neuer Krieg! 

Ihr fetd die Hoffnung der Köntgeli Dreht Ihr nur die Daumen Im Frieden 
mal rechte und mal linkol Schaft Ladung, Schreiber! 


Lärm nähert fich 
Volkohaufe 


Verbrennen alles! Und Die Keger Dazul 

Um Chriftt Barmherzigkeit willen! 

Was geht dich der Herr Jefus an, du Krötl 

Helft uns, fie wollen uns erichlagen! 

Die Hände von Ihnen! 

Sie find überführt! 

‚Zum Abendmahl und zur Predigt der Ketser find fie gervefen In Oldesloel 


Pr 


Stimmen: 
Admiral: 


Bürger: 
Admira 
Bürge: 
Admiral: 


Pakeburch: 
Admiral: 


Cremet: 
Admiral: 


Hermelinh 
Creme 
Hermelink 
Crewe 
Krabbe: 
Crewet: 
Hermelinh: 











Schreiber: 


Krabbe: 
Hermelink: 

Krabbe: 
Hermelink: 


Lunte: 


Beide: 
Hermelink: 


Krabbe: 





Schlagt fle totl! 

Ihr macht das auf Tod und Leben, was ein Ding eurer Herzen fein folltel 
Euere Herzen find taub! 

Sie ind Keserl 

Lübifche ind eo role Ihr und blelben eo! 

In den Turmit 

Ins Eifen, wer gegen den Nächften die Hand hebt! Ihr kommt mit an Bord 
und blelbt dort, bis voir in Travemünde find! 

(zu den beiden) Kommt! 

Und Ihr, aufgeregte Bürger von Lübech, geht chlafen! Ihr braucht heut die 
Wärmflafchen nicht! Tut fle ja aus den Betten heraus und laßt euch abhühlen 
vom halten Linnent 

Eo kommt auch an dich, Admirall 

Schrat; nicht! Schaff Die Ladung, Schreiber! 


Der Haufe verläuft Ach 


An Bord, Gefellen! (ab mit den Leuten.) 

Daß euch das Ele zerfchlage - Planhen und Rippen - 

Wie er co Ihnen verfegt hatl Alle haben gehufchti 

‚Man ift ordentlich folz darauf, mit dazu zu gehören! 

Wozut Jedenfalls feld Ihr eben fehr Kill gervefen! 

Wenn der Admiral redet, hönnen wir andern getroft Die Schnäbel halten! 
Seid Ihr auch Martinlaner? Ich bleib hatholifch, daß Ihr co woißt! 

Wollt Ihr nieht gehen und die Ladung beforgen? 

Ladung? Alte Rohre, Die beim erften Schuß Ipringent 

Schandfuchet Ich mach jest hier auch mit, verftanden? Wir ind Jeht Wullen- 
wevers Leute und gut lutherifcht 

Mir nichts Neues! Gut Nacht! 


Creiet geht fhnell 


(triumphterend) Wie er weg ıwar, plößlicht 
Aber das genügt nicht! 

Erft fpuch Ich Ihm nach! (tut e6.) So. Dao haben toir Ihm gründlich gegeben. 
(energitch). Harmen Plönnteo und Claus Brömfe, die Bürgermeifter, müffen 
jest weg 

Gut, jet kommen die dran 

ipuchend) Prult 

Sie treiben eo mit Bifchöfen und Pfaffen. Der Brömfe hat einen Bruder beim 
Kalter alo deo Katfere Rat! Der IN dort zum Ritter gelchlagen! Der flüfert 
Ihm ein, roao gegen uns zu tun Il 

IR das ermiefen? 


Hermelink: 
Krabbe: 
Lunte: 
Hermelink: 


Krabbe: 


Hermelink: 
Krabbe: 
Alle: 
Hermelink: 
Krabbe: 
Hermelink: 


Nachtwächter: 


Krabbe: 


Vollftändig! 
‚Aber wie beginnen? Das wird ein fauer Stüch - 

Freilich! Wie machen? 

Dazu find wir zu klein und zu Ichmach! Aber Herr Wullenmever, der wird 
es zu Wege bringen! Wir werden uns Sprecher wählen! Hinrich Wrede 
‚Jochen Sandom und die - haben ohnehin nur das große Maul und tun 
nichts - Die follen jegt ran 

Bei Herrn Jürgen find mir {in beften Händen. Der hat noch ein Herz füı 
unfereinst Wie er uns allen die Hand gegeben hat, ohne Unterfchled! 

Und den Schreiber gar nicht angefehn - 

Ste haben die Flafche hier gelaffen! Wir wollen auf ihn noch einen trinken! 
Unfer Mann, Herr Jürgen, foll leben! 

Der Admiral daneben! 

Pfut Teufel - nichts mehr drin - 

So geht es uns Kleinen, wenn wir mal begeiftert find! 


Der Nachtroächter kommt 


Die Kaje frei Morgen früh könnt Ihr wieder In den Hafen fpuchen! Voran, 
Ihr Dünnbierbäuche - oder es geht in den Turmi 
Das ift nun die neue Zeit! 


Paufe 
Dann fingt der Chor der Mädchen das Lied von Welyfare 
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re, mas ill du tun? WILL Du ver=dlesnen den 
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‚Som » mer bei mir blel«ben? Ich geb dir ein paar neu=e Schuh, oil 




















dir Die Zeit ver = trelsben. 


Welyfare Iprach ein trotiig Wort: 

Will keinem Dänen dienen hinfort. 

Die Arbeit muß ich laffen. 

Und mar mein Vater ein Fifcheremann 
und ftarb mein Mutter von Dänenhand - 


Ich mill mich geben auf die See 
muß alle Dänen haffen. 

Sie kaufte fich ein Armbruft gut, 
‚aufs Haar tat fie ein feften Hut. 
Kurze Kleider ließ fie fich fchneiden. 








Sie nahm die Armbruft auf den Nack 
der Köcher ihr am Gürtel ftak, 

das Schwert an ihrer Seiten. 

Nach Lübeck tät fie reiten. 

Sie hatte die Mär vernommen. 


Ift zu ihm an Bord gekommen. 

Auf dem Popdeck ftand der Admiral 
fie fah ihn nicht nur diefes Mal 

fie hat ihn fchon öfter gefehen 

und gab ihm ihr Herze zu Lehen. 


Sie gab es ihm hin auf einen Blick, 
davon konnt fie nimmermehr zurück. 
Der hat's erft nach Jahren gefpüret, 
fie dann bei der Hand geführet 

In feine achterne Kammer. - 


15 


PP3 


Welytare: 
Admiral 
Welyfare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 
Welytare: 





Admiral: 
Welytare: 


Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welyfare: 
Admiral 
Welytare: 
Admiral 
Welytare 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 








Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral 
Welytare 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral 
Welytare 
Admiral: 








Admiralsfchift 
Der Admiral kommt - Welyfare hat auf Ihn gewartet 


Admiral - 
Woher kennft du mich - hab dich nie gefchen - 

Kenn euch - 

Wer bit du - 

Bin - fechzehn - 

Hältft mich für blind, wie? Hab Ich gefragt: woie alt? 

Nehmt’s ıwie {hr wollt. Hab ein mild Feuer in mir, das brennt, und mit den 
Dänen was abzumachen. 

Strich warme Strümpfe für Männer, das täte Dir beffer! 

Der Mutter haben fie den Spieß durch Die Bruft gerannt, da Ich geboren war 
eben - 

Ich mil! dich nicht fchelten! Ich moill, daß du Dein Leben behältft, dein Jung’ 
Leben, Kind - 

Braucht nicht zu forgen um mich - 

Was alfo fuchft du? Einen Fant mir zur Seite - Ich werd zum Gefpött! Ich 
1eid es nicht! 

Ich dachte, Ihr fchafft nur Weh mit dem Schmertet 

Ein roeich Herzi Pfuil Mag’o nicht - 

Selber eines! 

Erft meinen, nun lachen! 

I Weiberfachel 

‚SIbR e9 wenighene zul 

Kennft micht 

Nein! Aber du weißt alles um mich! Mein Leidl! Geh weg du, und laß mir 
das meine, was Ich trag - 

Weinen an euch jet? 

Steh, mie Ich lachel 

In gut denn. 

Was millft alto - 

Dienft auf dem Schiff dat 

Fängt gut an, ie Fahrt - 

Ich meich nicht! 

Ich merk es 

Herr Jürgen Ichicht micht 

Kate, du lügft! 

Ich nehm’s hint 

‚Kommft von Gelting hierher? 

Strache zu euch 

Zu viel Ehre! Zu Pferd? So fchnell? 





Welytare: 


Admiral: 





Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admira 


Welytare: 





‚Als Ihr davonfuhret, fielen Die Feinde über die Unferen! Da hat’s den Vater 
auch getroffen - 

‚Weiß nicht, wer du bift! 

If gut, wenn's fo IR - 

Nie (prechen von dem mas mar - du weißt - 

Nie fprechen - 

Sie haben mir alles getötet! Die Eltern - und - - 

Nie fprechen davon, Admirall 

Ich fchmeig. Alles if bin mir, alles - - 

Ich weiß. 

Kind dul Es geht In Blut und Tod! 

Mir recht, Admiral - 

Was den anderen gefchah, warum foll es dich nicht reifen! Warum bilebft 
du übrigtt 

Eine Kugel, Admiral - oder der Hieb eines Enterbeils, das it, roas Ich fuche - 
‚An meiner Seite, role? (höhnifch lachend.) 

Haften follt man euch, haffen! 

Aber du hannft es nicht, wiet 

= Ich geh auf ein ander Schiff - 

Bleibt 

Dann alto - 

als mein Wappner! 
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DIE SCHLACH F DEM EISE 


























Amen)! 


Nur hlein mar unsfer Schiff, aber groß war un=fer Mut, und 


ST 


konnten mir wenig nur fein, Blut, das iR. Mut. Wir wollten Iplelen 


N, 
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da6 blutige Spiel, wir wollten geroinnen an Eh=ren vie. Hei = 0, 














braßt an, Iuot an, Ruter und Fahrenemann! Mit Beil und Mel «fer 




















BES 


ran, das mird ein gu=ter Gangl Hel=0, braßt anl 


War aber fpät fchon im Jahr, wir kamen nicht rafch vom Fleck, 
fluchten da alle nicht fchlecht, war Ruhm und Ehre weg. 

Brahe ließ keinen mehr runter vom Dedh. 

Eis ftieß unfern Kreyer lech - 

Heio - braßt an - luvt an - Ruter und Fahrensmann - 

Mit Beil und Melfer ran - jetst hat euch das Eis gefang’ - 

jest fitst ihr feft! 


Das war bei Waldemarsivich, da fprang der Wind auf Süd - 
trieb Schiff und Eis In die Bucht - hriegten Die wilde Sucht - 
Brahe war an Land gegangen: 

»Drauf, nun wollen wir Dänen fangen - 

Heio, nun luven wir an, Ruter und Fahrensmann - 

Mit Beil und Meffer ran! Da find vierhundert Mann! 

Heio - braßt anf« 


Keine zivei Meilen weit fort, drin in der nächften Bucht, 
da hat er gefunden, was lang wir gefucht. 

Drei Schiffe, wie noch keins wir gefehn! 

Von ihrem Top foll unfre Flagge wweh’n. 

Heio braßt an - luvt an - nun geht's mit alle Mann - 
mit Beil und Meffer dran - an Die vierhundert Mann - 
Helo - braßt anl 


Im nahen Winterwald, da hieben wir Föhren, 

Da ging ein Schiwigen los und ein großes Böhren, 

Spute dich! Eile dich! Rühre dich! Pallt 

Da bauten aus Föhren mir rings einen Wall - 

Heio, luvt an - braßt an - gießt auch noch Waffer dran - 

‚Das gibt einen gläfernen Wall - da rutfchen vierhundert Mann 
zur Hölle dannı 


Als nachts fie kamen an, da zunden mir Tonnen an - 

waren nicht faul, weiß Gott, zerfchlugen manch dänfchen Pott - 
hielten uns ran, bis die Arme lahm, 

bis am Morgen die Sonne kam - 

Heio braßt an, luot an.- Ruter und Fahrensmann - 

das ging mit alle Mann - mit Beil und Mefter ran - 

Heio - braßt anl 


Dann fchlugen mir luftig Eis mohl um die gläferne Wehr, 

ir drückten die Schollen tief und muchteten bannig fchiwer, 
in die Rinne werkten die Schollen wir dahl - 

da konnten fie kommen ein anderes Mal. 

‚Heio, luvt an, braßt an - Ruter und Fahrensmann - 

nun geht das Aalpieken an - nun trifft’s den letzten Mann - 
helo - wie'n Aall 


Ünd fie ftürmten alle heran gleich in der nächften Nacht - 
kalt war das Bett, das wir am Tag für fie gemacht - 

und fie mußten heran, und fie mußten hinein - 

Die letzten ftießen Die erften rein - 

Heio - luvt an, braßt an - Ruter und Fahrensmann - 

Beile auf Schädel und Arme daß Gott fich Ihrer erbarme - 
Heio - geht ranl 


‚Am Tag war das Eis noch weiß, zur Nacht da wurde es rot - - 
da fchlugen mir Mann bei Mann die Dänen maufetot! 

Das Eis ıwar rot und nimmer wird's weiß - 

vierhundert fchickten wir da auf Die Reif’ - 

‚Heio - luvt an, braßt an - Ruter und Fahrensmann - 

Nun lauft zum Kreyer hin, trinkt alten Rum und Gin - 

Heio - Iuvanl 


Die Schlacht auf dem Eife war aus, da riffen die Dänen aus. 
Da gewannen wir das blutige Spiel und Ehren viel - 

Wir fehmiffen die Dänen von Kliff und Rift, 

mir enterten dann Ihr beftes Schiffl 

Heio - luvt an, braßt an - Ruter und Fahrensmann - 

Das ıar ein firen Tag bei Schwert und Arte Schlag! 

Helo - braßt an! 


DIE RATTEN 


Plönnies: 


Brömte: 
Plönntes: 
Brömte: 
Plönntes: 
Brömfe: 


Plönntes: 





Plönntes: 
Brömte: 


Plönnteo: 


Brömte: 


Plönnteo: 


Brömte: 


Plönntes: 


Brömte: 


Piönnies: 


Kleiner Ratolaal zu Lübeck 
Brömfe und Plönnieo kommen während der Iepten Tahte 


Sie meinen nicht nur die Dänen - Sie meinen auch uns, Herr Brömfe - 
hört Ihr - 

(Ichweigt und hört auf den Schluß deo Gefangeo). 

(erneut, Angftlich) Die Zeiten find (chlimm, Herr Brömfe - 

(langtam) Sollen Ichon wieder befter werden. 

Was tagt der Kalfer zu alledem? 

Der Max? (lächelnd nach einer Paufe.) Der Kalfer IR ein Spanfer und kann 
kein Wort deutich - 

Wir können alleo verlieren. Eo wird hohe Zeit zu handeln - 


: Machen euch dle paar Eiferer bange -? 


Wullenwever oiegelt dao Volk auf - 
Vortäufig wählen fie noch. So lange IN’o ungefährlich. Laßt fie wählen. 36 - 
48 - 64 verordnete Bürger. Je mehr um fo beffer - 
- Habt Ihr dle Lifte der Sprecher, die fie aufgeftellt haben? 

Hier - 
(lefend) Joachim Sandom, der Brauer. Borchert Wrede, der Ankerfchmied, 
Paul Huttenbarch, Kaufmann. Und Jürgen Wullenwever. Laß fehen, 1aB 
fehen. - Die drei erften - ungefährlich. Viel Gebrüll, aber heine Köpfe. Und 
der lee - nicht mal ein lüblfch Kind. Aus Hamburg kürzlich zugewandert. 
Kein eigenes Haus bie vor kurzem und Schulden. 
Sie hängen ihm am Rochzipfel wie Die Kinder. Ein Neuerer dazu. Verrannt 
in des Luther Lehre - 
Ein Mann aus dem Volke. Eo ift gut. Unfere gut bürgerlichen Wämter find 
dem Voll langweilig geworden. Heute will co dao Schwarz der Lutherifchen 
und das Jürgenfche Eifen = 
Was tun? = 
Wir geben Ihnen, was fie verlangen. Dann find fie eo zufrieden. Ad eine - 
Nutheritche Pfaffen - 
Siten darum hunderte Im Turm, die deutfche Pfaimen fangen? Sind deo« 
wegen des Luther Schriften öffentlich auf dem Markt verbrannt? 
(immer ruhig, verhalten) Eben deomegen, Harmen Plönntes! Denkt ihr, all 
da6 fei für umfonft gefchehen? Nun ift ihre Gier geftelgert, und fie ürzen 
fich wie die hungrigen Hunde auf die Knochen, die mir Ihnen vorhalten! 
Lutherifche Prediger hier in der Stadt - mich grauftl! Sie gehen fcharf Ins 
Zeugi 
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Brömfe: 
Plönnies: 
Brömfe: 


Plönniee: 
Brömt; 
Plönntes 
Brömt 
Plönntes 
Brömt: 








Plönntes: 
Brömfe: 
Plönnteo: 
Brömfe: 


Plönntes: 
Brömte: 


Plönntes: 


Brömte: 


Sandom: 
Einige: 
Brömte: 
Sandom: 


Brömfe: 


Sandom: 


Um fo beifer! Das zeigt, daß auch fie hungrig find! 
Sie werden une freffen! 

Uns? Wo mir es find, die Pfründen für fie haben? Wir machen fle fatt und 
zufrieden! Das mird Ihnen lieber fein alo der Spech von Bürgermeifters 
Nachent 

Nun grauft mich wieder - 

Vor mirt 

Ihr lächelt - und eure weißen Hände Iplelen - 

Ihr feid krank - 

Nicht, daß Ich wüßte - 

So laßt mich ausreden. AD zwei - wir geben Ihnen Jürgen Wullenmever. 
Der - foll Ne führen - 

Den Antichrift - den Wiedertäufer - den Aufwiegler - 

Gerade ihn! 

Ihr gebt alle Macht aus den Händen! 

Um fle deno fefter zu packen! Wir geben Ihnen Pfaffen, - dann geben fie uns 
die neuen Steuern. Wir geben Ihnen den Wullenmever dazu. Er wird feine 
Stunde gehommen fehen. Er wird rüften für fein Reich, das er roill gründen. 
Und dao auf dem Mond Iiegt, wie mir miffen. Zunächft aber braucht er 
Waften und Schiffe. Dazu wird er Die neuen Steuern nötig haben. Und Tau= 
werk, Schiffe, Gefchüß. Wer I eo, der das alles rird liefern? Wem gehören, 
die Helgen, die Gleßereien -?? (Paufe. Dann fehr gedehnt, lächelnd) Nun - 
Harmen Plönnteo -?t 

Wir werden liefern, Herr Brömfe -1 

Und wenn das Pulver verfchoften, die Schiffe gelunken, die Menfchen mit 
Ahnen? 

Dann - werden fie nach Frieden Ichrelen und nach unferem alten Regiment! 
= E6 lebe das nordifche Reich, Herr Brömfelt 

Nicht fo laut - denn da kommen die neuen Herren! 





Minner deo Volkes kommen, unter Ihnen Sandom als Ihr Sprecher. 


Ihr habt mit uns zu reden verlangt. Wer if euer Sprecher - 
Hier - Jochen Sandom. 

So beginnt, Jochen Sandom - 

(unbeholfen) Wir verlangen Gottes Wort und neue Prediger. Die Stunde 
dafür IN gekommen! 

(lite während des Beifalle) Er muß immer gleich eine Volhorede halten. 
(laut) ich denke, Ihr kommt wegen der neuen Steuern? 

Wir wollen nichts hören von Steuern, wenn man uns nicht neue Prediger 
gibt. 


Brömfe: 


Sandon: 


Brömfe: 


Sandon: 
Brömte: 
Sandon: 
Bürger: 
Sandon: 
Brömfe: 
Ein Bürger: 


Sandon: 
Brömfe: 


Sandomw: 
Brömte: 


Bürger: 
Brömte: 





(mährend des neuen Beifalls zu Plönnies) Seht ihr, es geht alles nach. 
Wunth - 

Ole Stimme erhebend) Wer zu Gottes Wort fich behennt und zu feinem 
reinen. Evangelium, Der recke feine Hand auf. Wer aber will des. Papftes 
fein, der Melle fich dort hinüber. Seht hin, Herr Brömfe, eo ehet dort 
keiner - 

Nein, es ftehet wahrhaftig dort heiner. Wir fehen dort niemand. (lelfe, 
nachdem er Sandoms Ton etrwas nachgeahmt.) Er kann, Icheint es, nicht 
anders, er muß auf Stelzen reden. (laut.) Lübifche Bürger, vergönnt mir ein 
Wort! Denkt an die Ungnade des Kaifers, wenn {hr zum neuen Glauben 
Ichmörtt Ihr alle - könntet Nachteil davon haben, gechädigt werden an 
Leib und Leben - 

(ch In die Bruft werfen?) Wir find des nicht bangel Denn es kommt unfere, 
Zeit, Herren vom Rate! Die Knechte werden fich gegen die Herren erheben! 
(während des Beifalle der Bürger) Wie ungefährlich! Sie plaudern bereite 
alles aus. Ste ind zu dumm. Noch nie iR dao Volk klug gewefen. 

Ich frage nochmals: Wer bei der neuen Lehre will bleiben, der hebe die 
Hiindet 

Wir = mir alle -1 

(lich befriedigt den Schmelß roifchend) Nun antwortet, Ihr Herren 
(lächelnd) Wir nehmen eueren Willen zur Kenntnis. Noch Immer ft Volheo 
Stimme die des Herren gervelen! 

(laut zu den andern) Er iR gnädig, der Herr Brömfe - 

(ihn Roßend) WilIR du das Maul halten - 

Damit fich alles in Ruh und Frieden erzeige, nehmt vorlieb mit ziel lutherle 
chen Predigern vors erfte. Hört fie euch an und entfcheldet euch dann. 
Niemand if euch im Wege. 

Ziel find zu wenlg - 

Nur fürs erfte, Sandom. Es möge denn ein Jeder erft lernen den anderen 
achten und nicht mit ihm in Feindfchaft leben. Seid ihr’o zufrieden, geroählte, 
Bürger von Lübech? 

Wir find eo - 

So märe denn mit Gottes gnädiger Hilfe alleo gut gerichtet. Aber Die gervählten 
Bürger tagen ohn’ Unterlaß. Es it billig, daß man ihnen erfebe, mas fie an Zeit 
vertun - 

Wir danken euch, Herr Brömfe, daß Ihr auch unfer gedenht - 

So wollen mir denn Die neuen Steuern bemilligen - 


: Dank euch, ihr Herren. So geht denn an eure Gefchäfte - 
: Kommt -1 


Die Männer des Volkes ab. 
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Ihr fpfelt mit dem Teufel, Herr Brömfel 

‚Aber er nicht mit mir! Seid ohne Sorge. Hab’ noch ein Eifen im Feuer. Keine, 
Bange, Harmen Plönnies, wir bleiben oben. Ein altes Spiel. Hat aber noch. 
immer Erfolg gehabt. 





Der Chor fingt Die erfte Strophe der Ballade von der mellchen Galleye 
Brömfe und Plönnieo hören hin. 

‚Trommeln und Pfelten wiederholen Die Melodie 

Währenddeften (prechen Brömfe und Plönnies welter 


Den Sund follen fie fchüen, und nach England wollen fle fahren! 

‚Aufruhr und Meuterelt I 

Laßt fie - laßt flet Je weiter defto beffer - vielleicht landen fie gut dort - auf 
dem Schafott! Ein gefährlicher Buriche, der Admirali Aber dort fallen die 
‚Köpfe von Königinnen und Edelleuten! Meint Ihr, Heinrich der Akchte fchont, 
hanfifche Ausliegert 





(Ole Muflh beginnt Jet den Kehrrelm - Brömfe Ichreit Dazu Die 
folgenden Worte) 


Schlag fle tot! Huro Jolley - Schlag fie tot - huro Jolley - fchlag fie tot - 
huro jolley - ho - ho - Schlagt fle tot - alle Mann In Engeland - Jolley - 


(Dann hat er fich roleder vollkommen in der Gerpalt, nachdem ich fein 
Wutanfall gelegt und die Mufik verummte) 


‚Ob dort oder hier, ihre Hälfe unter das Elfen! Ich habe noch mas Im Feuer 
(ganz langtam, lächelnd) Der Kaifer, der fpanffche Mar, kann nicht Deutich - 
- Wer aber kann mohl fpaniich - het 
Plönnteo: (erleuchtet) Euer Bruder! I 
Brömfe: Still! Mein Bruder if Rat beim Kalfer! Er roird es Ihm ftecken zur rechten 
Stunde! - Kommt! Unfere Kogge hat den befferen Windl 


Sie gehen 
Der Chor fingt Die Ballade von der wellchen Galleye, nachdem Hörner 
Die erfie Zeile vorgeipielt 


IE WELSCHE GAL 














Nun muß unsf’re Flag«ge weshen, foll an unsfesrem Masfte fe» 











Z | 











molln nach Eng«land relsfen hin zu Herrn Heinsrich und felsner Kö«nt«gin. 


Pen rezen 


Nimm em an, hur=ro jol=iey, nimm em an, hur=ro jol=ley, 



































nimm em an, hur » ro jol« ley, ho, ho, nimm den 0 = len Mann, jol = ley. 


Kam uns nichts vor unfern Bug, 
münfchten Ladung uns genug. 

Lief ein Holk uns übers Meer! 

fchimpften nun keinen Tag nicht mehr - 

bring em up, huro jolley - bring em up, huro jolley - 
bring em up, huro jolley - ho- ho- 

Scheet em mit de Kanon - Jolley - 





‚Spürt un!’ Drache guten Wind, 

warn fidel mir tie die Stint’ 

‚Spieren peitfchen in die Seen - 

und um den Holk mar es gefcheh’n. 

Bring em up, huro jolley - bring em up, huro jolley - 
bring em up, huro Jolley - ho - ho-- 

Scheet em mit de Kanon - Jolley - 


Die welfche Mannfchaft, role Ich hör’ 

zählte taufend Mann und mehr - 

‚Die Decks voll mwelfchen Knechten - 

‚da wollten ıwir alle mohl fechten. 

Scheet fe doot, huro Jolley - fcheet fe doot, huro Jolley - 
‚Scheet fe doot, huro jolley - ho-ho- 

Scheet fe mit de Kanon - Jolley - 


Will’s Gott, fo ha'm wir heute Glück, 

Iprach laut der dicke Papendich. 

‚Admiral hat's wohl vernommen, 

ließ uns auf das Popdeck kommen, 

‚Scham di wat, huro jolley - fcham di mat, huro jolley - 
fcham di wat, huro jolley - ho - ho - 

fcham di wat, ol Papendick. 


Wir legten die Köpfe ins Genick 

um uns die Welfchen anzugucken - 

ihr Deck, Das lag fo hoch und dich, 

konnten uns in die Marfen fpucken. 

Sla fe doot, huro jolley - Ila fe doot, huro Jolley - 
Sla fe doot, huro jolley-ho-ho- 

Sla mit Biel fe dot - jolley - 


Arm’ und Fäufte, das Ift Glück - 

ift hier mern die Luft zu dich, 

feh fich die Schlacht von binnen an. 

Das ift kein Schiffer und Fahrensmann! 

Schimp em ut, huro Jolley - fchimp em ut, huro jolley - 
Schimp em ut, huro Jolly -ho-ho- 

Bind em vör de Kanon - Jolley - 


Holk, der wuchs und wurde groß, 

daß den Bootsmann es verdroß - 

‚Schoot nu nich mehr mit de Büchs - 

fchoot fich In fien Bangebüchs. 

Trech’s em ut, huro jolley - trech’s em ut, huro jolley - 
Trech’s em ut, huro jolley - ho - ho - 

Slog's em üm die Ohr'n - Jolley - 


Und fo konnt die Schmach gefchehen, 

Daß ung die Segel täten wehen. 

Der Bootemann, mie fo Memmen find, 

legt das Schiff gegen See und Wind! 

Hiß em up, huro Jolley! Hiß em up, huro Jolleyli - 
Hiß em up, huro jolley - ho - holt - 

‚An de Grootraa, jolleytt 


‚Auf dem Holk, da ward gelacht: 

Bootsmann, das mar gut gemacht! 

Wir fchreien’s bis nach Engeland, 

Das Wort von der lübfchen Schand’I 

Würg fe Doot, huro Jolley - würg fe dot, huro Jolley - 
"Würg fe doot, huro jolley - ho -ho - 

Würg fe mit de Hand - jolleyli - 
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Ward nicht erft in Haft gebracht, 

‚het oR nich erft krägen Schacht - 

Kappläufer von der Großraa fiert! 

Ward nicht Trommel und Spiel gerührt - 

hiß em up, huro jolley - hiß em up, huro Jolley - 
Hiß em up, huro jolley - ho -ho - 

Bummelt nun im Wind - jolleyli - 


Admiral hat’s Ruder nommen, 

‚Sind dem Holk auf den Pelz gekommen - 

Lage um Lage mir ihm fandten, 

daß ihm Deck und Maftıverk brannten. 

Entert Schipp, huro jolley - entert Schipp, huro Jolley - 
entert Schipp, huro jolley - ho - ho - 

Smiet de Draggen röver - jolley!l 


Luvten an und gingen ran - 

mit unferm ganzen hellen Mut - 

zwwifchen Schanz und Batterien 

lagen taufend Mann im Blut - 

‚Over Bord, huro jolley - över Bord, huro jolley - 
‚över Bord, huro jolley - ho-ho- 

‚Smiet fe in de See - jolley! 


Admiral: 
Welytar: 
Admiral: 
Welytar 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admira 








Welytar: 
Admira 
Welyfare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 






Welytare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 


Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 








Admiral fchlafend an Bord der Galleye - Welyfare If bei ihm. 
Vereinzelte Schreie auo der Dunhelheit 


Luft! Warum iR hein Wind - 
Schlaft, Seit wir Dies fremde Schiff enterten, Ifegen wir In der Stille - 
(auffahrend) Was fchreit da =? 

Die Wunden - 

So fehreit hein Menfch -1 1 

Eine Raa quietfchte Im Rach - 

Als hätte fie fich das Leben verklemmt - Du atmeft fchiver - was haft du - 
Die Luft if uralt auf dem Schiff - 

Wäreft du drüben geblieben auf dem Jürgendrachen - aber du wollten? mit 
der Prifenmannfchaft hier herüber - auf diefe weltche Galleye 

- 

Mach doch die Lulsen auf. Eo riecht fcharf nach Vermelung - 

Sind offen - 

WAL du nicht trinken = 

Nein - 

(iieder Iiegend) - - Was flel da eben aus der Höhet Habt Ihr Ang? Es If 
nichto, fage Ich euch, eo If nichte. Das Schonefahrerfegel I wieder lol Da 
IN eo! Feftzurren I 1 Wollt Ihr nicht, Burfchen? Hat euch das Schiff verheztt 
Eo if in Neuindlen gervefen, das IR alles! Enter aufl Ich komm mit! I Raus 
auf die Raal Was fingt Ihr nicht aus: Hol aus In Lee? - Leeblzen fcheren! 
die 88 kommt, fag Ich, die Bö1 - Nun liegt das Tuch feft! 

Du fieberft - 

= = Was zeigteft Du nach oben - eben? Ach fol Die Kugeli Grün leuchtend 
und mie von Glas tanzt fle auf der Noch! Auf der Noch habe Ich Doch gelegen? 
a 

Mitten im grünen Feuer? Im Nochenfeuer? Antwvortel 

(aufftöhnend) Es if ja nicht wahr - es I alles nicht wahr! 

Du änderft es nicht! Wem dao Eimofeuer Ins Geficht gefchlenen, Dem bedeus 
tet eo einen frühen Tod! - Fieber? Icht? Ich bin ohne Schmarre davon ger 
kommen! Der Welfche ippte um, ala er mein Schwert fahl Was flehft du 
mich fo ant 

(lchmeigt) 

(hochfahrend) Was willft du bei mir, Burfcht 

Ihr habt mich In Dienft genommen! Sagt, daß Ich gehen foll, und Ich werde 
es tun! 

Es ift beffer, du bleibft von mir, damit du dein Leben behältftt 

Mein Leben - 

(eurüchfinkend) Trinken - 
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Welyfare: 





Welyfare: 
Brahe: 


Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral 
Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 
Welyfare: 





Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 


Welyfare 
Admiral, 
Welytare: 
Admiral 
Welytare 
Admiral 








Brahe 
Admiral: 
Brahe: 


Ich hole - 


Sie trift auf Brahe, der eine Treppe niedermärte kommt 


: Schläft er? 


War halbiwach bis jet - 

(taumelnd) Dies Schiff it zum Erftichen - der Pulvergeftank weicht nicht. Nicht 
mie nach einem Sieg ift es - eo gibt Gelecht, lag Ich - eo liegt In der Luft - 
Wär die Nacht vorbei - 

Muß das Schiff erkunden. Tief drinnen it noch mas. If fein Geheimnio - 


Brahe nimmt feine Lampe und verlchroindet Im Dunkel 

Trinken - 

Ich bring eo - 

Komm, Meike, und trink - mo bi du geblieben - Wie ein Stern In der 
Höhe. Ich habe Dich lang nicht gelehen. Als Ich zurückkam - alleo fort - - 
ausgebrannt. Im Badhauo verbrannt von den Dänen - Nur du nicht - Du 
hannt nicht fterben - Meihe - - 

‚(wieder bei Ihm) - Trinhe - 

Was tuft du - zwei Gläfer - mel - - 

(gequält) Hier - 

Trinke, Meihe - trinke mit mir - (Welyfare anberrichend) Trink, fag Icht 
Laßt mich - 

(bittend) Bi du gekommen, mir Leids zu tun? Ich bitte Dich, trink - 

(tut e0) 

Ich danke Dir, daß du bei mir bift - - Ich danke Dir, Daß du mit mir trinhft - 
Ihr irrt euch - Ich heiße nicht Meike - mein Haar if nicht fchrvarz tie Das 
Ihre - 

Soll Ich dir Tagen, role eo I - 

Ich bitt’ euch - fchmeigt - 

Reiße mich nicht in die Wirklichkeit - meine Seele iR außer mir und welt 
fort - 1o Meike I - dort lebt fle ein Leben mit Ihr - fa‘, DIR du wirklich - 
- 

Du bift nicht tot und verbrannt - Du bliebeft am Leben - 

= - Es If nicht zu ertragen - Fort! Fort! I 

(taßt fie) Wohint 

Die Schmach zu enden - über Bord! I 

Nein! I Bleib - bleib bei mir, Kind -! 1 Nein! 








(aus der Tiefe) Admiral - 111 
(auftahrend) was iR - ?? 
Der Dänel König Chriftian! Hier auf dem Schiff! I 


Römiral erhebt fh, Rürzt, von Welyfare gelolgt, Die Treppe abmärte 


Brahe: 


Brahe: 


Brahe: 
Admiral: 
Brahe: 
Admiral: 
Brahe: 


Admiral: 


Brahe: 


Admiral: 


Brahe: 


Da-tı 
Im ungenoiffen Licht, von Brahes Hornlampe erleuchtet, ficht manı 
(Chriftan von Dänemark 


(itternd) Chriftan! Du König! Hier, im Bonnik der Galleyel Welcher Tod 
{fR nicht zu fchade für Dich! Bift Du fo armfelig gemorden, daß Du dich dahin 
verkriechft, mo das Bilgeroaffer hlatfcht! I 


Brahe fpringt Ihn mit dem Meiter an 
Der König reißt mitten Durch und rafchelt zufammen. 


Was - war das? 

Ein Bilöt Sieh hin, da liegen die Fegen - 

Was {ft mit uns allen! 

Wir ind krank - mir find alle krank - 

Das Bild Ein Bild hat mich genarrt - Ich habe weiß Gott gedacht, er wäre 
0 felber! Eo geht über alles Maß mit uns! Wie hönnen mir fehen, war 
nicht If 

Wenn Wind wäre - Wind machte uns alle gelund -1 

Sieh her - das Siegel am Bild - eo war für den König von England! - Da - 
die Kiften! Auch für ihn! 

(plöglich) Die Galleye hat Ladung für den englifchen König -1 ? Wir wollen. 
{hm einen Befuch machen, Brahe, wie noch keiner gewefen! 

Dir if kein Ding unmöglich, Admiralt Nach England! Nach England! I 


Trommeln 
Fanfaren 


31 

















Nun ift genommen der welsfche Holk, nun wolln mir nach En=ge-land 














relsfen und dort dem Kö«nig und felsnem Volh ale gro«ße Herrn uno er- 
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Die Ladung des Holke für den König mar, 
‚drauf hat er gemartet fchon manch ein Jahr, 
nun wollen wir’s felber ihm bringen, 

das Glück und den König zu zwingen. 

© König Blaubart - o Anna Boleyn - 

jest Tollen die Augen euch übergeh’n. 


Im Holk ift viel Tand und Firlefanz- 

uns wird es ein Zeitvertreib, 

ir treten mit Engelands Blaubart zum Tanz 
und mit Anna Boleyn, feinem Weib. 

© König Blaubart - o Anna Boleyn - 

‚da werden zu Berge Die Haare euch fteh’n. 


So fuhren wir mutig die Themfe hinan 
und landeten Dicht bei Lunden. 

Wir hatten uns herrlich angetan 

und den Weg zum König gefunden. 

© König Blaubart - o Anna Boleyn - 

in euren Kleidern könnt ihr uns jett feh’n. 


Es klagt auf dem Ritt gar mancher Mann, 
dem die Hofe klebt am Hintern an - 
Wollt’s Gott, Admiral, ich wär von der Raa 
Manch Seemann hoch zu Pferde man fah - 
© König Blaubart - o Anna Boleyn, 

Wie Ritter find wir jest anzufeh’n! 


Und fchmerzen die Knochen, wir han einen Mut, 
wir find der bleichen Königin gut. 

Wir kommen als Ritter und große Herren 
Wir liegen auf Raaen und liegen auf Pferden 
© König Blaubart, o Anna Boleyn - 

Wir werden feft fchon auf den Beinen fteh’n. 


Und wenn der Hintere auch iehe tut - 

und wenn unfer Mummenfchanz blutigrot - 
wir können das Enterbeil fchwingen 

und euch ein Liedelein fingen. 

© König Blaubart, o Anna Boleyn - 

Uns klopft das Herz nicht, wir find unfer zehn! 


Zehn gute Mann, zehn brave Mann, 
Die fteigen zu Königs Burg hinan. 

Hier kommen zehn wachere Seelen, 

tut fie zu Freunden euch wählen. 

© König Blaubart, o Anna Boleyn - 
dies Abenteuer wollen gut wir befteh’n. 
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Chor: 


König: 


Offizier: 


König: 
Oftizter: 


Chor: 


Pakebufch: 


Königefaal zu London. 

Während der Chor Diele Strophe fingt, haben König und Königin mit 
Ihrem Hofgefinde Ihren Play eingenommen 

Eine Querpfeife, Die zum Gelang Ichon wacker mitgelpielt, qulcht Die 
Melodie jest moch einmal und einer haut eine Trommel Dazu - Der Lärm 
kommt näher, und der Zug der Admiralomannfchaft taucht auf - Voran 
Hans Meioes, auo vollen Backen blafend, hinter Ihm Pahebufch mit der 
großen Trommel, Die er hräftig bearbeitet. 

Dahinter folgt der Admiral mit den übrigen - Diele in fa groteoh 
Telerlichem Aufzug. 

Dazu wird - ohne Die übrige Begleitmufik - gelungen, 


Herr Heinrich thront in Londonfchloß, 

unfere Mufik Ihn gar fehr verdroß. 

Hans Meroes Plep’ quiet wie ein Schwein 
und Pahebufch fchlägt die Trommel Drein. 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

IR unfere Mufik denn nicht Iteblich und fchönt 


Wir tun dem König die große Ehr’ 
und trummen und pfeifen noch viel mehr! 


(iehreit und die Mufik reißt mit einem Mißton ab) 

Selt mann hönnen die vIerhundert Spieße meiner Wache und die feche Beritt 
‚Knechte die Straßenmuflkanten nicht mehr fern halten? 

(in den Zroifchenraum zroifchen König und Mannfehaft tretend) Eo N eine 
‚Gefandtfchaft gekommen, die wir nicht mit Gewalt entfernen konnten - 
Wie mir fcheint, find es Juden oder Mohren! I 

Nein, Majeftät, es find lübifche Herrent 


‚(den unterbrochenen Gefang fortfetiend) 

Er hält une für Juden aus Samarkand - 

für Neger aus fernem Mohrenland - 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Wie konnte euch beiden folch’ ein Irrtum gefcheh’n! 


(in die plößliche Stille, die dem Gefang folgt, nachdem man gemerkt, daß er 
chon vorher bemüht mar, fich verftändlich zu machen) Daß fie mir bloß nicht 
10 Dicht beikommen und den Teer riechen. Den (hmecht der liebe Herrgott 
noch, wenn er mich dann mal an feine Bruft nimmt und fagt: Wie freut mi 
dat, weil du nu ok medder da büft, Paul, min Jong - (er merkt erft, alo er 
zu Ende gefprochen, daß Ihn alle gehört haben müffen und macht darum 
eine Verbeugung zum König und zur Königin) 


Memes: 
Admiral: 


König: 
Chor: 


Chor: 


Chor: 





Hol din Mul - 
(vortretend) Ich grüße die englifche Majenät 
mir find. 

‚(antwortet nicht) 


für mich und die, welche mit 





(lit ein) Herr Heinrich, was blickft fo kümmerlicht 
Er fagt nichte, hlemmt zwei Finger fich 

wohl zmifchen Halo und Kragen. 

Dann hält er fich Bauch und Magen. 

© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - 

Ja fo mas hab’n wir unfer Tag nicht geleh'n. 


Der König fieht bös zu den Männern hin, 
recht feinen Kopf moie ein Pinguin. 

Das ı wahrhaftig zum Lachen. 

Da müßten wir Luft uns machen. 

© König Blaubart - 0 Anna Boleyn - 

Ja fo ae hab’n wir unfer Tag nicht gefch'n! 


Paul Werneche verlucht, Hans Meroco in den Schenhel zu hnelfen, well 
jer doch nicht lachen Dart - Meroeo hebt Deohalb langlam den rechten 
Fuß und tritt feinen Nachbar auf den Linhen Damit. 


Doch keiner grint und keiner lacht. 

Nur Paul tritt Hinrich, daß es kracht. 

Der tut ihn in Hintern zwichen. 

Das kann keinen König entzüchen - 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Nun habt ihr den Zroich in den Hintern gefeh’nt 


Der König geht die Reihe der Leute auf und nieder und befleht fich 
jeden einzelnen von oben bio unten 
Inzoifchen fingt der Chor 


Waß fchlelt der König auf unfern Glanz, 
auf Seide und Rüftung und Firlefanz. 

Die Kunde war wohl ihm gekommen, 

daß wir feine Ladung genommen. 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Meint ihr, das Herz bleibt uns drum fteh'n? 


(hinterhältig zum Admiral) Ihr habt mit mir zu reden verlangt. Eo fel euch 
gewährt. Doch fagt mir zuvor, Herr, Ihr tragt da eine herrliche Rüftung 
von blauem Stahli Es if gute, venezianifche Arbeit! 
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Admiral: 


König: 
Admiral: 

König: 
Admiral: 





König: 
Kanzler: 


Chor: 


König: 


Admiral: 
König: 


Chor: 


Admiral: 


Ich verftehe mich auf dergleichen Sachen nicht, wenn Ich auch ein Kriego- 
mann bin. Mein graues Eifen aus Würzburg if mir lieber. 

(plöslich ganz kurz) Und dennoch tragt Ihr Dies? 

‚Wenn man zu hohen Herren geht, foll man fie auch in feiner Kleidung ehren! 
Dies eure Meinung? 

Man muß eo. 

(boshaft) Es if gut. - In meilen Namen alfo begehrt ihr mich zu fprechen? 
‚Jeder lübifche Mann, wo immer er fel, ftcht da für feine gute Stadt! 
(dauernd) Ihr führt ein Schift, das der »Jürgendrache« heißt? 

(turchtloe) Jat 

(üch von Ihm abmendend) Kanzler! I 

Mein König -? 


Sie iprechen Ieife - Der Kanzler geht dann zu dem Offizier, der falutlert 
und verfehroindet 


Feft Acht vor dem König der Admiral - 
feine Augen bien wie blauer Stahl. 

‚Wenn der König auch minkt und ein Schottenroch flappt = 
bei une ift keiner, der zulammenklappt. 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Wo habt ihr für uns das Blutgerüft ftch’nt 


(fich wieder dem Admiral zumendend) Wollt Ihr mir alfo tagen, was Ihr 
mir bringtt 

Friede und Bündnio, Majeftät! 

(ichreiend) Ich dachte, die welfche Galleye mit meinen Gütern! I 


Und klirrt auch ganz England in Waffen - 
mir werden eo troßdem noch fchaffen! 

Die Knecht kommen hinter uns angerücht, 
aber keiner zucht oder hinter fich blicht! 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Ja fo mas habt ihr eurer Tag nicht gefeh'n! 


Während diefer Strophe tritt hinter die Reihe der Männer Glied um 
Glied ein Fähnlein germappneter Knechte - Ale fie Achen, tritt plöplich 
der Henker ao Ihr Anführer vor le - Keiner der Admiraloleute fieht 
Ach um. 


‚Auch die welfche Galleye haben wir mitgebracht! Wir fanden gar windig 
Volk darauf, als wir fie trafen. Da (chien es uns beffer, fie mit lübifchen See= 
leuten zu mannen Ratt mit welfchen Laffen! 


König: 
Admiral: 

König: 
Admiral: 


König: 
Chor: 


Admiral: 





König: 
Admiral: 


König: 
Admiral: 


Chor: 


König: 


Admiral: 


Chor: 


Habt {hr noch mehr zu fagen? 

Jal 

Waot 

Wir find Männer und Kriegeleute wie die in unferem Rücken! Und unfer 
Tod wird nicht billig fein; denn mir find hanfifche Leute! Und hinter uns 
fteht unfere Stadt, uns zu rächen! Und fo lange wir leben, bekommt uns 
kein Henker an feinen Strickt 

Dann - feid ihr die Eloleute vom Waldemaromieh? 


(rafch einfallend) Bringt vor den Henker uno, Mann für Mann - 
der muß zuerft die Leiter hinan - 

Im Waldemarorieh ward dao Ele einR rot - 

da fchlugen ruir felber die Henker totl 

© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - 

Da konntet Ihr tote Henker feh'n! 


Diefe hier waren alle dabell Aber Ihr unterbrachet mich, Majeftät! Erlaubt 
mir, zu endent 

Sprechtl 

Eo {N auch nicht gut, fo mit Männern zu verfahren, die ein Gefchenk übers 
bringen! 

(fchreiend) - Die Galleye - Het ?? 

Königen, fo Ift co der Brauch, bietet man Kronen an, und für euch fehlen 
uno dle dänlfche billigt 


Die Könige bringen wir von und zum Thron - 
wir tun‘s für die Ehre und nicht um Lohn. 

Wir tragen Herrn Heinrich ganz Dänemark an, 
mir machen den Stuhl frei, daß er fegen fich kann 
© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - 

wollt ihr zu Throne nach Dänemark geh’n? 


(fehreiend) Ihr feld imfand und verehrt mir mein eigeneo Hemd! Seeräuberlt 
Ihr werdet alle gehenkti 1 

(erhalten, nachdem er fich aufgerecht) Herr König - 1vas Ihr da fagt, ift 
fehlecht! 


Da feht, fo recht unfer Hauptmann fich aufl 
Herr König, was Ihr da fagt, IR fchlechtl 
Und Reh’n wir auch hier alo verlorener Hauf, 
mir leben ein eigenes Recht! 

© König Heinrich - o Anna Boleyn - 

Stets wird am Mafte unfere Flagge weh'nt 
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König: 
Admiral: 


König: 
Admiral: 
Welytare: 
Alle: 
Admiral: 


Chor: 


König: 
Admiral: 


König: 
Admiral: 


König: 
Admiral: 


Chor: 


Was Bündnis, was Thron, Herr König, ihr Iprecht! 

Ihr wollt eure Güter, mehr wollt ihr nicht! 

Piraten find mir, und werden gehenkt - 

Doch erft Ichenken wir euch zum Sterben Das Hemdl 

© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - 

Hört Ihr im Winde unfere Banner nicht weh’nt 

Ihr bietet Reiche an, die Ihr nicht befist! 

Es if unfere Art, Könige von und zum Thron zu bringen! Der neue in 
‚Dänemark {ft uns micht recht. Wir bieten den Thron wiederum aus! 

Wer gibt euch das Recht dazut 

Unfere Kraft { 

(NSßt den Arm hoch) Heil Admiral -11 

(alten jubelnd ein) Heil Admiral -11 

(pacht den Burfehen bei den Schultern und fleht Ihn an) Kindehopf du - 0, 
ou Kind - 

Das If dem König noch nie palflert - 

Hier wird nur für ihn das Spiel gerührt - 

Da pfeifen wir drauf, das Seht uns nichts an! 

Heil Admiral, du bift unfer Mann -11 

© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - - 

Für eure Ohren klang das mohl nicht fchön - 

(nachdenklich) Was habt Ihr für Gedanken - wie kommt Ihr auf das alles? 
(lammend) Weil einer unter uns auffteht, ein Glänzender, Hoher, der das 
blaue Feuer hat {n feinen Augen! Well er die Welt bauen mird nach feinem 
Sinn! ! 

((chüttelt den Kopf) Das war deutfch gelprochen - 

Deutfch gedacht, Herr. Das verfteht Ihr mohl nicht. Wir dachten aber auch - 
englifeb, Majeftät! Daß die Majefät nicht ungern wolle tapfere Männer zu 
Waffengefährten haben; denn fie hat die halbe Welt zum Feindi 

(lauernd) Was aber wird aus der Galleyer ? 

(ausbrechend) Schacher um Reichel Schacher um Kronen! Schacher um Schiffel 
Was verfchlägt’o, wenn Ich nur dem da hinten den Weg bereite, meinem 
Herrn! - Die Galleye if Beute meines guten Schiffes nach Kriegerecht! Aber 
= mir wollen der Majefät Das Schiff ale Krongabe verehren, famt allem, 
mas darinnen iR! 

Der König tut einen tiefen Schnauf - 

und legt die Hand fich auf Magen und Bauch. 

Wir find fo jung, und der König If alt - 

davon mird Bruft und Herze Ihm halt! 

© König Heinrich, © Anna Boleyn - 

Wie wird der Tanz hier zu Ende geh'n? 








König: 


König: 


Welytare: 


König: 


Chor: 


Chor: 


fchreiend) Mein Schwert! I Bringt mir mein Schwert! LI 


Vor den König treten vier Pagen hin, die bieten Ihm Dao Schwert dar 
auf einem grünfeldenen Kiffen 


(um Admiral) Knie nieder! I 

Laß mich für ihn fterben, Herr Köntgt 

Rus dem Weg, Burfchl I (er hebt das Schwert über dem Admiral, der nie- 
dergehniet if) Ich fage Dir, Kind, noch nie mar einer fo hönfglich denn diefer, 
da er fein Knle gebeugt vor Englande Thron! 

Ihr feld von Stund an mein Ritter, Herr! Männer ie hr müffen Englande 
Freunde fein! 1 (er fenkt dao Schwert leicht über deo Admiralo Schulter) Und 
Ihr alte, die Ihr mit Ihm zogt, follt meine Gefellen feint 


Fanfaren nehmen dIe Melodie der Ballade auf, Trommeln fallen ein 


Der König fchrie: Bringt mir mein Schwert! 
Ich roll! dich fchlagen zum Ritter wert 

Wir follen feine Gefellen fein 

Bei Wein und Bier und Braten und Welnt 
© König Heinrich, o Anna Boleyn - 

Mit euch woll'n wir gerne zum Tanze geh'ni 


Die Narren Reihen lochern fh unterdeffen 
Der König. umarmt einen jeden der Mannfchaft, nachdem er mit dem 
Admiral den Ainlang gemacht 

Der Admiral tritt auf die Königin zu und bietet Ihr feinen Arm, rolhe 
rend der König noch die Männer begrüßt 

Diefe wenden fich Iinfifch Damen Deo Holeo zu 

Ein Zug ordnet fich 

Der König fiht, daß er alleln übrig geblteben IR 

Da pacht er den Henker unter den Arm und befchließt mit Ihm den 
Zug, der fingend und lachend abztcht 


© König, Anherfchmied, Hochbootsmann, 
‚nun finget und tanzet was Jeder kann. 

‚Jegt woll'n roir die Königin fchwenhen - 
Daran foll fie lange noch denhent 

© König Heinrich - 0 Anna Boleyn - 

Die Welt hat fo was noch niemals gefeh'ni 
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DIE SIEGFEIER ZU LÜBECK 


Admiral: 


Admiral: 


Admiral: 


Crewet: 
Romira 

Crewet: 
Admiral: 


Cremer: 
Admiral: 


Crewet: 
Admiral: 





Pakebufch: 


Crewet: 
Admiral: 


Crewet: 
Admiral: 





Ratofaal zu Lübeck 
Ziel Fanfarenbläfer in den lüblfchen Farben 

Zioitchen fe tritt der Admiral 

Hinter Ihm ftehen Leute feiner Mannfchaft 

Die Fanfaren fchmettern »0 König Blaubart - o Anna Boleynie, 
Stille 


IR der Rat von Lübeck noch nicht mach? Blaftl! 


Fanfarenruf rird wiederholt 
Nichte rührt fich 


(fieht In die Finfternio) Nur die Mäufe rafcheln und fegen mit den Schwänzen 
den Staub. Sollen wir mit Ihnen Siegfeler halten? 


Eo regt ih etwas 


‚Komm, Mäuslein (er lacht, die andern mit ihm, als er Jan Creet erhennt, 
der langfam gehrochen kommt, eine Laterne hochhaltend) 

Was If - wer Rört = 

Schlaft Ihr, Herren von Lübeck? Ruft Harmen Plönntes, Schreiber! 

= Er - {f nicht anmwelend - 

Zählt er die Silberlinge, Die er am Wafa verdient, ale er Ihm Stockholm 
übergab - 

Ihr feld übermütig, Herr - Ritter! 

‚Oder rechnet er die Gulden heraus, die er erfpart, Indem er Lübech verließ, 
ale der Rat die Steuern eintrieb zum Kriege gegen Dänemark? 

Werde eo zu melden moiffen - 


Empfang, Burfchen, Empfang! Lübeck empfängt uns - hört Ihr? 





: Laß uns Anker aufgehen, Admiral, hier if die Luft (chlecht! 


Es Rinkt, mit Verlaubt 
‚Geht an Bord, fonft werdet ihr zu Land fechrank - Ich geb hier Bericht - 
Kommt - (alle anderen ab) 


Was foll’s alfo, Herr Ritter - 
Die Herren vom Rat zu Iprechen verlang ich - Kunde von Sieg und Bündnis 
bring Icht 

Die Herren haben Wichtigeres. Doch Ich werde euch melden. 

Kämpfen fie noch um den Hering? Der Ihnen fchnöde den Rücken kehrte? 
Der Hering ift klüger und geht nach dem Welten. Dort hebt fich's und 
mächtt - 


Cremet: Saget's den Herren felbft. Wartet ein wenig - 


Creme verfehroindet 


Admiral: (auf und nieder gehend) Hier gerinnt einem die Kraft wie die Milch Im 
‚Seroitter - Pful Teufel, (er tut) was If das? - Erft Mäuslein und nun die 
Ratte da - mich ehelt’o - 


Herr Brömfe mandelt an Ihm vorüber, ohne Ihn zu bemerken 


Admiral: Was war das? Ein Mann? - Weiße Hände vorm Bauch, mie die einer reich 
‚gewordenen Frau - melß und fett = Luft! Frei Walter - frei Seel - Ich habe 
nicht recht hingefehen und muß fchon haften? Was Ift das? - Weiße Hände 
mit bunten Ringen daran - o König Blaubart, du bift zehnmal ein Mann 
gegen diefen! Mich fhaudert - 

Cremet: (kommt zurück) Wiefot If euch halt, Herr Rittert 

Admiral: Sonne - Lichti! - Wer ıwar das eben, Schreiber? 

Crewet: Herr Brömfe - 

‚Admiral: Herr Brömfet Gnade Gott une allen. - Wie eht es, kann Ich dIe Herren 
prechen? 

Cremet: Bellebet zu warten, Herr Ritter! 

‚Admiral: Ich pfeil auf den Ritter, Schreiberl Ich bin und bleibe ein lübltcher Haupte 
mann und folcher Anrede von euch gervärtigt 

Cremet: Nun, nun, Herr Hauptmann, es fteht euch nicht übel an, eurem Jungen 
Rubm dies Kränzlein zu gönnen - 











Admiral: Dann mißt Ihr alles. Dann kann Ich ja gehen. 
Cremwet: Die Herren wünfchen mit euch zu reden = 
Admiral: Die Ehrelt 
Cremet: Es find große Dinge Im Werden, und wie mich dünht iR der Rat bereito um 


eure Ankunft befehäfttgti 
Admiral: Zum Teufel, wenn der hohe Rat fich fchon um mich kümmert, fo foll er mich 
zu feiner Verhandlung holen laffen!t 
Cremet: still - fie kommen - 
Admiral: Zu viel der Ehre - 





Der Rat geht vorüber 
Der Admiral grüßt. 
Ale die Herren Ichon vorüber find, bleibt Herr Brömfe Athen 
Die anderen mit Ihm 


Brömfe: War er das ettwat 
Plönnies: Der Admiral - Der Ritter - 
Brömfe: Er if nur Hauptmann -. If diefer eo? 


Plönnies: Ja- 





4 


Brömfe: 


Admiral: 


Plönntes: 
Admiral: 


Plönntes: 


Brömte: 


Admiral: 


Brömte: 


Admiral: 


Plönnteo: 


Brömte: 


Admira 
Brömte: 


Admiral: 


Plönntes: 


Admiral: 
Plönntes: 





(fich ganz ummendend) Ganz vergeften. Ihr maret das alfo? (lächelnd) Wun- 
derdinge, fürmahr, Herr Hauptmann, vernimmt man von euch. Wunder- 
dinge! Bis zum König von England feld ihr gedrungen und habt euch dort 
‚gut gehalten. Man erzählet, er habe euch zum Ritter geichlagentt EI - eil 
Tun fo die Großen fich im Lübeck vor den Kleinen? Oder IN’o umgehehrtt? - 
Hier auf dem freien Gangt 

Nun - nun - marum mil euch die Bruft den Harnifch Iprengen - 

Laffen roir das. Ich danke euch, Herren, für den guten Empfang! - Wichtig 
fcheint mir allein, daß König Heinrich bereit if, ich mit uns auf gleich und, 
gleich zu Rellen, uns alo Bundesgenoffen anzufehen, uns mit Gefchü und 
‚Mannfchaft zu Willen zu fein! 

Kann mich nicht erinnern, daß hier im Rat jemals von folchen Dingen die, 
Rede gevefen!t 

Ihr, Herr Hauptmann, habt mit ihm all diefe Pläne beredet bereits, role mir 
fcheintt 

Ich hoffe, dem Rat gute Vorarbeit geleiftet zu haben! Zum Frühjahr find mir 
mit England zufammen gerüftet und fchlagen gemeinfam, mas fich uno 
entgegennellt. 

(lächelnd) Und melchen Preis verlangt die Majeftät für Ihre Hilfeleiftungt 
Dänemarks Krone! Und mir hätten den Weg damit frei in die Welt! Die 
Oftfee {N zum Topfe geworden! Im Nordmeer fängt dle Welt erft an! Da 
legt England, Hifpanien. Drüben eine neue Welt! 

(erbo) Wollen uns die Schulbuben fchon den neuen Weg nach Indien. 
weiten? Was geht uns Indien anl 

(lächelnd) Dart man auch roiffen, in weiten Namen Ihr mit dem König ver« 
handeltet, mit weiten Will und Auftragt 

Ich fprach im Namen der Vernunft, die in uns allen If! 

Dann kommt, ihr Herren! Der Rat mwünfcht nicht, daß feine Kriegeleute mehr 
tun alo man von Ihnen verlangt! 





Er geht 


(hinter ihm her fragend) Heißt eo, daß es Ihnen übel angerechnet werden 
foll, wenn fie eine gute Stunde nüten? 


Brömfe IR gegangen - Plönnieo mendet fich noch einmal zurüch 


(®umm und eingebildet role immer) Ihr habt das Witten nicht, Herr Haupte 
mann. Laffet Die Finger Davon! 

(acht) 

(aufgebracht) Ihr handeltet rider Befehl und Auftrag! Habt Ihr vorm: 
Königefaal dorten die holländifchen Schiffe gefehen, die dermeil durch den 


Sund unangefochten fuhren, in dem ihr folltet die Wache halten? Ihr habt 
auch von ftädtifcher Mannfchaft einen Hochbootemann henken laften?? 

Admiral: (Ichäumend) Weil er ein Feigling war -!! 

Plönntes: Ihr habt Kriegebeute, zur Hälfte der Stadt gehörig, zu einem andern Teil 
mir, der ich den anderen Schlffetell an dem Holk befite, den Ihr führet, ver« 
fchenkt und verfehleudert! 

Admiral: (wild) Wucherert - Wechflerlt Krämerpachlt 

Plönntes: Mich dünht, es wird Zeit, von diefen Dingen zu reden und nicht von euren 

Hirngefpinften, Herr Hauptmannt 

(bitter) Ich erfet; euch den Schaden! Wir geben das Leben! Und Ihr verlangt 

Warelt Ift dies Schwert auch eine In euren Augen? (Er zieht) 


Plönnleo rennt davon 








Admira 





Der Admiral: (mill ihm erft folgen, befinnt fich dann und echt das Schwert wieder ein). 
Mit dem Schwert auf Ratten - pful, 


Wullenweve 
Wullenweoe 


(kommt hinter ihm) 
(verhalten) Ihr preßt le Arme gegen den Harnifch, Daß eo hlingt ale biffe 
ein Tier die Zähne aufelnander - 

Admiral: (Röhnend) Bin Ich denn wehrloe - bin Ich denn hier wehrlos =? (Jet erft 

herumfahrend unter deo anderen Worten) - Herr Jürgen - mein Herr! 

Wullenwever: Admiral 

Admiral: Nun iR alleo gut! 
Wullenwever: Es foll er gut werden! Das da mit den Herren - müßt Ihr erft noch 

gewohnt werden! 

‚Admiral: So meint Ihr auch, daß Ich Unrecht tatt 
Wullenmever: Es mar eine hedte Tat und aller Ehren wert, aber eo paßt fchlecht In meine 
Pläne - 
Das begreife - wer kannt 
Du mirft eo verftehen! 
Pläne - Plänel Vielleicht bringt wer eineo Tageo einen Sieg In die Stadt und 
die Herren fagen, man hätte Ihn nicht erringen dürfen! 
Wullenmever: Laß eo gut fein. Wir müffen von unten anfangen, und darum geht &8 vOr= 
erft um Die nächften Dinge. Geduld, Hauptmann! In Kopenhagen mird 
das Reich geboren! In Kopenhagen werdet Ihr Rlar fehen! 
So habt ihr Order zum Segeln für mich? Die Luft hier If zum Erftichen! 
‚Order genug! Ehre genug! Fehde genug 
Wohin? 
Da Ihr in See maret, kam uns geheime Kunde, daß König Chrifian in den 
Niederlanden rüftet und mit dreitaufend Schiffen und dreißig Riggern zu 
Norden fahren wird, um fein Reich wieder zu geroinnen! Friedrich von 
Dänemark, der neue König, hat uns um Hilfe gebeten und verfprochen, uns 











Admitra 
Wullenweve 
Admira 





Admira 
Wullenweoe 
Admiral: 
Wullenmeve: 
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dafür gegen die Holländer zu helfen. Auch der Wafa in Schweden mill zu 
uns ftoßen! Habt ihr die drei gerüfteten Friedefchiffe gefehen, Die fich Draußen 
auf der Trae wiegen? Hier it euer Dehretum! Man nennt euch fchon lange 
den Admiral! Nun feld Ihr es richtig! 





‚Admiral: Von Herrn Brömfes Gnaden alfot 
Wullenmever: Aber ihr empfangt es durch meine Hand - 
Admiral: Verzeiht - 
Wullenmever: Ste brauchen uns. Und mir zur Zeit noch fle. Ste brauchen auch euch! Laßt 





es euch nicht kümmern! 
Admiral: Das blaue Feuer brennt in euren Augen! Da kann Ich den Kurs nicht vers 
feblen - 
Wullenwever: So fegelt gegen Chriftian und feine dreißig! Ihr Ichlagt Die erfte Schlacht für. 
das kommende Reicht 


Fanfaren 


Erie-sEeSeree 


Wer hat die Dänlfche Flotte ge=fich=ter? Drei=Big Rigger hatten 












































f ==: 


‚Anker gelich = tet, Drei = Big Barfen, drei = taufend Knecht, 


Fer 


deunen ging co vor Oblo fchlecht. Ste fuhren übero graue Meer, 















































hulsla=ba«loo ba = Ley, hulslasba«loo basloo ba = ey, Die Helsmat feh'n fie 
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SEs: Fe 7 
nimmermehr, hul= In. ba «100 ba = ey. 





























Himmel und Meer ftanden gegen uns an - 
‚gegen unf’ Flaggfchiff und hundert Mann - 
ringsumher mar das Meer voll Schiwärze - 
und der Sturm, der fuhr bis ins Herze - 
Kong Krifchan wollten wir fangen - 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Kong Krifchan follt werden gehangen. 
Hullabaloo baley - 


4: 
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Ran machte felber die Hunde los - 

und fie tobten heran mit Mann und Roß - 
Hei, wie fie da Die Kaftelle befpieen - 

bis in die zweiten und Dritten Batterieen - 
Wir pfeifen auf den ganzen Spuk - 
Hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Nach Norden geht der Rachezug - 
hullabaloo baley - 


‚Jungfern und Bendinge fanden fie nicht 
fie mit ihren Zähnen zu faffen, 

»Springt auf ihr Dechl« - es gelang Ihnen nicht - 
‚da mußten fie's endlich laffen, 

Da zogen fie die Schwänze ein - 

hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Und fchrieen wie die Geifter fchreien - 
Hullabaloo baley - 


Die fchwarze Königin fchäumte vor Wut 
‚Als fie ihre wunden Kinder fah - 

Hei, da jagt fie mit milden Mut - 

die beften Roffe auf Top und Raal 

‚Jetst laßt euch, Jungs, nicht bange machen! 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

‚Jetst werden Planken und Spieren krachen! 
Hullabaloo baley - 


Doch Königin Ran verließ ihr Glück - 
zerfchmettert fielen auch fie zurück! 
Hört! Das Winfeln der Wellenhunde - 
Da hatte fie ihre dunkelfte Stunde. 

Hört ihr der Hengfte Todesfchrei? 
Hullabaloo baley - 

Hullabaloo baloo baley - 

Laut lachend raufcht unfer Holk vorbeil 
Hullabaloo baloo baley - 


Wir fahen nichts mehr vor Dunkelheit - 

tir fegelten wohl eine Ewigkeit - 

Laut hat der Mann im Topp gefchrieen: 
»Hat Ran uns In die Augen gelpieen?« 
Was fchiert uns Ran, was fchiert uns Wind? 
Hullabaloo baley - 

Hullabaloo baloo baley - 

‚An Deck mir hundert Männer find! 
Hullabaloo baley - 


Der Lillefandriefe kommt über den Windt 

Zu freffen, die hier beifammen find! 

Und gehen wir drauf bei dem nächtlichen Ritt - 
Kong Krifchan foll auf die Reife mit - 

Und foll es denn geftorben fein - 

hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Kong Krifchan muß mit ins Grab hinein - 
Hullabaloo baley - 
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Ruder hart Backbord! Schreit es ins Ohr - 
‚Aber da waren mir faft Ichon verloren - 
Neben uns Dicht ein Feuer lücht" 

Das Bugrohr blafft, und der Schuß, Der kracht - 
Das gab ein nachtfchwarz Gefechte - 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Gegen Krifchan und Dreitaufend Knechte - 
Hullabaloo baley - 


Die Spieren fplittern von Geifterhand - 
Das ift nicht der Riefe von Lillefand! 
Schiff und Schiff, fie fchlagen zulammen 
und aus den Rohren zucken die Flammen. 
Und ift’s der Tod, die Meifer raus! 
Hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

‘Von euch foll keiner mehr nachhaus! 
Hullabaloo baley - 


Wir fpringen auf die feindliche Schanz - 
nun foll beginnen der blutige Tanz - 

Wir hauen Kreuz und wir hauen quer - - 
Himmel hilft Das Schiff ift leer! 

Der König fort mit Sturmgebraus - 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Da lachen ihn laut die Lummen aus - 
Hullabaloo baley - 


Das Schiff, es brennt, und wir legen ab - 
mir laffen dem toten Schiff fein Grab - 

In den Himmel fchlägt ein Schivert einen Spalt - 
da bricht er auf von großer Gewalt - 

Durch den Spalt quillt Licht hernieder - 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

Krifchans Knecht’, Die fehn es nicht wieder. 
Hullabaloo baley - 


Und wir fuchten die Schiffe und fanden fie nicht - 
‚hier hielt der Himmel felbft fein Gericht - 
dreitaufend Knecht - Öreltaufend Mann - 

faßte zur Nacht der Tod hier. an. 

Hier in dem tiefen Oslofund, 

hullabaloo baley - 

Hullabaloo baloo baley - 

da gingen viele auf den Grund - 

Hullabaloo baley - 


Unter Norwegens Küfte unfer Flaggfehiff hält 
und wir fahen ein,endlofes Trümmerfeld - 
hier ftarben viele Schiffe zur Nacht, 

die König Krifchan zum Sterben gebracht - 
dreißig Rigger, dreitaufend Knecht, 
hullabaloo baley - 

hullabaloo baloo baley - 

denen ging es vor Oslo fehlecht - 
Hullabaloo baley - 
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PENHAGEN 





AMENSCHANZ ZU 





ER M 


Markt zu Kopenhagen 
Maohen - Mufik 


Admiral: (höhnend dazuifchen) Bürger von Kopenhagen! Schlagt ihr fo eure Schlach« 
ten? WO find die Schiffe, die ihr fchichen wolltet zum Kampf gegen Chriftian, 
euren landlolen König, den Ihr nicht mehr mögt? 

Stimme: Pful, ein Pfaftel 
Weib: (em Admiral einen Becher hinhaltend) Trink, Schäglein! Wir feiern den Steg 
‚von Oslo, den der Hanfe für uns erlochtl 
Stimme: Laß den Sauertopf! Er weiß von nichte und wird fein Glück verfchlafen! 
‚Andere Stimme: Nur dle Narren find heute allein! 
Admiral: (fich Ihrer ermebrend) Ich bin nie etmas anderes gemelenit 


Die Menge verläuft fh 


‚Admiral: Hier iR ein Mummenfchanz, und ımas tun fie zu Lübech In diefer Stunde? Dort 
wird der alte Rat Durch einen neuen erfegtl Sie kämpfen um den Hering und. 
nicht um die Welt, die zu Ihren Füßen liegt, und machen alleo zum Narren« 
tanz um Throne, die mir leer fegen Im blutigen Spiell Wann kommt die 
Schlacht der weißen Schiffe? Rufe, Herr Jürgen, rufe zum heiligen Streitil 


Er geht eine Treppe aufpärte, zu deren Seiten Fachelträger chen 


Admiral: (zum Torhüter) Wo if der Statthaltert 
Torhüter: Da, wo fie alle find - beim Tanzen - 
‚Admiral: Hol ihn heraust 

Torhüter: Warte, bie er zum Luffchöpfen kommt - 
Admiral: Das Tanzen fällt ihm fauert 

Torhüter: Heut abend nicht - 





Der Statthalter tritt herauo Im Krelfe von mashierten Damen und Herren 








Admiral: Wünfch euch zu fprechen, Herr - 
Statthalter: Wer? 
Admiral: Der Orlogführer von Lübeck 





Statthalter: Unfer Held! (verfucht ihn zu umarmen) Unfer Held in Tranftiefeln! Er bleibt 
unferer Freude ferne. Warumt 
Admiral: Warum? Weil man einen Sieg feiert, der keiner iR} 
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Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Admiral: 
Statthalter: 
ARdmira 





Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Statthalter: 


Admiral: 


Nicht zu laut, Befter, und nicht gar fo beicheiden! Wenn dem wirklich fo 
märe, brauchte es auch keiner zu moilfen! Aber es ift nicht, es {ft nicht! Hat 
‚Gott uns nicht fichtbar gefegnet, If dieles nicht Die Hauptfache und darum 
doch ein Siegt 

Gefegnet, euch? Gott kann nur die fegnen, die teilhaben an feiner Kraft durch, 
Ihr eigen Tunt 

Ihr feid hoftärtig, Herr Admiral! Nur den Büßenden und Demätigen gibt er 
Gnade 

War es alfo Buße, heine Koggen mit den unferen fegeln zu laffen? Und ift 
Dies da eure Demut? (er meift auf Die gepußten Frauen) I Mummenfchanz 
Bußer 

(ich tänzelnd zu feinem Gefolge drehend) So, Damen und Herren, gibt fich 
alfo der Mann, von dem die Menfchen behaupten, er ftehe mit allen Mächten 
Im Bunde. Denn nicht mit Menfehenkräften tut er feine Taten! 


Dao Gelolge lacht 


@rohend) Das find Poften! Ich komme um anderes! Der flüchtige König, 
den ihr nicht haben wollt, fit in Oslol Er i ohne Mann und Gefchüt,. 
‚Aber eineo Tages wird er kommen. Ich habe vier Koggen. Wo find die euren? 
Ein flüchtiger König zu Oslo foll uns nicht kümmern. IR diefer Krieg nicht 
beendigtt 

Er fängt erft anl 

Das entfpricht nicht unferen Hoffnungen, Herr 

Tatfachen ftehen zumeit den Hoffnungen entgegen! Eo ind die Berge, über 
die wir Klettern müffent 

Nehmt am Fefte teil, und Ihr werdet merken, daß heine Berge find! Das 
Parkett {ft wohl geglättet zum Tanzel 


Das Geloige lacht 
Ich bin hierher gekommen, um mit meinen Augen zu fchen, mit meinen 
‚Ohren zu hören. Ich habe in Lübech Bericht zu geben! 


Diefer Held, Damen und Herren, vergißt, daß Winterozeit gekommen Ift. 
‚Aber er wird feine Truppen auf gental erfundenen Schlitten gen Oslo führen! 


Mufik Klingt heller auf 


@em Admiral die Hand zierlich auf Die Schulter legend) Vermeilet, Herr 
Admiral. 


Ich habe das kommen fehen! Ich kenne die Dänen! Wann werdet ihr Ernft 
machen! 
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Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Admiral: 


Statthalter: 


Zwerg: 


Stimme: 
Andere: 


Admiral: 


Welyfare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


Der Kerl: 


Welyfare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


(milde) Begreifet Doch, daß wir in diefer Sache jett nicht weiter brauchen. 
Im Frühjahr Ift eo zeitig genugl 

Ich. höre die Lüge! Die Luft if hier Lüge! Das Flachern der Kerzen Ift faltch! 
&rohend) Admiral -?? Was habt Ihr? 

Ich erinnere mich Deo Vertrages, den ihr mit Lübeck fehloffet! Da ftcht anderes. 
gechrieben als Ihr forben lagtet! 

Der Vertrag - gut, daß Ihr davon Iprecht - feht, es If beim Siegeln ein Ver= 
fehen unterlaufen! Deshalb muß eine neue Ausfertigung erfolgen! 

(fich verabfehledend) Ich werde dem lübifchen Rat alfo melden, was Ich, 
vernommen! 

Tut dab, Ich bitte euch fehr darum. Wir wünfchen nicht mißverftanden zu, 
werden. Zum Frühjahr alfo- 


Er wendet fich mit feinem Gefolge und geht 
Eine Menfehenmenge kommt heran - Von oben tritt der Hofimerg Deo 
Statthaltero hinzu 


(Pfannkuchen unter das Volk werfend) Fanget und freffet! Noch find eo nicht, 
die guten holländifchen Käfe, womit Ich euch fütterel AAber dlefe Küchlein ind 
{n gutem lübifchem Fett gelchmorti 

Wir moiffen, woao gefpielt wird 

Schlagt den Lüblfchen ein Schnippchen! Herein mit den Holländernt 


Die Menge zieht lachend den Ziwerg Die Treppen abmärto und ver« 
fchroindet mit Ihm 


Wo bleibt du, Herr Jürgen? Wir mollen dem Dänen an den Halo und nd 
verdammt, mit Ihm Fefte zu felern. Du, dem mein Leben gehört, verfellft 
uno den Weg dazu. 

(von ferne) Admiral - Admirall 

Hlerl 

Herr Jürgen { da - überall fuch Ich euch! 

Hier bin ich - 





jeuer Zug Menfchen kommt lärmend vorbei - Knechte voran mit 
Pfeifen - In der Mitte ein Kerl mie ein Faß In einer Rüfung 


Luftig, Brüder! Lufigt Jet wird bei den Freuden geankert! Weiber! Wein! 
Mufiktt (Sie ziehen vorüber.) 

Eo ift fchrechlich - 

Was - 

Sein Ritter! Herrn Jürgens Ritter!i 

Wer it es - 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 


Admiral: 


Wullenwever: 
Admiral: 
Wullenmwever: 





Bohbinder 
Melchlor: 
Bohbinder: 
Melchtor: 
Bokbinder: 
Wullenwever: 
Die beiden: 
Wullenwever: 
Bohbinder: 
Wullenmever: 
Bohbinder 
Wullenwever: 
Melchior: 
Wullenwever: 











Melchlor: 
Wullenwever: 


Bokbinder: 
Wullenmever: 


‚Marz Meyer - Lübeche neuer Kriegsoberft - 
Sind die anderen beffer? Borchert Wrede und Sandom und Huttenbarch - 
Sie find nicht anders als Die Alten - 


Ste seht 


Rittertt Wo feid Ihr! Mit Schwertern, die Flammen find!! Auf weißen Schiffen. 
fegelnd in jeglichem Windt! Männer auf Schiffen mit Segeln vie Blütenglanz - 


Wultenroever IR Inzolfehen herangetreten. 
Wir fchlagen die Schlacht, Admiral - 

Herr Jürgen - 

Sie geht an - 


Ziel Männer treten ellig auf - eo ind Bohbinder und Melchtor 


Zu fo fpäter Stunde noch, und uns alle zei - 
Er if ıole ein Sturmind, der die Flammen anfacht = 

Fat, alo hennt er hein Maß mehr - 

Er wünfeht uns hier zu fprechen? 

Hier find heine Wände, dle Ohren haben. 

(rafch herantretend) Malmö und Kopenhagen! 

Lübecht 

Sie find eo! Verzeiht die fpäte Stunde, Herren, aber eo Duldet heinen Auffchubt 
Was in 

Es If fo weit! Wenn wir hier einig find, geht eo In Lübech drauf und dran 
‚Seht'o nicht mehr frledlicht 

Nur der Mächtige hält den Frieden alo feinen Diener. 

Dann alfo, wollen mir alles bedenken. 

Bedenken? Handeln! Euer Relchorat iR faltchl Man will uno in die Zange 
behommen! Es fteht alleo auf deo Meftero Schnelde. Auch der Schmede hat 
die Freundfehaft aufgehündigt! 

Das fieht nicht gerade gut aus, Herr Jürgen! 

Laßt uns männlich fprechen: Nur wir drei fehen vorerft zufammen. Ihr, 
Herr Bohbinder, Bürgermeifter von Kopenhagen - und Ihr, Herr Melchlor 
von Malmö, dazu Ich - drei Städte gegen drei Reichel 

Ein hartes Spiel, Herr Jürgen! 

Sind. wir nicht genug vor der Hand? Großes Ding hat immer noch hlein 
begonnen. Sind dazu alle voll eineo neuen Glaubens, der Berge verfeht. 
Neuer Glaube ift ein fchart Schwert! Adel, Bifchöfe und Gefchlechter werden 
mir mit feiner Hilfe vertreiben! Oft Ichon haben bei Beginn wenig Männer 
beieinander geftanden, und taufend wurden und abertaufend aus Ihrem 
Atem heraus 
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Melchtor: 
Wullenwever: 


Melchtor: 
Wullenwever: 
Bokbinder: 
Wullenwever: 


Melchtor: 
Admiral: 


Wullenwever: 


Melchtor: 
Bohbinder: 


Wullenwever: 


Melchtor: 
Wullenmever: 


Bohbinder: 
Wullenmever: 


Bokbinder: 
Wullenmever: 
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Ihr feld mutig, Herr Jürgen! Ihr habt kühne Gedanken! 

Gedanken haben’s noch niemale getan Großeo will werden, (pürt Ihr eo 
nicht? Wir bringen’s zum Licht durch unfere Tat! Im Schoße der Zeit liegt die 
eite Frucht! 

‚Wir drei ehe hier ganz allein und haben nichte, das uns hielte im Rüchen. 
Das IN draußen genügend behannt in der Welt. 

(ichwer) Es gibt kein Reich! 

auchzend) Schaffen wir eineel Das Ift eo, wovon die Stunde brennt! Ein 
Reich hier oben Im Norden! Die Oftfee die Mutter, und mir Ihre Kinder, 
ftehend gegen Often, Süden und Weiten! Ein Reich, davor die andern fich 
follen beugen lernen! 

Plat; zum Atmen für iele, Pla zu fchaffen und hart und fark zu werden, 
eine Burg wie heine auf Erden! 

(mach einer Paufe) Uber alles Maß Ift euer Planı 

Nichts ift in den Wolken, Herren, und alles hier auf der Erde, fo lange toir 
haften. Laßt uns fröhlich fein und voll Glüch. Das If ein Werh, daran 
können mir alleo feten, allen Mut, alle Zuverficht, alles Blutt 

Was fteht Ihr und finnt? Noch immer hat die Welt vor einer Handvoll Leute 
Die Flagge geftrichen, ıwenn fle nur danach waren! Wir werden eo zroingen! 
Lebt nicht ein neuer Glaube in den Menfchen? Hebt nicht ein neuer Wind. 
an zu blafen? Die Gemiffen und die Herzen find frei gemacht durch Luther, 
der Gottes Felbhauptmann if auf Erden! Ihm wollen mir une verlchreiben 
und feine Männer fein! Alle Städte, Die noch unter Fürftenfchmert ftehen, 
werden zu ung kommen, die Bauern rennen an im neuen Glauben und die 
Herren werden fallen und vergehen! 

Soll alleo In den großen Topf hier oben -? 

WILL auch mir nicht ganz behagen - 

Freunde, fehet, die Stunde It da - Ihr habt’s in der Hand, wenn Ihr nur die 
Finger darum fchließt, firecht die Hand vor euch, Ihr fcht’o darauf Ilegen! 
Seht England, dort ärkt ich's und wird mächtig fein eines Tageo und ans 
{chmellen und über uns hingehen. Wir find mutig role fie, - tüchtig role fle, - 
aber mir find uneins und Sehen Darüber zugrund. 

Noch kann Ich’e nicht (chauen - 

Es geht nicht ums Schauen. Niemand fieht es, aber man fühlt’ deto mehr 
- wenn das Herz Davon voll If - 

(langfam) fühlen das Große, ich glaube, ich könnte es Ihon - 

Dann gebt euere Hand, Herr Bokbinder. Hier {N die meine. Ste wird euch 
nimmermehr laffen und mit euch fein zu jeglicher Stunde. 

Ich Ichlag ein, Herr Jürgen - 

Dank; euch, Freund - Und Ihr, Herr Melchlor? 


Melchtor: Schweden meint Ihr, Norwegen, und alles, was hanflich If dazu und dann 
noch viel mehr - 
Wullenmever: Überlegt nicht, fondern handelt 
Melchtor: Ich bin nicht Rleingläubig, Herr Jürgen, aber Ich fehe das Ende nicht - 
Wullenwever: Das Ende liegt In uns felber. Schlagt ein, Melchior - mir ahnt, auf ung fehen 
jest künftige Zeiten! 
Melchior: (fchnell) Sie follen mich nicht kleiner fehen als die andern. Hier, Herr Jürgen - 
Wullenmever: Nun mir einig find, laßt uns handeln! Dann läuft das Stundenglas auf 
unferer Seite über die Erdel 
Und es Rürmt über uns in den Himmel hinauf - und es wächt und wird 
unfer Reicht 
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Unfer Schmerthieb klingt, unfer Eifen fingt - 

in den Himmel der Donner der Batterien dringt - 
Wer die Fauft in den Himmel ftößt, 

Der dem Herrgott fein Herz entblößt! 

Wir haben rot über die Riggen geflaggt - 

mir wollen fchlagen Die herrliche Schlacht - 

die Schlacht der weißen Schiffel 


DER MARSCH DER BÜRGERMEISTER 


Pakebufch: 
Huttenbarch: 
Mewes: 
Brahe: 


Brahe: 


Mewes: 


Brahe: 
Pakebufch: 
Sandow: 


Wernicie: 
Pahebutch: 
Mewes: 





Sandom: 
Werniche: 


Pakebufch: 


Sandom: 


Admiral: 
Sandon: 


Straße zu Lübeck 
Die Mannichaft des Admirals kommt ohne Tritt in Den Vordergrund 


Wir ind Durftig. Geht eo zu Bier und Tanz nach Lübech hinein, Brahet 
(kommt eilig) Es geht los - morgen It die Stadt unfer. 

Wenn du es fo laut fchreift, brauchen wir gar nicht erft anzufangen - 
‚Aufgepaßt, der Admiral kommt gleich mit Herrn Jürgen - 


Die Mannfchaft tritt an 
Ein mächtiger Ritter kommt von der Seite 


‚Alles fertig zum Marich In die Stadt - 


Der Ritter Ichlägt das Vifler zurüch 
Die Mannfchaft bricht In lauteo Lachen aus 


‚Jochen Sando - hat fein eigen Faß In Blech geichlagen - Werden die Augen 
dir fchlecht, Brahe? Brauchen mir einen anderen Steuermann? 

Stehft du Durch Blech, Mevest Ich auch nicht! 

Der folztert fich noch blind an Wame und Würden - 

‚®er fich gefaßt hat) Euer Admiral hat euch nicht recht Im Zug, wiet Mehr 
Refpeht möcht Ich bitten = 

Daß du Dich vor lauter Reipeht nicht mal auf deinen Hintern fett, Ratoherr! 
Bleib friedlicht Er I nun mal Ratoherr! Mußt dich dran gemöhnent 

IR wohl die neue Prunkrüftung, Ratsherr, was Du da an haft - bißchen 
ungewohnt, was? Daß du dir bloß keine Flece und Beulen holt morgen - 
Wollt Ihr ins Eiten, Burichen? If das Subordination? 

Hier haben dle Soldaten zu kommandieren, aber nicht die vom Rat, ver« 
Randen? 

(laßt Sander und fchlebt Ihn ab) Geh du man ein bißchen aus dem Weg, 
Sandom. So ein Brauer hat einen mordsmäßigen Umfang - und den Plat; 
hier brauchen mir alleine - 

(as Schwert aus der Scheide ziehend) - Will’s euch bemelfen, Burfchen - 


Admiral hommt Ichnell mit einigen 


Was gibt es - mas für Unordnung - Stech das Schwert ein, Sandomt 
Es war, well es Doch nun losgeht, Admiral - 
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Admiral: 
Pahebufch: 
Admira 
Sandom: 
Admira 








Sandom: 
Admiral: 


Sandon: 


Admiral: 


Pahebufch: 
Brah 
Admiral: 
Brahe: 





1. Bürger: 
Admira 
2. Bürge 
1. Bürge: 
Admira 
Bürger: 





Die Bürger: 
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‚Mir fcheint, am verkehrten Ende - 

Feigling - fett und faul und eingebildet - uns {n Eifen - unel 

Laßt dastl Eo geht los, morgen geht's losll 

‚Gott im Himmel geb Gnade dazul 

Und gut Wetter und guten Wind und eine glückliche Hand und einen feigen 
Feind! Bete nur, betel Ich fage Dir, Gott im Himmel find unfere Fäufte lieber 
ale betende Hände, Pfaffel 

Unfere Macht If furchtbar geworden und wir tragen Den Sieg davon! 

Das heilige Gut wird vertan von Laffen und Lumpen! Du bift auch ganz 
anders gervorden, Jochen Sandom, aber nicht befferl Wechfler und Mahler 
feld ihr geblieben und mißbraucht ein groß Werden für euer kleines 
‚Gefchäftt Ihr Ichreit nach Erneuerung und meint eure ocigen Lager! Ihr 
fchreit Vaterland und meinet nur den eigenen Grund Ihr fchreit Liebe und 
meint nur die zu euch felbft! 

Ihr rafft, Ihr fchafft alle hier in der Stadt zu eurem eigenen Nuten! Die Luft 
über Land und Meer Ift unrein geworden und die Erde ftinkt vom Unrat 
eueres Wefens! (Zur Mannfchaft) Auf euch allein {f Verlaßl Bleibt Ihr wie 
Ihr waret! 

(im Abgehen) Eo kommt auch an dich, Admirali Für Schwärmer If kein 
Platz auf der Welt! 


Sandom geht 
Fähnlen mit Trommeln und Pfeifen - (er hält inne) 


‚Aus der Tiefe qullit vermorrener Lärm 
Gtochen Inuten 


Diesmal empfangen fie uns fchon beffer, hört Ihr'o? 
Macht voran, mich dürftet nach Herrn Jürgeno Bier - 
Ich lafte dich hielholen, Paul - 

Kein Mentch {f zu fehen - 

Da kommen ein paar. Ste haben es eilig, Icheint's - 


Einige Bürger haften die Stufen aufwärts - 


Admiral - tollen mir auch dazu noch gezwungen werden? 

Wozu 

Zu was anderem feld ihr von den Schiffen gekommen? 

Was auch gefchehe - wir wollen dem Teufel Die Kerzen nicht machtragenti 
Was für ein Geroätch? Wer ift der Teuteltt 

(kommt eilig) Warum tut Ihr uns das an? Solches hat das Volk nicht von 
euch ermarteti 

(balten die Fäufte) Gott im Himmel! Sich dareintt 


Admiral: 


Bürger: 





Admiral: 
Bürger: 
Admiral: 


Stimmen: 
Admiral: 
Bürger: 
Admiral: 
Bürger: 
Admiral: 


Mannfchatt: 


Admiral: 


‚Ruhe im Schiffl! (Alle ichweigen) Wir kommen von Kopenhagen und find 
feit Monaten nicht Daheim gewelen. Warum läuten die Glocken zu Lübeck? 
Antwortet! Was wollt Ihr? 
So mißt ihr nicht, welche Schande man dem Volk antut zu Dieler Stundel 
Der Rat will das Andenken an den Tag mit einem Umzuge feiern, an dem 
die alten Gefchlechter mit Hilfe der Dänen wieder in ihre Amter eingefebt 
wurden, nachdem fie das. Volk vertrieben hattel Und es ging damals mie 
heute gegen Die Beften! 
Wann war das? 
Vor hundert Jahren! 
Ich tage euch: Wir werden Ihnen einen Marfch blafen und pfeifen, daran 
follen fie Ihr Lebtage denkenit 
Hoch der Admiral -1I 
Wer it mit im Umzugt 
Alle Herren vom alten Rat! Aber mir wollen eo nicht zulaffen! 
Wir auch nicht! Das trifft fich alles gut! Wir wollen zu Schmaus und Tanz) 
Kommt mielt 
Wir folgen dir, Admirali 
Hinten antreten - und nicht gerolchen! 
fe Bürger werden In Relh und Glied geftellt) 
Trommeln und Pfeifent! Jet wird eins aufgefpieltii 
Ran! Ran! Ranlt 
Eine Dudelmufik qulcht auf - Ein hleiner Zug nähert fich - Voran die 
Mufih, dann einige Pihenhnechte - Hinter Ihnen die Bürgermeifer und 
einige Ratoperlonen. 
Die Mannfehaft eht eo und lacht - Dao Lachen geht unter im fcharfen, 
Befehl Deo Admiralo. 


@as Gequak der Dudelmufik übertönend) Fähnlein - mit Trommeln und 
Pfeifen - - Marfchtttt 
Der Zug fett fich In Bervegung, man hört den harten Gleichfchritt - 
Er nähert fich fchnell. 
Der hieine Zug hat eo bemerht - Die Schritte der Muflkanten, die 
‚den Zufammenprali kommen fehen, werden immer hürzer, die Pihen 
hnechte hinter Ihnen verluchen, fie anzutreiben - Am hürzefen treten 
Die Immer erregter werdenden Bürgermeifter - Volk homme neugierig 
von allen Seiten herbel, einer minht und ruft den anderen heran. 
Der Zug des Admirale kommt rafch und entfchloffen, der andere 
kommt Ihm zögernd en paar Schritte entgegen. 
Im Augenblich, da der Zufammenprall erfolgen muß, fpringen, nach« 
dem die Bläfer mit Angflichem Gequich abgebrochen, Die Mufikanten 
und auch die Pihenknechte zur Seite, und der Admiral, der an der 
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‚Spite feines Zuges markchlert, Reht dicht vor den Bürgermeiftern, die 
auch nach hinten nicht meichen hönnen, da Die Menge der Neuglerigen 
nachdrängt - Der Admiral Nößt Die Hand nach oben, ale die Mufik 
‚gerade geendet - Trommler und Plelfer fegen mit einem Ruch Ihre 
Infrumente ab. 


Admiral: (le Hand zum Gruße erhebend) Wir danken euch Herren geziemend für 
den Empfang, den der Rat uns bereitet! Als wir aus England kamen, waren 
s nur Die Mäuslein, die uns umhufchten. Heute klingen die Glochen, und 
Lübechs Herren haben fich felbft auf den Weg gemacht! Zwar kommen mir 
diefeo Mal nicht aus harter Schlacht, aber dennoch war unfer Werk im Sund 
und zu Kopenhagen nicht leicht. 
Doch zu große Ehre If es trotdem, mas Ihr uno ermeit! Den König Chriftian, 
‚gegen den mir fuhren, hat der Sturm zerfchlagen. Hätten wir mit unferen 
vier Schiffen eo tun müffen, fo Rönnten roir wohl nicht mehr hier vor euch 
Rehent Aber gern wären wir für die Stadt geblieben, freudig und ohne 
Befinnen. 
Nun brennt eine andere Stundell Keines Augenbliches Dauer ollet darum 
fäumen und Fefe felern! Die Falfchhelt der Dänen If ohn’ alleo Maßl Scht, 
dies gute Volk wartet auf eure weiteren Entfchlüffel So wollen mir euch 
denn zum Rathaufe zurückgeleiten und euch dort den Bericht erftatten, der 
euch von mir gebührt!! 
Volk u. Mannfchaft: Heil - Admiraltt 
Admiral: (nachdem er zu Ichmelgen gerninkt und zu Herrn Brömfe getreten) Wenn co 
erlaubt ift -? (Er lacht einen nach dem anderen an) Nun entlaffet die Quaher 
mit den Dudeln in Gnaden, hohe Herren! Uns geziemt jet andere Mufikt 
Die Bürgermeifter machen kehrt und Aehen Jet zufammen mit dem 
‚Admiral an der Spine Deo neuen Zugeo, dem dao Volk bereitoilig 
Plat macht 


Admiral: (erneut den Arm hebend) Fähnlein mit Trommeln und Pfeifen - - Marfch -I1! 


Das Volk miederholt Jubelnd den Befehl Immer mieder 

Der Admiral marichiert an der Spite, Die Bürgermeifter - mole 
Gefangene ängnlich hinter Ihm. 

Ste kommen nicht In den Gleichfchritt hinein - Die Spielleute hinter 
Ihnen greifen betont hräftig aus, um Ihnen in Die Hachen zu treten, 
mao auch mehrmals gelingt und vom Volk mit großem Gelächter 
begleitet wird. 


Chor d.Mannfchaft: (um Marich, den Trommeln und Pfeifen auffpielen, immer mächtiger an- 
Ichmellend) Go - to! - Go - toll - Go - toll 
Dann Ammen fie dao KongekrifchansLied an 


DAS KONG KRISCHAN LIED 





Kong Kri = Ihan droht von Däs=ne=mark her hei ho 























Pazzr me. 


hei, doch Schles = mig hriegt er nimmermehr, hei ho het. 


Kong Krifchan fuhr nach Flandern - hei - ho - hei - 
Kong Krifchan muß wieder wandern - hei - ho - hei - 


Kong Krifchan wünfcht fich Lübeck fehr - hei - ho - hei - 
Das kleine Städtchen an dem Meer - hei - ho - hei - 


Der Kaifer auf feinem Throne - hei - ho - hei - 
Erkennet die Perl’ in der Krone - hei - ho - hei - 


Kong Krifchans Herz fraß an der Wurm - hei - ho - hei - 
Kong Krifchan kam in großen Sturm - hei - ho - hei - 


Kong Krifchan wollt von Schiffes Bord - hei - ho - hei - 
Kong Krifchan fand keinen fichern Ort - hei - ho - hei - 


Kong Krifchan ward gefangen - hei - ho - hei - 
fein Kanzler ward gehangen - hei - ho - hei - 


Kong Krifchan ward nach Glücksburg bracht - hei - ho - hei - 
fein Zwerg, der greint die ganze Nacht - hei - ho - hei - 


Kong Krifchan ift verdorben - hei - ho -hei - 
Kong Krifchan ift geftorben - hei - ho - hei - 
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Das Lied geht unter In Gelächter und Lärm. 
Das Volk fingt eo nach 
(Goslik, der Narr, taumelt betrunken hinterdrein, von einigen gefolgt 


Soslik: (Angend) Herr Jürgen mird gehangen - hel - ho - hei - Der Admiral 
‚gefangen - hei - ho - hei - 
Bürger: Der Narr! Herr Jürgen doch nicht - 
‚Anderer: Laß ihn! - Trink, Bruder, das if Die Hauptfache - Heute if ein luftiger Tagl 
‚Wer weiß, wie lang’s dauert! 


Der Volhehaufe zieht gröhlend ab. 


WELYFARE UND DER ADMIRA 


Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 





Stube In Lübedh Admiral (von Welyfare gefolgt) 


Tod und Teufel, das If nicht zu ertragen -I Das IN der Vorabend des großen 
Tages -1 Die Gafle If befoffen! - Das ift alles II - Wo find Herzen und See» 
lent? Keine ift, heine - den Helm herunter und das Wame auf - einmal - 
einmal - Wofür das alles, wolürt Trübe Gemölk wirft fich über die ftrah= 
lende Sonnet Weiße Segel im Wind! Eo it zum Lachen. Wann kommt unfere 
Schlacht? Überall teigt der Schmuß; au den Lachen. - Wo if einer, der 
glaubt? 

Admiral - 

Du, meint du - Dut WLIR du dich In Erinnerung bringen! O du Gläubiger 
'dul Reiß das Italfenifche Hemd herunter = was Iäufft du In Wehr und Wale 
fen! Zu fchroer für dicht 

Ich fpüre die Laft fchon lange nicht mehr - 

Eo If nicht gut, wenn Kinder im Kriege Rehen - 

Bin Ich ein Kindt 

‚© du mein großer Gläubiger! Das Ich nicht Inchel Du lügt ja auch - auch 
‚du. Du haft mich belogen, Burfch, alo du Dienfte bei mir nahmf. Du bit 
nicht fechzehn, role du mir fagteft - 

Ihr habt den Befehl für morgen vergeffen zu gebent 

Du Fücholein, du Schlange - Das hat noch Zeit - aber das andere nicht! Ste 
figen ohnehin zufammen und laffen fich'o wohl fein. Wir werden die Häufer 
‚um den Markt herum befeten und uns fill verhalten hinter Türen und Toren 
und loobrechen, wenn’o not tutl 

Eo mird nicht not tunl 

Lenhft du mich ab, - was weißt du vom morgigen Tag - 

Daß wir die Herren dann find In Lübech - 

Dann find wir mag Rechtes! Ein weiter Weg hebt dann an, aber fie werden 
fich feitroärte in die Häufer (chlagen und die Wänfte fich füllen und nen= 
nen’s Die neue Zeit - 


: Aber das Volk feht hinter euch - 


Was If Das, das Volk? If es nicht ein Einziges, Lebendiges? Gottes höchfter 
und fhönfter Gedanke? Erft muß der Schritt von einem zum andern getan 
fein - Nur wer an den Nächften denkt, der hat das Große, Gemeinfame. 
‚Aber taß mich - geh - - eo it fchon zu viel gefagt - Was will du? Daß ich 
dir mein Herz öffne -? - Du mürdeft fchaudern, Burfch - wenn du hinein 
fäheft - So fchwarz alles Darin und halt und finfter - Nun fchweign du - IR 
‚dir der Wald wohl zu Dunkel, Kind? Fürchteft du dicht 
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Welytare: 
Admiral: 


Welyfare: 
Admiral: 
Welytarı 
Admiral: 





Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 


Admiral: 
Welytare: 


Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 


Hab Ich mein Schwert fchlecht geführt an Eurer Seite? 

Was Schwert! Zeig deine Hand her - fie if weiß! Ich mag welche Hände, 
nicht - if die deine hart? 

Dann fühlt, Herr - 

Eo tut nicht not. Ich fehe die gelbe Haut darin - hart If fie - hart - 

Haltet ein, Herr - Ihr quält euch - 

Und dich, will du fagen, auch dich - Aber fo If eo Immer, wenn einer von 
feinem Herzen fpricht =. Er nimmt eo für eine Maus und läßt die Kate dar- 
auf =, Ich fage dir, eo IM Lüge, alles - was uns felber angeht! Was nüben. 
Die großen Gedanhen! Wir machen une felber was weißt Auch dul Warum. 
lügrt du mich an, Jahr und Tag - 

Nennt Ihr es Lüge, wenn Ich um euren Schmerz weiß - 

Wilten! Was weißt du, wenn Ich eo nicht weiß! Ich moill dir Tagen, 10ao IN, 
dann braucht du nicht mehr zu rätfeln, 

Ihr quält euch - 

Quali Kind, Quali Mein Herz wurde fchrarz und hart davon, und Ich floh 
Ins Große, well mir vor dem Kleinen In mir grautel Was bIR du noch, wenn 
etwas kommt und dir dein Jung Herze zerfchlägt? Wo bIR du felber gegen 
den Tod, wenn er dao Liebfte triffel Alo Ich nach Haus ham aus Flandern - 
da lagen dle Eltern tot, erfchlagen von Feindeohand, und fle, Die mir lieb 
war, hatten fie lebendig Im Badhaus verbrannt. Was ehft du noch, - gch - 
fag' Ich = geh - - Ich will dir die Schande erfparen - daß du alleo mit an« 
hörft, alleo - hörft du - Ich fage Jet alle! 

Darauf habe Ich lange gerartetl Sag eo, Admiral - 

So viel Mut = fo viel in Deiner kleinen Bruft - Weißt du, daß ein Wort von 
von mir - ein einziges dich Jet da hinfchmettert und du fehft nimmermehr 
auf - Ich habe ein Moorfchiff gehabt, weißt du, en altes, ausgegraben aus 
dem Hügel. Da haben wir, ale fle noch lebte, unfere Spiele gehabt - Ich fage 
ir, fie irrlichterte vor mir her all die Jahre - Ich lebte mit Ihr, Ich trans mit 
Ihr = fe if bei mir geroefen alle die Jahre - 

Wer fagt Ihr das - Ihr Iprachet Im Schlaf davon - aber - - 

Was jentt 

Es geht ums Ganze, Admiral - fchlägt euch der Blit; nicht nieder - wenn Ich 
es fage - 

Heut if Geroitterluft, Burfch, wollen fehen, wen’s fchlägt = fprich -1 

Bei euch gemefen all die Jahre, aber werfen war die Hand, Die Ihr griffet Im 
Traum - weiten? 

Ich Roße dich nieder, Burfch - 

Tut auch dies Leite noch - Admiral - 

Deine, deine Hand? Treib nichts zu weit, dul Meike if fort, Ihr Glas zer 
brochen - fie kommt nie mehr - 


Welyfare: 
Admiral: 
Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welyfare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 


Admiral: 


Welytare: 


Admira 
Welytarı 
Admiral: 





‚Admiral! Meine Hand habt ihr gehalten! 

Was ift das - 1 - - Geh von mirl! Geh weglt 

(reißt einen Dolch von der Hüfte) In den Tod ja - in den Tod - 

(fie will ihn fich in den Hals Roßen) 

(Reißt Ihn fort und fchleudert Ihn weg) Wem will du das antun - mir - 
mir -- 

(ichluchze) 

(hält ihn in feinen Armen fef) Soll Ich alles fagen, Du, alles - dir weh tun, 
du-- 

Sag alles - 

Hör her. Rühr dich nicht, du -. Sei Rill. IR da ein klein Dirnlein gemefen mit 
‚auf meinem Moorfchlff. Wußte von alledem nichte. Es hatte luftige Dice 
Zöpflein und zarte graue Augen. Damit blickte es viel zu mir hin und fenhte 
Die Lider fchnell, wenn ich eo merkte. Ich tat oft zornig mit Ihm, weil Ich mit 
Meihe allein fein wollte auf meinem Schiff - die war dunkel und fill - das 
Dirnlein aber mir zu behende und hell in feinem Welen. Es Ipürte mohl, woas 
ich von Ihm dachte und feiner kleinen Anwefenheit. Aber eo wich dennoch 
nicht und 709 einen trotigen Mund - 

Laß mich (os, Admiral - 

Still, fel ganz ftill - eo If mir immer zu Gefallen gelprungen und Jauchzte und 
freute fich fehr, wenn es unperfehene mitten drin war in unferem Treiben, 
Bio ich es wieder mit hartem Wort daran mahnte, wie wenig co mir zu paffe 
ar, dann fehalt ich eo ob eines Verfehens, das es nach meiner Meinung 
begangen. Dann war fein kleiner Mund toieder bitter, und die Händlein zuch« 
ten. - Ganz Rill, du, nun liege ruhig und ill - Eo meinte wohl, aber eo 
ließ fich dennoch nicht vertreiben - 

Ich will nicht, hört ihr - Ich roill das nicht - fpart eure Worte - - 

Eo if mohl hart, mie? Es ift immer fo, daß man denen wehe tut, die - vers 
Rtehrt du mich nicht? 

(hat fich frei gemacht) Wenn verftehen heißt, die tiefe Qual fühlen feit Jahr 
und Tag und dennoch micht zuchen und zaudern = 

‚Geh doch! So geh doch! Was wird denn noch kommen! Blut und ein früher 
Tod! Spürft du nun, wie es gemeint ift, das alles, von mir - warum Ich dich 
herze {in meinen Gedanken und von mir loße mit hartem Wort! Bleibe du 
übrig, Kind! - Höre du die andern allel! Sie find bie auf Herrn Jürgen be 
raufeht! Das Ift ein fchlecht Gefecht, mas da mit großen Worten angehtl 

Der Hieb eines Enterbeiles oder eine Kugel an eurer Selte, das war alles, 
mas ich mir wünfchte - 

Sterben - mit mir - - 

Ja, Admiral - 

(nach einer Weile lächelnd) Dann - kann ich weiter erzählen - 
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Welyfare: 
Admiral: 


Welyfare: 
Admiral 
Welytare 
Admiral: 





Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 


Welytare: 


Admtral: 
Welytare: 
Admiral: 
Welyfare: 
Admiral: 





Welytare: 


Admiral: 


Welytare: 
Admiral: 
Welytare: 


Admiral: 


Tu es - ich höre es - - 

Ich wollte dem Dirnlein auch Gutes fagen und Iprach zu ihr, daß fie Haar 
habe mie Weizen, der auf dem Niederungeboden reift, Aber fie meinte, daß 
überhaupt nichts wäre, und fie an fich nichts fände, mas Ichön genannt zu 
werden verdiente - 

Soites- 

Nun bift du wieder fo trotig und traurig - 

Du - fiehft mein Haar auch heute nicht an - 

(nimmt ihr die Kappe vom Kopf, fie läßt es geichehen) Es ift mie reifer 
Weizen, Kind - 

Sag, wo er Reht - 

‚Auf dunklem Niederungeboden, Kind. - Du haft einmal Zöpfe gehabt! Wo 
find deine fchönen Zöpfe nun hin? 

Wenn du nur deoiwegen fchlleR! Jagft du mich nun rleder weg? 

Mein Herz ıwar krank vor Sehnfucht all die Jahre. Da fah Ich die nicht, Die, 
um mich mar Verzeih mir II Wie fehr muß Ich dich bitten, mir zu verzeihen! 
All die Jahre mein Glas In wilder Einfamheit gegen Meike erhoben, und all 
‚die Zeit warft du fchon bei mirl - Was denhft du jetst - Iprich - 
Manchmal, wenn Ich in deine Kammer trat, - haft du felber eo wohl für 
mahr genommen = 

Was -t 

(Ichmegt und lächelt) 

Tat Ich dir weh - 

Nein - du haft mir nur Liebes getan - - 

‚(nach einer Stille) Nie - hab’ ich dich nach deinem Namen gefragt. Damals 
nicht, als du dich im Moorfchlff gegen das Ichwere Helmholz warfeft und an 
den Rylinen zogeft - Nun laß es mich heute tun - - ©, wie klein bin Ich 
vor dir - Ich bitte dich, fag’, wie dein Name it - 

Du haft mich oft gefragt und Ihn nachgelprochen. So hranlı warft dut So 
meißt du nicht, daß Ich Welyfare bin -? So hatte mich meine Mutter ge= 
nannt, ehe Ich geboren war - 

Welyfare - - das klingt feltfam und Ichön - es if viel Liebe Darin, und eo 
raufcht role ein Schiff auf hohem Meer. Nun moill ich eo Immer behalten. (Er 
zieht fie an fich) Welyfare - - eo klingt auch - 

Was zauderft du - fag alles - ich weiß es wie du - 

Es klingt auch wie ein weher Abfchied darin - und mie ein zeitig Sterben - 
Und blüht daraus ein junger Tod - 

wir find nur Feuer und Flammen - 

Und wird unfer Weg auch blutig rot - 

mir zwei, wir gehören zufammen. 


Der Chor der Mädchen fett Ielfe ein, wihrend fie langlam abgehen. 


LIED VON WELYFARE UND DEM 








AIRAL 














FEIN 





Er nahm fie in fel = ne Arsme geefchwind:»So fel du mein, du 
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Kösnigo=hindl Nun wolsien wir fin «gen den Hochszeltosfangl« Sein 

















er 


rt ihr tier ins Her=ze drang. Sie hat co En ge = hönret. 


»Und bin ich auch kein Königshind, 
war auch mein Vater ein Fifcheromann 
und ftarb meine Mutter von Dänenhand, 
fo will ich Dir werden zu eigen. 

Meine Liebe foll fich Dir zeigen.« 


»Verfpritite der Feind Ihr guteo Blut, 

fo weißt auch du, ıule das Brennen tut. 
Nimm wieder zur Hand dein gutes Schwert 
und fel nun welter mein Knappe ıvert. 

So wollen wir beide fechten!« 


»So trag ich weiter mein eifern Kleid 
und trags als liebes Hochzeitehleid 

bis an mein junges Ende. 

Die See wird nun mein Brautgefchmeide, 
des hab’ ich meine Freude.« 
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Zu Welyfare fprach der Admiral, 

er fagte es nur Dies eine Mal: 

»Dein Name ift gut und das Wort ift füß 
wie Engelftimmen vom Paradies, 

wie große Liebe und früher Tod. 


Er klingt mie Schmertfchlag und große Not, 
Ich kannte dich nicht und fah Dich nicht an, 
nun bift du durch mich ein reifiger Mann. 
Und nimmer kann ich es wenden. 
Wir halten ung bei den Händen.« 


»Und ift unfer Weg auch blutigrot 
und blüht mir darauf der junge Tod - 
mir find nur Feuer und Flammen, 
toir zıvel, mir gehören zulammen, 
mir zıvel, wir fterben zulammen.« 


Krabbe: 


Lunte: 
Krabbe: 


Lunte: 
Krabbe: 
Lunte: 
Krabbe: 
Lunte: 





Krabbe: 
Lunte: 


Hermelinh: 
Krabbe: 


Hermelink: 


Wrede: 


Stimmen: 


Hermelink: 


Tillmann: 


[3 BECK 





AG VON 


Marke 
Die Glochen rufen 
Volk kommt zögernd herbet 


Ich feh es fhon kommen, daß aus allem Doch nichts mird werden, Ich feh 
es fchon kommen - 

Laß erft das Ding werden. Das Kühen If noch nicht aus dem EI! 

‚Was werden mir heute wieder tun? Viel fchrelen und dann wieder wählen - 
36 - 48 - 84 - Das geht alles fo welter. Nun follen die Unfrigen auch über 
das Geld die Aufficht haben, das nicht mehr da if, das die hohen Herren 
für fich verpuloert haben. Da mitten fich auch die veroröneten Bürger heinen 
Rat! Ste reden und reden, und Jeder verftecht fich hinter deo anderen Buchelt 
Für ganze zwei evangelifche Prediger haben fle die neuen Steuern berolligtl 
Mit Wullenmwever {ft auch nichtol 

IR kein lübifch Kind, der - 

Recht, mas kommt aus Hamburg fchon Gutes - 

If aber ein fcharfer Neuerer! 

Hat Schulden! Hat auch den Mare Meyer herbeigeholt, das Bierfaß, dem 
kein Harnifch mehr paßtt 

Es braucht eben Männer heut! Die könnt Ihr nicht aus den Windeln langen! 
BIR du etiwa einer? 


Hermelinh hommt gelaufen 
[Es geht losl eo geht lool 
Nicht fo hitjlg, du haft den kurzen Atem, und wenn du fchnell läufft, fhnappt 


dir die Stimm über! 
Die Tore der Stadt find gefchloftent Wachen geh'n überalli Wer hat fe beftellt? 


Wrede gersichtig mit einigen vorübergehend 
Wer fle beftellt hat? Wir, die verordneten Bürger! Das genügt, denk Icht 
Heute wird Kehraus, Leutel 
Hoch, Borchert Wrede 

Wrede dankt und geht meiter 
Sagt Ich nicht, es geht los! 

Tillmann kommt 


Warum immer Unruhe - die Leute laufen mir fort aus der Knelpe. Es It 
kein Gefchäft mehr. Man hört Die Abendgloche über dem Lärm nichtl 
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Tillmann: 
Wrede: 
Tillmann: 
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Stimmen: 
Plönnies: 
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Plönntes: 
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Sandon: 
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Sandon: 
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Sandow: 


Plönntes: 
Sandow: 


Plönntes: 
Stimmen: 


Brömte: 


Wrede zurückkommend und die Menge zurücdrängend - 


Warum? Weil mir müde find der Falfchheit und Hinterlift, womit es die 

Bürgermeifter treiben, weil wir uns nicht mehr länger nasführen laffen, weil 

mir nun die Herren find! 

Das IR richtig und wahr! 

Dräng uns nicht - Wrede - mach dich nicht maufig - 

‚Müften das Volk im Zaun halten -1 

Daß dicht Nimm den Spieß fort! 

Schlagt ihn - 

Da - eo geht Ioo - 
‚Auf der Treppe Deo Rathaufes erfheinen Plönnleo und Crerpet mit 
einigen Ratoperlonen - Von der Selte hommt Sandoro mit bemafineten 
Knechten - Einen Augenblick IR Stille 


Bürger von Lübech! Was foll der Lärm? Zu ungemwohnter Stunde hommt Ihr 
{n Haufen! Wir hätten nicht übel Luft, die Unruhetifter zu greifen und In 
den Turm zu feten! 

Verfuch'ottt 

[Es ziehen Wachen durch dfe Stadt! Wer hat das befohlent 

Wir, die verordneten Bürger! 

Die Wachen find zurückzuziehen, augenblichol 

Wir denken nicht daran! Zioei Pfaffen für Ole neuen Steuern, das Ift Betrugli 
Ihr habt felR zugeftimmtl Ihr feld Empörertt 

Wert 

(kalt) Ihr, die verordneten Bürger 

Schlagt Ihn nieder - Ruhe - - 

Die Empörer, Die fihen dort oben! Wir werden euch faften! 

Ruhe! Sprecht, was verlangt Ihrl 

Ihr feld heimliche Verräter! Wir wollen, daß Ihr keinen Bund und Vertrag 
mehr (chließt ohne Die Veroröneten des Volkes! Gebt auch alle Waffen heraus, 
die In den Zeughäufern liegen! 

Dann mird das Schießen um fo eher 108 gehen! 

‚Wir fordern, daß der Rat keinen mehr gefangen fett, der nicht In der Offent= 
lichkeit verurteilt it und feine Schuld ermiefen! 

(höhntfch) Du forgft wohl fchon vor, Sandomt 

Gib’s Ihm, Sandom, er ıird Immer frecher! 


Im Hintergrund If unterdeflen Claus Brömle erichienen - Er kommt 
langfam an die Rampe. 


(ruhig) Liebe Freunde, ihr lärmt und Ihr fchreit, daß man Drinnen fein Werk 
nicht mehr kann verrichten! Laffet ab endlich von Aufruhr und Gemalt! Ere 


Stimmen: 
Brömte: 


Stimmen: 
Brömte: 
Einige: 
Andere: 
Krabbe: 
Sandow: 


Hermelinh: 
Sandon: 


römfe, Plönntes 
Sandom; 
Brömfe: 
Sandon: 








Hermelink: 


haltet Ihr, mas Ihr fordert, nicht auch ohne dem? Ihr habt Prediger verlangt, 
und fie find euch gemährt! Sie walten Ihres Amtes ungehindert. Aber eo 
ind arge Schelme! Sie brechen den Frieden und fchelten die katholifchen 
Priefter Räuber und Mörder! 

Sie tun recht daranl 

(minht lächelnd ab) Wie dem auch fel, es gibt Wichtigereo! Das IN Die Be» 
feitigung des Unfriedens in der Stadt! Ihr verlangt heute nun einiges mehr! 
‚Pulver und Blel ind in guten Händen gemwefen! Dennoch fel gewährt, wao 
Ihr fordertl 

‚Gut gelprochen, das klingt fchon anders! 

Tiigt nun den Argmohn, der im euch frißt! 

Hoch, Claus Brömfel Er fpricht gnädlg mit unel 

Nun fage du auch mas, Sandomi 

Er if als Kind auf den Kopf gefallen! 

(ich kratend) Wenn der Rat mit uns verhandelt hat, das muß man fagen, 
er hat mit fich reden laffen! Er bemoilligt die Forderungen. Gut. Verfprecht 
uns alfo, Herr Brömfe, der neuen Lehre nicht zurolder zu fein = 

Nimm den Helm ab, Sandom, du Ichmieft unter dem Blech - 

‚Gebt mir die Hand darauf, im Namen Deo alten Rateol 

Ihr, Claus Brömfe, und auch Ihr, Harmen Plönnteol 


(er Relgt graoitätifch Die Stufen hinan) 


(oben angekommen) Darauf alfo gebt mir De Hand, daß ihr es mollt ehrlich 
berfprechen und danach tun! 

Wir verfprechen eol 

‚Auch das mit dem Gefangenfeten und dem Pulver und dem Blei? - 

Hier - alles! 

(ichwiend) Dank alfo. Dann können mir alfo wieder gehen - 


Brömfe zieht fich zurück, 


Du bift auch nur ein Lauer, Sandoroi 

Und Ich dachte, eo ginge er lool 

‚Wenn fle doch nicht wollen? - Bürger von Lübech - geht nun ruhlg nach 
Haufe! Wir können auch fo zufrieden fein! Die Wachen follen wieder abtre« 
ten! Macht die Tore auf und Die Schlagbäumel 

Gott fei Dank, eo geht auch ohne Beulent 


Das Volk beginnt fich zu verlaufen 


Dann wollen roir wenigftens noch nach Schwartau und uns einen Felertag 
gönnen - kommt mit, es ift doch nichte mehr los hier - 
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‚Mein alter Schinder zieht uns alle noch hin - 
Kegel fchieben, kommt 

Mir zu welt - Ich Iade euch auf einen Trunk - 

Wartet noch - geht da nicht Herr Wullenmever - 

Was geht der une an - 

Hoch, Herr Wullenmever - ruft doch - Ichaden kann es nicht - 
Hocht 


Tumutt hinten 





Da - eo geht weiter - fie bringen einen - Paul Huttenbarch bringt Ihn! Es 
geht lost 

(fehnell heran) Verräteret und Tüchelt 

Was gibt «0 - 


Die Sturmglodke fingt an zu Iuten. 


Eo If nicht zu glauben - es I nicht zu glauben -! 

Heraus endlich - 

Da ich zum Holftentor hinaus will, drängt mit großer Eile der Mann hier 
durch, Halt, denk Ich, fo fchnell? Und pache zul Er fängt an zu winfeln und 
zu wehhlagen, er wüßte von nichts. Ich Ihm Ins Wame - da Mind‘ Ich - 
daslt (er fchwenkt ein Papier In der Luft) 

Vorlefent 

Claus Brömfe verrät uns an den Kalfer! Hier, das find Briefe von Ihm an 
feinen Bruder, der Rat If beim Katferti Herr Brömfe verlangt Strafe für die 
eigene Stadt! Die Rüchkehr zum alten Glauben foll der Kalfer erzwingen! 
Verlangen, daß dle Unruhfifter geftraft werden an Leib und Leben! 

Das find wir - hommt - fort - 

Ruft Herrn Brömfe her, er foll felber bezeugen, ob eo wahr If! Herbel mit, 
Ihm 

Wachen an dle Tore - Wachen Ins Rathauo - fchnell - 


Leute laufen und rennen nach verfchledenen Richtungen 
Wulleneoer I Indeffen an die Rampe getreten 


Freunde - Bürger von Lübech! 
Herr Jürgen mill (prechen! Er weiß, was zu tun IN! 

Ruhe für Herrn Wullenmever -11 

Freunde - eo hat Der alte Rat fich felber gerichtet! Das ganze Regiment geht 
über an die verordneten Bürger! 

$0 ift es richtig - endlich gefchieht 1vas - das heißt handeln -I! 

Jest ind moir die Herren! 

Weiter, Hamburger! 
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Bürger von Lübeck! Dies if die Stunde, da eo um alles geht! Laßt euch nun 
wechen aus Niedrigheit und kleinem Willen und fhmört zu den Bannern 
der Jungen Zeit! Das alte Laub weht hinmeg, damit der lebendige Baum 
fich erneuel Nun öffnet euch, Knofpen und Blüten, in Sonne und Windt 

If das Die neue Zeitt 

Verfteht ihr das? 

Hoch, Wullenmever -1I 

Bürger von Lübech! Hört Ihr's trommeln und pfeifen auf allen Wegen? Laßt 
euch wechen!! Beflegt den Feind In euch und Ihr werdet derer Herr werden, 
die euch bedrängen unter den Menfchen! 

‚@er mit den Wachen abgelaufen war und jest roieder zurück komme) Herr 
Brömfe hat die Stadt verlaffenti Er it zum Burgtor hinausl! 

Ihm nach! Fangt Ihn lebendig! 

Es gibt jet Wichtigereol Die Stadt Ift ohne Haupt geworden! Nehmt Herrn 
Wullenmever an als erften Bürgermeifterlt 

Heil Jürgen Wullenever - unfer Bürgermeifter! 

(Nachdem der Lärm fich gelegt) Freunde, eo geht hier nicht um Titel und 
Würden! Einzig gilt jest die Tat, und die will Ich denn tun um euretioillen! 
Dänemark hat ung verraten und der Wafa! Und dle drinnen In der Stadt 
nicht minder. Ste haben denen draußen In die Hände gefchafft und gervirht 
mit Schlaffheit und Liederlichheit und offenem oder heimlichem Verrat 

Hier drinnen wollten fie euch hungern laffen zu Ihrem Vorteil und dem der 
Feinde draußen! Die wollen uns nun völlig vertreiben vom Meert Viel If 
verfäumtl Wir halten am Untergang! Darum gibt eo heine Rettung mehr ale 
die Geraltl 

Krieg hoftet Geld und Blut - mer zahlt das alleot 

Schlagt Ihm tot! Schlagt totl 

Jürgen Wullenmever foll uns führen! 

Freunde, eo geht um vlelee mehr, davon die Stunde brennt, Jett gilt «a nur 
den Kampft Zieht das Silber ein der Kirchen! Bringt herbei alleo Metall, 
Gefchüt; daraus zu gleßen! Gebe Jeder das Lehtell Ich rufe Den Iesten Mann 
zu Waffen und Wehr! 

Nieder mit allen, die wider une AAndl 

Heil Wullenmevertt 


Die Glochen braufen und klingen, 
Mufik bricht auf, und Die Mannfchaft marfehlert ein, reißt die Bürger 
mit fort - Dao Lied von der Schlacht der weißen Schiffe brauft auf 
Weite Seite 50) 
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Feusershranz zucht, mir 





mer = den den Feind zer = hau:« en, mir 
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hasben ao gro-ße Ver » trau=en. Wir haben rot 


üsber dle 

















BEE 


Rig=gen gesflaggt, mir 


fchla = gen Ole gro=Be, Die blustlege Schlacht, Die 











Zei 








Schlacht 


der wei = Ben Schil = fe. 


Die Krämer und Schreiber den Fifchen zum Fraß, 
den Spießern und Memmen den Aderlaß. 
Greift zu bei Rylinen und Fallen - 

Wir fpeien auf pfäffifches Lallen - 

Denn wir haben rot über Die Riggen geflaggt - 
wir werden fchlagen Die junge Schlacht - 

‚Die Schlacht der weißen Schiffel 


Nun werden die Feigen fterben gemacht - 

nun werden Öle Lauen zu Sarge gebracht - 

1Ird der Tanz auch blutig rot - 

toir erfehlagen Den Teufel mit dem Tod - 

Denn mir haben rot über Die Riggen geflaggt - 
wir werden fchlagen die heilige Schlacht, 

die Schlacht der weißen Schiffel 





Admiral: 


Mönch: 


Admiral: 
Mönch: 


Admiral: 
Mönch: 
Admiral: 





Prafte: 


Admiral: 
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‚Säfte bei St. Marien 
Eine Glocke verklingt 

Kirchlicher Lobgelang fett ein auf Der hinteren Spielfläche 

In der Dunkelheit vorn kurzes Getümmel - Ein Schrei - Waffenklirren 
‚und dann Stille - Einige Männer kommen mit einem Gefangenen 
‚Admiral Ichnell von der Seite 


Habt {hr den Möncht 

Hier - 

Seine Leutet 

Setlohen! 

Die Schlinge! Sofort an Bordl Er wird gehenkt, auf der Stellel Herrn Jürgen 
ang Leben! Ein Möncht 

|Henht mich! Mit diefer Hand hätte Ich Ihn getötet! Wao Ich nicht vermocht, 
mird ein anderer verrichten! 

Wir werden eo hindern! 

Ihr könnt eo nicht! Wenn ihr das Joch der römifchen Kirche wollt ab« 
fchütteln, fo werden roir Dafür forgen, daß Ihr euch gegenfeitig totfchlagt! 
Wir reißen euch die Kraft aus dem Leib, daß ihr wimmernd auf nichto 
welter mehr hofft, alo auf die Gnadel 

Wir pfeifen darauf - roir haben den Luther Jet - 

(iehreiend) Dummhöpfeli Merkt Ihr denn nicht, daß eo ein und daofelbe I! 
‚Abführen, fofort! 


Brahe mit feinen Leuten ab, 
‚Auf der hinteren Spielfläche beginnt Die Predigt 


(im Hintergrund) Geliebte im neuen Glauben! 

Der Herr hat Großes an uns getan! Laffet uns loben und danken! 

(im Vordergrund) Was täte dein Gott, wenn wir nicht handeln! 

$o hört denn, was fich begab! Marz Meyer ift ausgezogen und hat die 
Schlöffer der Adligen und die Kiöfter in Holftein verbrannt, um reinen Tifch 
zu machen mit denen vom alten Glauben! 

‚Aus dem Norden I gute Botfchaft dal Der Mynter hat das Schloß Malmö 
erobert und ift Herr der Stadt! Stockholm, von den Unferen belagert, über= 
‚gab fich an die Diener des Herrn am 18. Julit Die Reiche im Norden fehen 
{n Flammen! Gottes Reich wächft und wird herrlich! Denn er it mit feinem 
Volkt Er hat uns fichtbarlich gefegnet! Sein Reich komme! Ihm allein die 
Ehre! Sein I der Sieg über unfere Feinde! Er vertilgt Die Leute des Papfteo 
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wie die Heufchrecken und recket feinen Arm weit aus, zu vernichten alle, die 
mider uns find und den neuen Glauben! 

Ich fage euch aber, es If fein Reich, das da kommt, und nicht eines von 
diefer Welt, gemacht von den Menfchen und neuen Herren. 


Erneuter Lobgefang 


‚Der Mönch hat recht! Ziwei Glauben haben mir nun! Und beide find Bruder= 
mörder! Was wiften Diefe vom Reicht Sie find falfch und um hein Haar beffer - 
(zurückkommen?) Er hängt, Admiralt 

Eo wird darum nicht beffer. Der Brand des Feuers In den Augen der Bürger 
und Bauern hat den Luther geblendetl Er fah fie voll Schrechen an und hat 
fie verftoßen! 

Laß das jett! Es gibt Näheres! Herr Brömfe und Herr Plönnies And nicht 
moeitl Ste fiten in Mecklenburg und warten auf Ihre Stundel 

Still - Herr Jürgen mit dem Sture - 


Jürgen Wullenoever und Soante Sture kommen 


‚Ohne Befinnen alfo, Herr Sture, Ihr habt viel Zeit in der Verbannung gehabt, 
{n dle der Wafa euch geichicht als den Sohn des Ietsten Ichmoedlfchen Reiche= 
vermeers, nachdem er euch um Relch und Krone gebracht! 

(tchmeigt) 

(orttahrend) Ihr merdet alfo roiften, daß aus den Völkern fich ein Neues 
gebtert. Die alten Reiche Rürzen. Und darum wollen ir neu bauen, ein 
neues Reich unter einem Fürften, der das Evangelium liebt und das Volkt 
Ein neues Reich, Svante Sture, aus Schweden, Normegen, Dänemark und 
dem deutfchen LandI 

(zu Brahe) Er fegt die Throne leer und geht dann auf den Fürftenhandell 
(langfam, erftaunt) - Wie kommt Ihr auf folche Gedanken? Ste find - - eineo 
Könige würdigt 

Ich denke, daß niemand feiner unmert {R - auch Ich nicht! Darum frage Ich 
euch: Wollt ihr der Mann fein, den wir fuchent 

Mißverfteht mich nicht, Herr, aber jeder kann nur fchöpfen aus fich felber - 
So IR eo euch leid, Daß Diefer Gedanke nicht in euerer Bruft entfprungen? 
(halt) Und wer if es - der diefe Krone - ausbietet? 

Drei farhe Städte Lübech allein, das vergeffet nicht, hat dem Wafa zum 
‚Throne verholfen, rwir werden Ihn auch wieder davonbringen! 

Ihr - handelt mit Kronen? 

Hier geht es um vieles mehr, um junge, flegende Kraftli Ich frage euch 
wiederum: Seid ihr der Mann? Einer muß da fein, ein Reiner, Hoher, 
Wohnung des großen Gedankens, einer mit weißer Hand, für den die 


‚andern fterben! Einer, der von den andern Rechenfchaft fordern kann Im 
Namen des großen Gedankens! Einer, der Leib Ift der Dinge, die man fonft 
nicht ehtl 
Sture: Es mird nichts als ein blutig Spiell Laflen wir die Hände davon! Der Könige= 
‚gedanke, dem Volk ins Herz gefenkt, wird zur Fahne des Aufruhre In 
feiner Handt 
Wullenwever: Ihr - mollt nichtt? 
Sture: Ihr baut das Reich nicht! Ebenfo wenig lernet ihr fliegen! Ich warne euch, 
mit Reichen Handel zu treibenliLaffet mich auf mein Schiff zurüchgeleiten - 
Wullenmwever: Das wird nicht angeben! Wenn Ihr einer großen Sache nicht dienen wollt, fo. 
Tollt Ihr diefer Sache wenigftens nicht fchaden! 
Niels Brahel Herr Svante if dein Gefangener! Du hafteft für Ihn! 


Ein paar Knechte treten hinzu - Sture gibt nach einigem Zaubern fein 
Schwert ab - Sie gehen 


Admiral: Herr Jürgen!! Nun IR der Weg frei gemacht! 
Wullenwever: Was will du - 

Admiral: Hinauf auf den Thron des Reiches euch heben zu Diefer Stundell 
Wullenmwever: Freolerl - Wo ift deine Liebe und Treue - 

Admiral: (befchmörend) Noch nie mar fie größer denn Jett! 








Der Schlußgelang der Gemeinde fchoilt an 


Noch einer mehr role der zu Leyden? Das I mein Amt nichti 
(rückwärts weifend) Das nordifche Reich wird Wahrheit troß allem! Diefe da 
bereite verkünden feinen Siegt 

Admiral: Wie ich fie haffe, die das Maul führen an Schmertes ftatt! 

Wullenmever: Freolerl Ich bin Luthers Mann und nichts meiter! 

Admiral: Seit wann dient ihr dem Toten? In euch felbft it das lebendige Reich! Herren 
und Fürften ruft Luther und färkt ihre Gemaltl! Füllt euch felber mit gött« 
licher Kraft und martet nicht der Prediger, die da kommen follen! Wann 
‚kommt unfere Schlacht, unfer Reicht? 

Wullenwever: Es naht im Sturm, und du hörft fein Braufen nicht - 
Admiral: Ich fehe eine Bö kommen - fie reißt unfere weißen Segel von Maft und Raa 
le zerbricht Die Spieren und wirft unfere Schiffe in den Grund. 
Wullenwever: Es geht jet ums Nächftel Schweig! Der Rantau rückt anl Waftne dich! Eo 
‚gibt Ichmer Gefecht! 
Admiral: Der Feind vorm Torl 
Wullenwever: Still! Laß das Volk nichte merken! Haben Not genug! Kommi 


Wullenmee: 











Die Predigt IR zu Ende - Die Menge Arömt niedermärte, 
‚Jürgen und der Admiral Sehen 
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Wie er das wieder gemeint hat eben, Der Bonus, der Pfaffe - er hebt. und, 
er Richelt - 

Wie meinen - Goslih, der Narr It fchlauer ale du - 

Kinder und Narren fagen die Wahrheit - 

Laßt Goslik fprechen, damit er lage, mas IN - 

Kriegt einen Schluck, Goslik - wie war dao mit der Predigt focben - 
Quält die arme Kreatur nicht - 

Trink, Brüderchen, und ftärk dich. - 

(nachdem er getrunken) Alfo, lieben Brüder, fpreche Ich, Hermann Bonuo, 
der Superintendent von Lübedh - 

Er macht jest den Pfatten - 

Ich Tage euch, daß da Sieg if über und Sieg, und die Mäuler der Glochen 
werden wahrhaftig vom Singen lahm - aber vergeffet nicht, daß niemand 
darum ein Recht hat, der Obrigheit an den Halo zu fahren! Wer alfo tut, 
gehört in den Bloch geftellt und faule Eler auf fein Haupt! Und alfo hat 
‚Johann von Leyden fich aufgetan alo gerechter König In dem neuen Tempel 
von Zion und fein Wiedertäuferreich gegründet auf der Gemeinfchaft der 
‚Güter und der Völlerel aller Faulen und der Vielwelbereil 

Schet hin, fehet hin, fo foll eo auch bel uns werden, dahin treibt co der 
Herr Wullenwever! Nieder mit den Wiedertäufern zu Lübecht! Hängt fell 
Werft ihren Leib den Hunden vorl Ihr Werk iR chwarz und deo Teufelotl 
Und darum age Ich euch, gehet hin und fchaffet, daß dem allen ein Ende 
werdell - Gott IR über uno und fchmingt die Geißel mit den fieben Strähnen 
= Ste zifebt mir {no Flelfchll - roch mir - - der Teufel - - der Teufel = - 

(er Rürzt ab) 

Kinder und Narren fagen die Wahrheit - 

IR eo nun beffer geworden? Sandom If Ratoherr, und Die übrigen Sprecher 
fügen bei vollen Schüffeln. Sie haben gefrefen, (le haben gehurt! Der Jürgen 
geht Draußen von Sieg zu Sieg und läßt fich hrönen mit Ehren! Aber toir - - 
wir hungernit 

Er hat recht! 

Jawohl, es hommt alleo, wie eo zu vermuten gervelen - 

Die Fremden regieren - ıao hann fchon aus Hamburg Gutes hommen! Dao 
iR wahrhaftig wahr - 





Goslik zuräckommend 


Sie kommen! Sie kommen! 


: Sie wollen irgend einen neuen Sieg felern! 


Drängt nicht fo, Daß Ich auch mas fch’t 
Tritt dort hinauf, 1o er vorüber kommt - 
Die Ehre tu Ich Ihm nicht - 


Tillmann: 


Hermelink: 
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Hermelink: 
Tillmann: 


Hermelink: 
Alle: 


‚Jett find fie heran! Da, zähl - eins, drei, vier, fieben - noch mehr - zehn! - 
Helf Gotti! Mit zwanzig reifigen Knechten kommt das gezogen! Alles in 
blankem Stahl! Die Pfeifer ungerechnet! 

Nun ift er ganz hoch oben! 

Was das wieder hof 


Jubelrufe in der Ferne 


Hell, Herr Jürgent! 

Wie fie fchreientt 

$o ein Hamburger! Macht fich in Lübeck dick! Welß keins, wer fein Vater 
mar -I (Plölich die Treppe hinaufftürmend) Hummel! Hummel -! Herr 
‚Jürgen!! Hummelt Hummeltt 

Er hört nicht, der Hamburger - 

Wenn er noch More More geantwortet hätte - 

Wollen’o ihm fchon zeigentt Nicht um ein Lot If es jest befler - 


Der Plafte hommt 


Ein Hoch Herrn Bonus! 
Hoch! 


Platte geht grüßend und dankend vorbei 
Die Mannfchaf, alle gerüftet, zieht orbel und Ange: 
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WIR VON R KOGGE DES ADMIRALS 
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Uns haben wohl tausfend Schifafe gesfehn, wenn mir fesgeln bleibt tau« 
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— aan je! 

















Pfor »ten «gang rot, wir fchla =gen den Teu = fel mit dem Teufel tot. 


Der Gifcht geht an dem Steven hoch - 

das Drachenmaul immer die Beute roch - 
‚Auf der brüllenden See alle Segel bei - 

Kots, Reefen, das macht nur Die Herzen klein - 
Es geh’ tole es geh’, iver reeft Ift feig- 

Rote Flagge auf zum Himmel fteig! 


Strychreeps mit alle Mann befetst, 

wenn der Wolf die ängftliche Herde hett! 
Leefegel - bringt die Spieren aus! 

‚Jett Ipielt die Katze mit der Mausl 

Den Hals bis an die Spiernock ran - 

nun breche, mas da brechen kann 


'$o haben uns taufend Schiffe gefehen - 

wenn wir fegeln, bleibt taufend der Atem ftehen - 
Unfere Mäuler, die blaffen und bellen - 

Schuß um Schuß aus hohen Kaftellen - 

Hoch fchlägt die Flamme und Pulverrauch ftinkt — 
Höher weht unfere Flagge und Die feindliche finkt! 


Und der eine fällt und der andere lacht - 

Uns hat die See fchon das Bette gemacht - 

Und kommt’s an uns alle und muß es dann fein - 
Wir fpringen dem Tod in den Rachen hinein! 

Unfer Schiff war fchwarz und der Pfortengang rot - 
Sla’n Dümel dot! - Sta’n Dürvel dot! 
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Hermelink 


Hermelink 


DER KRIEG VORM TOR 


Krabbe: 
Sandom: 
Wrede: 





Goslik: 





Krabbe: 
Goslik: 
Krabbe: 
Goslik: 


Hermelink: 


Sandon: 
Krabbe: 


Hermelinh: 


Sandow: 
Krabbe: 


Sandow: 
Krabbe: 


Sandow: 


Krabbe: 


Wallgang zu Lübedh 
Bürger ziehen ale Ablölung der Wachen Im Hintergrund oben auf 


Krieg vor dem Tor ift ein blutig Tier - 
Sieben Wochen hält der Ranau Die Trave gelperrti 

Es moird langfam ans Verhungern gehen - 

Eure Bäuche halten das aus! Aber die unferen find leer - 

‚Gott hat Ihn gefandt, uns zu verderben! 

Nehmt dem Narren die Armbruft fort - 

Wen meinft du, Goslikt 

Den Admiral! Und den Wullenwever dazu! Ketzer! Keter! In die Höllel 
Schleß fe, Gooliht Schieß fiel 

Schleßen ja, mit Armbruft, ja - 

Tu ein gut Werk! Zu Soldaten uns gepreßt, und das letzte aus den Knochen. 
gefaugt! Das war die neue Zeit! Daß Gott fle Ichändel 

Tät er’s, dann hätt eo ein Ende - 

Freilicht Ihr habt die Tafchen nun voll, ihr verordneten Bürger! 

Eo if heine Obrigheit, die fich felbft auf den Stuhl fe! 

Meint du mich, du Krött 

Wird Zeit, daß Ihr abtretet, Sandomi Nütt alles ftolzieren nichts. Bleibt 
doch nur der Ankerfchmiedi Die Herren müften von oben kommen! 
Paktiert du mit Brömfe und Plönnies! 

Sitsen nicht weit! Werden kommen! Sind fchon beim Herzog von Mechlenburgl| 





Inzwifchen begibt ih Im Vordergrund unten folgendes: Pahebufch 
und Meroco tragen auf einer Bahre fortgefeßt Kranke herzu, ftellen fie 
auf einen Augenblick vor dem Admiral ab, der kurz mit Ihnen Ipricht - 
Dann nehmen fie Jedes Mal die Bahre mieder auf und tragen le zurück 
= Brahe fieht mit einer großen Lie Daneben und ruft halblaut Namen. 
aut - Pahebufch und Meroto machen fich Deutlich einen Spaß darauo, 
die Bahren nach vorn, mach hinten, nach rechto oder linho aufzuhlppen 
= Es Ichadet nichts, wenn auch einmal einer der Kranken herunterfällt - 
Sie pachen Ihn dann wie einen zappelnden Fich und werfen Ihn roleder 
Darauf. 


‚Komm mit, Borchert Wredel Was follen mir bei diefen! Liegen genug Im 
Spital mit Zipperlein und Huften in guter Ruh und wegen fonftiger 
Erkrankung! Wollen uns dazu tun! 

Drüchebergert! 


Sandom: 


Krabb; 
Hermelink: 
Krabb: 
Sandow: 


Pahebufch: 
Brahe: 
Meweo: 


Admiral: 


Plönntes: 


Admiral; 


Plönntes: 
Admira 








Plönnteo: 


Admiral: 





Herol 











Haltet die Wache gut, Bürger! (Er will gehen) 
Fanfarenftoß hinten unten 

Was nt 

Reiten fie an? 

Ein Herold! Er winhtl 

Laßt ihm herauf! 


Während für den. Herold eine Leiter die Mauer hinabgereicht: wird, 
Ird der lejte Krane unten vor den Admiral getragen 


Der lette, Admirali I (cher krank, tatfächlich - an die vier Zentner - 
Speck oder Faulheitt 

‚Angft, vier Zentner Angft hat der Kerli Eo If einer von den abgefesten 
Bürgermeiftern! Herr Plönnteot 

Lieber Freund, eo tut mir let, daß Ihr krank feld und nun Eure guten Tage 
drinnen im Spital verbringt! Aber Ihr werdet einfehen, daß etivao gefchehen 
muß, um des Ubelo Herr zu werden! 

Geroißlich, Admiralt Eo IN ein Jammer, bier zu legen und andere Männer 
für fich Kämpfen zu laffen und nicht dabel fein zu hönnen, wenn dem 
Ranhau das Fell gegerbt wird! 

Höre, Ihr follt alle gelund werden! Ich habe von einem großen Arzt in 
meiner Jugend ein guteo Mittel erworben! Das will Ich nun anmendent Ich, 
werde eurer Einen zu Pulver verbrennen und dao den andern in Bler zu 
trinken geben - 

Das millft du tun, Admiral -1 

‚Ohne Zaudern, fofort! Eo muß gefchehen um der Stadt roillen! Darum voill 
ich den von euch, welcher der hränkfte iR und nicht gehen kann, zu Pulver 
machen! Wenn jest die Gloche fchlägt, dann trete Ich an die Türe dort zu 
euch und rufe: Wer von euch kann, der komme heraus zu mir Eo wird gut 
für dich fein, wenn du dann fchnell kommft -1 

Verlaß dich - Ich werde kommen, Admiral - verlaß dich - wenn meine Zeit 
da it Ich habe hier ausgeharrt in Narrheit und Unvertandt 


Die Bahre wird aufgenommen und abgetragen 


(zu den Zurüchkehrenden) Nun kommt, mir wollen ihnen den Empfang 
bereiten (ab) 


Inzioitdhen IN oben der Herold über die Mauer gefiegen 


‚Von wem kommt Ihr, Herr! Vom Rantaut? 
Kennt Ihr dies Wappen nicht? Habt Ihr vergeffen, wem es zu eigent? Ich bin 
des Kaifers Manni 
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‚Sandom: Halten zu Gnaden - 
Herold: Was Gnade! Zum Rat mill ich, fofort!! 
Sandom: Darf ich euch geleiten? 


Herold: Schnell! Es duldet keinen Auffchublt 





Sandoro und Herold eilen die Treppen abmärte und gehen zur Selte ab 


Krabbe: Nun if am Ende mit Krieg und Schießen!! 
Hermelink: Was haft dutt 
Krabbe: Was muß der Kalfer für ein mächtiger Mann fein, wenn der Ranhau den 
Herold durchläßt! Jett bat Herr Brömfe den Sieg über die StadtH Lunig 
Gevatterl Was mag der Kaifer uns wohl fonft zu fagen haben, ale was 
‚Herrn Brömfes Bruder ihm geflüftert hatl 





Goslik: Auf den Bloch alle Hälfe der neuen Herren! Auf den Bloch! 
Hermelink: Wohin willft du, Narrl 
Goslik: (im Ablaufen) Keine Zeit! Keine Zeit! Meifter Kord toll das Schwert Ichärfen 
für Herrn Jürgent 
Krabbe: Und der Ranhau vor den Mauern? 
Hermeltnk: Zieht ab, wenn der Kalfer befichltt 





Krabbe: Sieg if das! Das IN der Sieg! Eo lebe der Kalfer! Vivat, Herr Brömfel 


Unten harter Fanfarenoß. 
Die Mannfchaft rücht an In Eifen - Vorn der Admiral, neben Ihm ein 
Profoß mit feinen Gefellen. 

Die Legten tragen zmifchen fich Rüftzeug, das fie In Der Mitte der Spiele 
Mäche niederlegen 

FanfarenRos 


Admiral: (vortretend) Kranke, Sieche, Elendel Sterbende und Totel Die Stunde If dall 
Ihr wmißt, was ich euch fagtell Wer da kann, der gefelle fich Jet zu mirtil 


Fantarenoß 
Großes Rumoren - Geichrel - Dann bricht ein Haufe von Männern 
in Hemden hervor und Aürzt fich auf den Admiral 


Stimmen: Ich - ich - ich - (jeder mill der erfte fein) 

Admiral: Antretenli 
Die Hemdenmänner waren auf Die Narre Reihe der Mannfchaf geprallt 
und treten fhnell an - Pahebufch und noch einige treten hinzu und, 
Roßen fie zurecht 


Admiral: Durchzählentt 
Es gefchieht 
Pahebufcht 1......- 87 - voll - (meldend) 54 Mann zum Dienft angetreten! 
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Stimmen: 
Admiral: 


Admiral: 


Sandom: 
Wrede: 
Sandon: 
Wrede: 
Sandon: 


Admiral: 


Wrede: 
Admiral; 


Wrede 
Sandom: 
Admiral 
Wrede: 
Sandom: 
Admiral: 





Mewes: 
Admiral: 
Menes: 


Danke. Alles gelundt? 
Jawohl - Jamohl = - 
An die Waffen - marfch - marfch - -11 


Alleo Arzt fich auf die niedergelegten Waften und Jeder nimmt, ao 
er Iriegen hann 


‚Zum Dienft auf die Wällel Rechtsum - marfcht 


Alteo marfchlert auf den Wallgang zum Klang der Trommeln und 
Pfeifen - Sprechchor der begleitenden Mannfchaf Im Taht deo. Mare 
fehtereno 


Hemdenmat - ohn Hof’ und Lat - Hemdenmat - ohn Hof’ und Lat - 
‚Geftern tot und heut gelund - auf den Wall zu guter Stund - 
‚Ohne Hof’ mit Helm und Poll - fchletft nu keine Hof’ mehr voll - 


Sandor mit Wrede zurtichhommend 


Diche Luft! Das Gebahren, das der Herold an fich hatte - 

Er bat uns auch In Waffen gefehen - 

Geht aufo Ende - 

Wird Zeit, vorzuforgen - 

Hab Verluft genug gehabt Meine Biume draußen umgelegt und meine 
‚Johanntobeerfträuchert 

(von oben über dle Brüftung) Daß mir freieo Schußfeld haben, du neu= 
gebachener Pfefferfacht 

Wir holen uns nichto al blutige Köpfe - 

‚Woran das liegt, daß hier nichto wird? Verräter find hier, die eo mit dem 
Feind halten! 


Die Ratogloche Itutet 


Da - 20 geht anl 
Fragt fich, wer hier der Feind III 

Ins Eifen, wer hier verräterifch redetil 

Mich dünkt, das tuft du feit Jahr und Tagll 

Ins Loch? Ins Elfen? Werden fehn, ıer da hinkommtl 

(WoIID) Auf die Poften, fag ich!! Auf die Wällelt (Er zieht das Schwert und 
treibt die beiden vor fich her.) 


Meroeo hommt eilig 


ARdmiralt Auf ein Wortit 
Was gibt eo - 
Welche von den alten Räten treiben fich um - 


85 


Admiral: 
Mewes: 
Admiral: 





Plönntes: 


Stimmen: 
Plönntes: 


Sandon: 
Wrede: 
Plönntes: 


Plönntes: 
Sandom: 
Plönntes: 
Sandow: 
Plönntes: 





Sandow: 
Plönntes: 
Sandon: 


Plönntes: 
Sandon: 
Plönnteo: 
Sandon: 


Habt ihr fie fe? 
Das Volk (chüst fiel 
Der Verrat geht um! Komm -I 


Sandom und Wrede kommen zurüich 


Haft du's gehört? 
Was machen? 
Den Befit; zu Geld - und dann - - pachen - 
Schnell - 
Betde wollen ab 
Plönntes kommt Im Hemd zurädh, mit einem Spieß In der Hand 


Die große Stunde If dal Eine Hofe - Stiefell Schnell! - Wir find nicht gerüs 
fett 
Eintge Hemdenmänner gefellen fh zu Ihm 


Die Schande -1I 
Ein Herold des Kalfers - das If Die Beirelung -I! (Plönntes ficht Sando 
und Wrede davonlaufen) Halt - im Namen Deo alten Rateoli 

Wir find entdecht - 

Wer riet uno - 

Hierher - auf der Stellell 


Beide zögernd näher - Dann lachen fie 


Eo geht um Leben und Sterben - 
(lachend) If dieo das Sterbehemd - Der Admiral hat euch gelund gefprochent! 
Dem Krankenbette entftiegen - hab’ {ch mich aufgemacht = 

Bedecht eure Blöße, Herr! Hier, nehmt (er beginnt fich zu enthlelden) 

‚Aber mohln mit euch - fie werden euch fangen - fehnell ine Spital fürs erfte 
= fehnell = - Ich forge, daß Ihr entkommt — 

Dank euch - - der Lohn IR es uns recht - Ihr helft une zur Flucht? 

Ja - Hofe - Stiefel - den Mantel - 

Das Wort gilt, Herr! - Mal fteht der eine, mal der andere im Hemd - hier‘ 
= nehmt = (tieht fich weiter aue) 

(leidet fich an) Eine Liebe If der anderen wert - 

Wir verftehen uns - 

Ihr feid krank - ins Spital - fchnell - hört Ihr - fie kommen - 

Gerne - kommt, Wrede - Ins Spital! Die haben jest andere Sorgen!l 


Sandom und Wrede perfchminden, dazu Die übrigen Hemdenmänner - 
Plönnieo zupft und zerrt an feiner Kleidung - Er laufeht auf den nähere 
kommenden Lärm - Plönnies geht Nolz dem Zuge Deo Rateo entgegen, 
grüßt und fest fich an feine Spite 


DIE LUBISCHE SCHÄNDE 


Hermelink: 
Krabbe: 
Tillmann: 
Hermelink: 


Krabbe: 


Tillmann: 
Krabbe: 
Hermelink: 
Krabbe: 
Tillmann: 


Plönnteo: 
Wullenmever: 


Plönntes: 
Wullenmeoe: 
Plönntes: 
Stimmen: 
Wullenwever: 
Plönntes: 


Eremwet: 


Wullenmever: 
Plönntes: 
Wullenwever: 





Ratofaal zu Lübeck 
Der Rat kommt In felerlichem, aber (chnellem Zuge und nimmt feine 
Pläe ein auf der vorderen oberen Plattform - Volk Arömt herbei und 
füllt den Pla, 


Fängt es bald an? 
Nur Geduld! Es wird ein luftig Spiel heutel 
Was nur eigentlich los If -? 
Es fcheint anzugehen! Die Ratoboten legen das Schreibzeug zurecht! Dal - 
‚Jan Creroet ft auch wieder da! Dann If Herr Brömfe nicht weit! 
Herr Plönnies! Lange nicht gefehen In letter Zeit War mal da und mal hier 
Wie das alles wieder feinen Einzug hält In der Stille! Taucht da auf, alo wär 
68 nie fort geroefent 
Die Pläge der Bürgermeifter find Leer! 
Sind wohl Fäffer mit Pulver darunter, wle? 
Wollet doch Plat; nehmen, Herr Plönnies! Wagt Ihr eo nicht? 
‚Oder Herr Wullenweverl 
Siäße dann da wie auf einer Anklagebankt 

Plönneo fegt fich auf einen der Bürgermeiferfühle 

Wullenwever mit dem Admiral und einigen Getreuen chen abfelte 


Wie ift e0, Herr Wullenwever - wollet Plat; nehmen - 

Ich berief Dlefe Tagung nicht. Sie geht vor fich gegen meinen Willen! 

Wer Ließ die Ratogloche rühren? 

Ich! 

Mit welchem Recht? 

Ich tat'o In Volkes Namen! 

Hoch - Herr Plönnieo! 

Die Tagung findet nicht fatt! 

Sie geht vor fichl = - 

(er Iäutet gefehäftig mit der Gloche - Es tritt Stille ein) Ich beginne den Tag. 
Man verlefe die Tagevordnung!! 

(lie) Die Tagesordnung! Bellegung des Krieges gegen Dänemark, Holland 
und die Nordifchen Staaten! 

Wer will daott 

Wir allel 

Der Krieg geht meiterl! Verratit 


Scheul und Gebrüll der Menge 
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Wullenmwever: 
Plönntes: 


Wullenmwever: 


Plönntes: 
Wullenmever: 


Admiral: 


Plönntes: 
Admiral: 
Wullenwever: 
Plönnteo: 
Wullenmwever: 


Plönnteo: 
Hermelink: 
Wullenmever: 
Krabbe: 
Hermelink: 
Tillmann: 


Krabbe: 

Jochen Tillmann: 
Stimmen: 
Hermelink: 


Wullenwever: 


Krabbe: 
Hermelink: 


88 


Bleking! Falfter! Langeland! Laalandi Schonen! Ruft Ihr nicht? Jubelt Ihr 
nicht? Jedes Wort ein Stegt 

Der Rantau türmte Aftene, der Däne fchlug die Bauern in Jütland! Malm& 
und Kopenhagen hrochen zu Kreuz! - Ihr fagt nicht alles, Herr Wullenroever! 
Ich hätte dann fagen müffen, daß Dies mißrlet durch eure Felghelt und euren 
Verrat! Wir (chreiben mit Blut in dao Buch der Gefchichtel Ihr hraßt mit dem 
Saft von Möhren Zenfuren darunter! 

Wir ind Männer vole ihr! 

Wäret Ihr es ein einziges Mal gevefen! 


Die Menge tobt 


Ran an den Feind, Herr Jürgen! Wir werden Diefer Herde von Hammeln die 
Richtung fchon weifen! 

Schmeigt! Unruhifter ıwerden des Plateo verrpiefen! 

‚Gut! Dann werden wir Ihn leer machen! 

Ich bitte euch, fchmeigtl 

‚Zur Tagesordnungt 

‚Zur Tagesordnung! Um uno ftehen die Feinde Im eifernen Ring, ftehen Bis 
fehöfe, Fürften und Pfaffen! Ste warten wie Wölfe, daß fich einer abfeite be= 
gibt! Aiber Ihr habt das Einfehen von Tieren nicht! Statt zulammen zu blels 
ben, laßt Ihr euch an dle Kehlen (pringen, als wäret Ihr Lämmlein und nicht 
reifige Männer! 

Zur Tagesordnung! Ihr habt euch zu tlef In die Tinte geritten! 

Sauf er fie felber aus 

Es gilt jet feftzuhalten am Erworbenen und welterzuhämpfent 

Lübeche Krieg if eine Folge der neuen Ordnung, die Ihr wolltet einführen! 
Ein Werk der Neuerer und Wiedertäufer! 

Zu Münfter haben Evangelifche und Katholifche fich auf die Wiedertäufer ge= 
Rürztl 

Das wollen mir auch fo halten! 

Taufende ind gefallen! Gut und Geld find dahin! Für den Nordftaat! 

Eo Aft zum Lachen! Um den Noröftaati 

Noröftaat! Habt Ihr fo ma gehört? Ich lauf’ auf zerriffenen Schuhen! Mein 
Hemb if in Fegen! Frau und Kinder hungern! Schaft Frieden! Schaff Brot! 
Ich habe aus dem Meinen gegeben, roao Ich hattel Ich habe für jeden, der 
ham, gehabt! Du bift oft gekommen, Hans Hermelinkt Gäbe jeder dem an= 
dern, brauchte keiner zu hungern! Aber die Reichen unter euch haben nicht 
mach Herzen gerechnet, wie eo Die Stunde gebot, fondern nach Tauen und 
Rohren und Elfen und Holz für die RüRung! Das hat fie noch fetter gemacht, 
und die andern hungern! Wechfler und Mahler feid ihr geblieben! 
Wahnroit; fpricht aus Ihm! 

Wiedertäufert 


Plönntes: 


Stimmen: 
Stimme: 
Plönnte 


Herold: 


Plönntes: 


Wullenwever: 


Plönnteo: 


Herold: 


Krabbe: 
Hermelink: 
Tillmanı 
Admiral: 





Wullenmever: 
Plönnies: 





Ruhe! Zur Tagesordnung endlich! Wir haben euch rufen laffen, Bürger von 
Lübeck, nicht um ein billig Gefchwät! Der Kalfer, Freunde, fchicht Botfchaft. 
an unsl Wir haben euch hergebeten, um feine Befehle entgegenzunehmen! 
Vom Kalfer - es wird ernft heute - kommt Herr Brömfe gleich felbft? 

In den Turm mit dir! 

Ruhe! (er hebt dle Hand) 


Fanfaren klingen - Bläfer in den Stadffarben treten heran - Zoifchen 
ihnen Der halferliche Herold 


(nachdem er vorgetreten) Bürger von Lübech! Der allergnädigfte Kalter des 
heiligen Römifchen Reiches Deuticher Nation, mein gmädiger, aufrichtiger 
und erlauchter Herr, tut Bürgern und Rat feiner Freien Stadt Lübech, nach= 
dem er den Ereigniffen im Norden fein Ohr gefchenkt, zu Nut und Frommen 
aller feierlich folgendes zu moiffen! 

(Er entrollt ein Pergament und lieft daraus) Zur Beiriedung der Verhältniffe 
{m Norden ordne ich an, daß binnen einer Frift von feche Wochen drei 
Tagen In der Stadt Lübeck der alte Zuftand wieder hergeftellt ird, wie er 
feit Jahr und Tag vordem in Ehren beftanden. Sollte diefem nicht In allem 
auf das Genauefte entfprochen werden, verhänge ich Die Reichsacht über dle 
Stadtl 

Tieleo Schweigen 


Wir, der verfammelte Rat der Stadt, wmiffen uns der Majertät aufrichtigen 
Dank fchuldig für die Liebe, die fie Ihren Kindern auch In Ihrem Elend fchenkt, 
(ausbrechend) Drei Kaifer haben euch an feindliches Volk verraten! Wollt Ihr 
&8 ein viertes Mal zulaffent? Schmach und Schande über alle Memmen, die 
zu Kreuze hriechen vor einem pergamentenen Wifchl! 

Ich. hoffe, des Kalfero Majeftät mird uns den Unperftand eines unferer 
Mitbürger, dem eo an der Gefolgfchaft mangelt, nicht übel vermerken 
Lediglich die Botfchaft zu überbringen war mein Amt! 


Fanfarenftöße - Der Herold scht 
Die mühlam zurückgehaltene Erregung Deo Volhen brandet auf 





Da feid Ihr gemeint, Herr Jürgen, daß ihr es wißt! 

‚Anderemwo brennt, erfäuft und köpft man die Keterli 

Wir verlangen, daß kurzer Prozeß gemacht wmirdil 

Zum Schimpfen und Schänden findet fich alles zufammen! Ihr wollt Herrn 
Jürgen an die Kehle? So kommt doch - kommtl! 

Von jeher ift der Haß des großen Werdens Feind gemefen!! 

Bürger von Lübech! Schweres ward uns auferlegt! Schwereres mIrd kommen! 
Ihr mißt, Ich habe hier ausgeharrt in Schmach und Tumult, die jener da 
über uns brachtel 
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Admiral: 





Krabbe: 
Hermelink: 
Stimmen: 
Plönnieo: 
Wullenwever: 


Plönntes: 


Wullenwever: 


Im Spital hat er gelegen - und im Hemb haben rofr Ihn mit auf Die Wälle 
getrieben in Diefer Stunde noch! 


Vereinzelteo Lachen 


: Ich bin nur kämpfend zurückgegangen, Schritt um Schritt! 


Ins Spital verkrochentt 


: Ich habe das alleo kommen fehen von Anfang und darum In meiner Stadt 


verharrt bio heute. Eo ıar einer unter uno, der fich Rärker machte, als er 
gemefenti Wir wollen nunmehr Sorge tragen, daß eo die anderen nicht, 
bußent 

Schr gutl! 

Hinveg mit Ihm! 

Hinwegti 

Er möge abtreten!t 

(ortretend und fich mit einer Handbervegung Ruhe verfchaffend) Ich will 
euch fagen, was IA! Leute wie Herr Brömfe und Herr Plönnieo hängen fich, 
an alleo Gefchehen, wie Mufcheln und Tang an den Leib unferer Schiffe, daß 
fie nicht mehr fchnell vorankommen, wenn der Wind auch gut Il Herr 
Brömfe, der uno verriet, hat feine Zeit wohl genäht. Er I an Deo Kalfere 
Hof gezogen. Unermüblich hat er dort und überall gemühlt gegen unfer, 
Planen. Er hat Verräter In unfere Reihen gefehlcht, und felbft die neuen 
‚Prediger, die hat er beftochen! Er wollte nichte ale Vergeltung und Rachel 
Er haßt die eigenen Leute mehr alo den Feind! Herr Brömfe hat auch den 
hatferlichen Befehl ertoirht, nicht euch, fondern fich felber zum Nuten! 
‚Aber Ich werde nicht welchen! Guteo und Großes If Im Werden, mächft und 
gedelhtt Ich moill darum fechten b1o ans Endel Nun gebe Gott, daß Ihr jet 
eine gute Stunde habt! Eo geht nicht um mich, nicht um euch! Es. geht 
darum, daß In aller Zukunft alleo beffer fell 

Eo geht um ein große und einiges Reich, mächtig und Rark und allem 
Lebendigen aufgetan! Daß co darin Iprieße mie In einem guten Garten und 
alleo Schu, habe und feine Frucht bringen kann! 

Seht, Ich moill nicht ernten und Ruhm daran haben und einen Nuten! Laffet 
mich aber den Boden gut ummirken und die Pilänzlein Rechen und eine 
Mauer darum machen, die alleo befchirmel Eo foll ein großer Garten werden 
und ein helles nordlfcheo Reicht 

(mild unter der Wirkung, die Wullenmevero Worte auf die Menge ausüben) 
Unfere Gärten find verheert vom Schanzenbaul Die Sträucher ausgeriffen! 
Der Feind unter den Mauern! Wir verlangen, daß kalferlichm Gebot 
Sehortam fell 

Kalterliche Kronen haben genug in eueren Trefchammern verpfändet gelegen 
für Gulden, die Ihr den Katfern gelichen! Sie haben euerer nur gedacht, 
wenn fie euch brauchtentt 





Krabbe: 
Hermelink: 
Tillmann: 
Wullenmever: 


Plönntes: 


Hermelink: 
Plönnies: 


Wullenwever: 
Stimme 
Plönntes: 





Stimmen: 
Plönntes: 
Stimme: 


Admiral: 


Plönnies: 


Hermelink: 


‚Wir wollen Frieden, daß ihr es mißt! 

Es Ift genug gemetelt und gelchundent 

Tretet ab, es If Die höchfte Zeit! 

Eigennuß, habt {hr zum erften Gebot gemacht! Schmach über euch, werden 
die Kommenden fchreien!! Denkt nicht, daß Ich meichel Ich gehe bis ans 
Endet 

Zur Tagesordnung! (Die Glocke fchmingend) Es ıft von alledem hier nicht 
‚mehr die Redell Denn mir wollen Herrn Brömfe zurüchrufen in fein Amt! 
Ihr, Herr Wullenwever, mit euerer AAnwelenheit reizet nur Freund und Feind! 
Mit Ehren foll er empfangen werden! 

‚Zur Tagesordnung! Weiter. (Die Gloche Ichmingend) Wir geben der Hoffe 
nung Ausdruck, daß die, fo uns Feind find in Dänemark, Holland und 
‚Schweden, durch die Veränderungen, die wir vornehmen, werden zur Ver« 
‚nunft kommen und die gegen uns erhobenen Waffen niederlegent Wir 
mollen Abgefandte zu ihnen fdhicken und heute noch mit dem Rantau 
draußen den Anfang machen! 

Verrat! Verrati! Das if} Hochverratil 

Er It von Sinnen! Schlagt ihm aufs Maull Friedel Wir wollen Friedenit 
(nachdem er den Tumult mit der Gloche bezwungen) Wer I gegen meine 
‚Anträge - keiner - angenommen alfo - - -. So bleibt une nur noch eines 
zu tun: Der Rat wolle befchließen, Herrn Wullenwever für abgefett zu 
erklären - 

Nieder mit Ihm - niederlt 

‚Angenommen alfo - 

‚Gelobt fel der Herr - - - 


Sie wollen beginnen, einen Lobgelang anzufimmen, aber der Admiral 
Rürzt fich unter fie - Der Gelang reißt ab 


Hinmeg! Hinwegt! Hinweg mit euch allen!! Singt ein Lied, das Lied von 
der Treue -I Ihr könnt es nicht! Über allem fteht eines, treu zu fein! Das 
roiffet ihr nichtl! Das if kein Fettagemort und kein Kirchenlied und nichte 
für gefaltete Händel Das Acht Immer da - ein breiter und flammender 
Schein, niedergeoßen aus dem höchflen Himmel! Gottes fchärlften, 
bligendes Schmert!l 





Er it mit einigen unter fie gelahren - Sie ziehen die Schwerter auo dem 
‚Sehen und wollen den Raum leer legen 


(Ole Gloche Ichmoingend) So Relle Ich denn, nachdem alles fürs erfte geordnet, 
Befchluß auf Beendigung der Tagung - 
Wir find fertig für heute - 


Admiral: 
Plönntes: 
Tillmann: 


Krabbe: 
Stimme: 
Admiral: 


Stimmen: 
Admiral: 
Stimmen: 
Plönntes 

Admiral: 


Crewet: 
Plönnteo: 


Admiral: 


Plönntes: 
Admiral: 


Wullenmever: 


Reingefegt dIe Tenne - fort mit euch - fort - 
Wer I dagegen? Angenommen alfo - 

®er mit einigen roieder nach vorn gekommen) Halt noch! Ich beantrage, 
daß Herr Brömfe felerlich foll eingeholt werden mit hundert germappneten 
Knechten - 

150-1 

- 200 

(hohnlachend) Hütet euch, es geht aus dem lübitchen Beuteltt Einige euch, 
wie dle Juden es tun! Auf die Hälfte - bei euerer Seelen Seligheltl Die 
Hälfte, Burfchentt 

Der Admiral hat recht - 

Hundert! 

Angenommen! 

(te Gloche chroingend) Wer it dagegen - angenommen - 

Zum erften, zum zweiten zum dritten! Schreib’s in Dein Protokoll, Jan 
Greroet = und befchloffen darauf - (er It zu dem Schreiber getreten und 
deutet mit dem Schwert auf das Papier) Herrn Brömfe einzuholen mit 120 
Reitern, auf daß eo nicht zu teuer werde In Glanz und Pracht - und das 
Harnitchmafchen an diefem Tag if fchr billig gewvelen - Schreib - Hund - 
oder Ich male eo dir mit dem Schmert In Die Frabe - 

(eilig fchreibend) Alto gefchrieben unterm Schwerte deo Admiralo - - - 
Aomiral - wegen Ungebühr vor dem Rate nehme Ich euch In Strafe mit 
hundert Gulden - 

Fort! Schreiber und Schreiberopacht! 

(er drängt mit feinen Leuten Herrn Plönnieo und die letsten hinaue) 

(im Abgehen die Gloche fchringend) Die Tagung - If gefchloften - 
(zurückkommend) Hier find mir, Herr Jürgen - fag, ımas wir tun follen - - 
Ich welche nicht - Ich gehe bio ano Endel Ich zu Lande - und Du zu Schiffel 
Mit dem Sieg In den Händen - oder unterm Beil des Lübifchen Henhere fehen 
ir uns wlederil 


Trommeln, 


S LETZTE GEFECHT 


Und hasben fle Eh=re und alles vertan, von unsfesrer Sach’ molln mir 























nimsmer lan, uns wl=dert das gansze Germächete, Das Ges 











1.2 + 





























in « fel der Pfafsfenehnechste, da Gesroinstel der Pfafstenshnechste, 


So fpricht zu fich leife der Admiral 

und fteigt auf die Schanze zum legten Mal. 
Der Nebel hat ihnen die Sicht genommen, 
fie find unter Bornholms Küfte gekommen. 


‚Aut Seeland hat es Hans Meives ertoifcht, 
bei Malmö war Hinrich geblieben. 
Der Teufel hat ihnen Die Karten gemifcht, 
heut fterben die Leten der Sieben. 


Admiral: 


Brahe: 
Admiral: 

Brahe: 
Admiral: 


Brahe; 
Admiral: 


Admiral: 
Welyfare: 


Admiral: 
Welytare: 

Admiral: 
Welyfare: 


Admiral: 
Welyfare: 


Admiral: 


Chor: 
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Rdmtralofchift 


Wie fchver Die Finger fich löften. Der Druck ihrer feRen Hand - er ging von. 
mir! Warum kann man nicht In eine Umarmung fich fürzen role in einen 
fchönen Stern - ganz darin fich löfen, daß nichto bleibt als ein hellerer 
Scheint 
®er In einiger Entfernung geftanden, etwas näher kommend) Der- Nebel 
frißt fich durch alles hindurch - 
Er faßt da hin, mo das Herz Ift - 
Gut, daß du Welyfare in der Stadt zurüchgelaffen haft - 
Ich mußte fie felber von mir mwelfen, Sie wollte nicht - 
Wir find alle Menfchen - 
Laß. Wir haben andereo jet, Sichft du nicht, wie neben dem Schiff das 
Ende aus der Tiefe telgt! Geh an dein Ruder, Brahel 

Brahe geht 


‚Gott! Gotti! Wo bir dut 
(feigt unter feinen lehten Worten aus der Tiefe nach oben, Sie tritt hinter 
{hn) Komm, was fehft du und ruf? Komm! Du bift naß und halt! 
(benommen) Bi du eot 
Bee 
Wir hatten Abfchled genommen. Du bIft an Land und in Sicherheit, denk Ich 
= - mie kommft du hierher =t 
Als Ich von dir ging, da wollte Ich noch ein Mal In meine alte Kammer 
fehen. Alles fah mich fo fremd an auf einmal, und eo erfchlen mir eine 
Flucht, was Ich vorhatte. Vor dir. Vor mir felber. 
Warum haft du das getan? 
WINK du mich Jet roieder twegfchichen? (Eo Icheint faft alo wolle fie lachen.) 
‚Jeder muß tun, wozu fein Herz Ihn treibt. Da bin Ich nun! Bin ich nicht In 
deine Dienfte getreten einmal? Soll ich dlch nun wie die andern verlaffen? 
Sieh, eine Kugel an deiner Selte oder der Hieb eines Enterbeiles, das tar 
alles, mas Ich mir damal münfchte, als Ich ham. Und es If fo viel mehr 
gervorden. Heute it eo dao gleiche wieder, 10a Ich will, - und eo dünht mich 
öftlicher als ein lang Leben! 
Komm, Kind, - mie müde du bi. Geh in meine Kammer. Ich muß hier 
noch bleiben. Mir war es, als fah Ich Segel, da dle Dämmerung ham. Eo 
kann auch nichte geoefen fein. Aber Ich muß nun noch wachen - komm. 

Er führt fe Die Treppe abmirte 


In das Poltern der Wellen klingt etwas mit 
Das ift nicht der eigenen Leute Tritt! 

Das klingt von ummichelten Doltent 

Sie kommen, die Beute zu holen! 


Stimme: 


Admiral: 
Stimme: 


Admiral: 
Stimme: 
Admiral: 
Stimme: 
Admiral: 
Stimme: 
Admiral: 


Stimmen: 


Admiral: 


Stimmen: 


Admiral: 


Brahe: 


Admiral 
Brahe 
Admiral 
Brahe: 
Admiral: 





Admiral: 
Brahe: 


(icharf flüfternd) Verdammter Dredi! Plötlich raus aus dem Hafen, weiß 
niemand wozu und mohin! Auf der Trave lag cs fich beffer wie hier, Tag Ich! 
(<urückkommend) Ich laffe Dich hielholen, Burfcht 
(frech) Von wen denn? 

In der Dunhelhelt bervegen fich Leute auf den Fuß der Treppe zu 


(von oben) Weg von der Treppell Wird eo? 
(unten) Wir wollen bloß wiffen, wie lange das noch dauert! 
Wir ind Rark, wenn wir Mut haben und werden alles überftehen! Und 
toir find fchmwach, wenn roir nicht mehr wollen! 
(höhnend) Schön! Schöni? Aber fie werden kommen! Uns hat der Jüte (chon 
einmal gefchnapptl 
Weil Ihr feige waret und euch davonmachen wolltet! Statt zu kämpfenl! 
Und weil die andern die Schiffe verließen und an Land hrochen pie hitige 
‚Robben! Es gefchah ihnen recht, als man fie mit Knüppeln totfehlugt 
Der Jüte hat fie geholt, der Peter Shramm! 
Von dem redet Ihr wie vom Klabautermann! Er wächft ländlich in euren 
‚Schädeln, weil er den Mut hat und ihr heinen!! 
Wir wiffen eo - mir wmiflen eo - daß wir jet an die Reihe kommen follen! 
‚Aber wir wollen eo nichtl! 
Ihr feld Memmen! Auf der Stelle Ino Vorfchift, wo Ihr hingehörtl! 

Stille 


Nielo Brahe, binde dein Ruder feft und komm herl 
Brahe kommt langlar 


Ich glaube, wir müffen ihnen die Enterbeile aus den Halterungen fehlen. 
Keiner {ft mehr ficher vor ihnen - 

Laß es. Sie haben Handgefchüts vorn und werden auch mit den Handfpahen 
errichten, mas fie vorhaben. Du hältft es nicht mehr auf. Die Beften find 
tot! Wer lebt noch von den Elsleuten! Nur du noch und ich. Lübecho befte 
Kinder haben ihr Leben verloren. Was bleibt, I das Gefindel, und das 
oittert jet feine Stunde - 

(leichthin) Wirt du fchwathaft, mein Alter? 

Wenn die Nacht erft vorbei wäre - 

Was dann - 

= - IR noch lange bis dahin - 

Ich traue dem Frieden auch nicht, mein Alter! 


Brahe pacht Ihn bei den Schultern und Ichüttelt Ihn 





Was haft dult 
(Röhnend) Kann Gott das zulaftent? 
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Admiral: 
Brahe: 


Admiral: 
Brahe: 


Brahe: 


Admiral: 


Brahe: 
Admiral: 
Brahe: 
Admiral: 
Brahe: 
Admiral: 


Admiral: 
Brahe: 
Admiral: 


Admiral: 


Chor: 


Brahe: 
Stimmen: 





Brah 
Stimme: 


Admiral: 


Was? 
Daß dies alles derkommt und vor die Hunde geht? Was wir glaubten und 
fchafften? Ich glaube, Admiral, er lacht zu dem allen! 

Warum kann man nicht hin zu ihm, warum ift er fo ferner 

Vielleicht if er jetst bei Ihnen! Bei den Meuterern und bei den Dänen! 


‚Aus dem Vorfehlfl kommt Gelang und Gemurmel 


((0I1D) Jet rufen fie Ihn als Schuß; an! Mir mill fcheinen, daß eo beffer wäre, 
fie machten die Augen fcharf wie Lüchfe und nähmen Die Belle zur Hand 
Da ftecht mehr Kraft dahinter, ale hinter Beten und Singen! 
Stilltt Sieh bin! Dat Haft Du nichte gefchent? Dat War das nicht ein Licht, 
Reuerbord voraus? Kurz gefchwenkt und austt 
Neint 
Da If eo miederl 
Das find die von der Rodebeche - 
Die Rodebeche liegt mehr achteraus = 
(löslich) Aber da vorn! Verdammtt! Uber unferem Vorderkanellii 
Sie haben dle Topplaterne niedergeholt und Ichmenken fie Im Krelol 
Brahe nimmt eine der Muoheten und fchleßt 
Dap Licht IR weg - Stile 


Sie treiben verboteneo Spiel, das If hlar = 
Die eignen Leute = 
Da And wieder welche an Dedhl 
Licht blinkt erneut auf 
Licht aus da vorn!l Oder eo gibt gehachteo Blell! 
Dao Licht verfchroindet = Stille 
In das Poltern der Wellen klingt etiwao mitt 
Das iR nicht der eigenen Leute Tritt! 
Das klingt von ummichelten Dollen! 
Sie kommen, die Beute zu holen! 
Während deo Gelangeo hommen Ielfe wie Katen Geftalten aus der 
Dunkelheit 


Verrati Verratll 
In die Bootell Der Jüte IN dall Peter Shramm kommt über uno! 

Wehrt euch! An die Reelingl! Zeigt, daß mir auch Robben Ichlagen!l 

Nehmt Spaken und Enterbeilet! 

Keiner die Waffen genomment! Her zu mirl! Sie tun uns nichte, ivenn roir 
uns nicht wehren! 

‚Auto Achterhaftell, wer kein Verräter if! 


Brahe: 


Chor: 


Admiral: 


Chor: 


Hundel! Ihr feigen Hundelll 


Brahe Aürzt füch unter Die Meuterer 
‚Vor dem anrückenden Feind erklimmt Welylare die Treppe, fle zieht 
mit dem Admiral zulammen Das Schrert aus der Scheide 


Nils Brahe (pringt vom Achterkaftell 
hinein {n der feigen Hunde Gebell, 

er (chlägt mit dem Spillbaum dazwlfchen, 
Die Kugeln und Bolzen zifchen. 


Dem Admiral fpringt eine zur Seit, 

le trug auch da kein Hochzeitehleid - 
fie reißt das Schwert aus der Scheide - 
Rotfchrert fand lette Weide - 


(mährend deo Singene) Sie kommen - fle kommen - die Treppe herauf - da, 
{riß halteo Eifen - runter mit euch - - fo reift doch - fo treiit doch - 
Kommt, Vögelchen, hommil! 


‚Ziel Schwerter (chrien den Jubelfchrei, 
bis Ihre leiste Schlacht vorbeit 


Welylare und der Admiral werden Immer mehr bedrängt von dem 


anfürmenden Haufen - Als hein Plat zum Hauen und Stechen mehr 
bleibt, Ipringen fie über Bord 


Vom Hech {n die Tiefe fie prangen, 
fo find fie von Bord gegangen. 


Da klang und fchmang der letste Hieb. 
Die Hechlaterne hoch oben blieb. 

Da war ein Leben verklungen, 

Rans Töchter, die haben gefungen. 
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Ste zosgen das herrellsche Kö=nige«hind da = hin mo Ranunddle 
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Ih = ren find. Und als fle hinab In Die Tie-fe Tank, fchenht 

















Ran ihr den hühsten Trank, fchenkt Ran ihr den hüh » len Trank. 


»Und fchenhft du mir den grünen Wein, 
fo will ich gerne darinnen fein 

In deinen tiefen Gründen, 

Des mill ich den Dank dir finden. 


Laß mein Gemahl nun fuchen mich, 
ich liebe Ihn und er liebt mich, 

fo woll’n wir ung dein nicht wehren 
und dich ale Königin ehren.« 


»Und kommft du auch nach mancher Schlacht 
Und haft deinen Dank mir dargebracht, - 
vom Harnifch die Riemen ihm fprangen, 

nur du bift hier unten gefangen!« 


»Und bin ich auch hier, fo fängft du mich nicht, 
denn ich kam aus dem heißen Gefechte - 

und ift er im Licht und ich bin es nicht, 

To fcheint mir auch diefes das Rechte. 


Ich will fein warten Jahr um Jahr - 

‚ob in der Tiefe ob oben - 

und gibt es auch Himmel und Hölle nicht - 
es gibt doch ein ewiges Droben. 


Dort findet er mich, dort küffet er mich - 

dann trennt ihr ung kein zweites Mal - 

dort liebe ich Ihn - dort liebet er mich - 

denn ich bin fein Weib Welyfare und er mein Admiral.« 


DIE SEGEL AM MAST DIE BLEIBEN WEISS 


Admiral: 


Admiral: 


Der Mann: 


Admiral: 


Der Mann: 


Admiral: 


Kanzler: 
Admiral: 


Strand 


(lich etivao aufrichtend) Bin ich nun auf dem Grundt Bin ich nun da, wo dae 
ewige Eis quillt aus deinem Herzen, Gott? Nun öffne, Herr, deines Herzens 
‚Wand und laß mich fehen, mas Der letste Quell If deines Jammers! Wo bi 
du, mein Vater? Warum bit du in Eroigkeit, in der Weite, und Ipottelt und 
verlachft mich mit deinem Fernfein? 

Herr! Sie ıwar eines armen Filchers Tochter In deinen Augen! Aber in den 
meinen eines Könige Kind! Siehft du auch fie nicht anl Haft du fle flerben 
affen, und mich ießert du übrigt 


Mufik fpielt lele Tahte auo »Welylareo Tod« 


Ich könnte nun erben und es genug fein laffen. Mich verlangt eo, bei 
Welyfare zu fein unter den Walter, aber gelchähe zu deinem Spott und 
Hohn, wenn Ich eo tätel Ich mill nicht, daß dein Rad Ntille cht um melnet= 
willen und die Walter von deinem Arm geteilt werden um mich! Aber Ich 
‚höre deine Stimme nicht! Wo I der Befehl, der nun hlingt, und der Klang 
deiner Hörnert? 

(Paufe) Keiner if da, der fieht, role Ich friere bio in mein Herz! 

Er erhebt fich langlam 


Bin Ich feige gervefen? Habe Ich je mich verkrochent? Ich moill da meine zu 
‚Ende tun! Die Schlacht I erft aus, wenn der lette Mann finkt! Haben mir. 
fie geichlagen - oder kommt fle erft richtig? Weiße Schiffe Im reinen Windl 
Wo feid Ihr - 1o feld Ihr geblieben -I 

Er Meigt welter hinanı 

Paufe - Licht fallt auf eine Treppe, 

Ein Mann wartet auf Ihn 


Wer feld ihr - 1vas wollt ihr - 
Männer, Admiral, follen feßt auf den Beinen ftehen über den Toten! 

WIR du mich ätfen? Wer bi dut Kommft du aus Englandt 

Ja - Meine Späher fuchen dich felt langem! 

Späher! Dann mifen ie, daß mich mein Geroiffen fchicht zu euch. Wägt ihr 
die Gulden bereite, Die Ich euch noch wert bin? Ich kenne euch gut! Ihr feId, 
Englande Kanzlerl 

Recht! Mein König fchicht mich - zu euch - 

Ich bin der lette von allen! Merkt es! Da ift keiner mehr hinter mir denn 
ein totes Land! 


Kanzler: 





Admiral: 
Kanzler: 


Admiral: 


Admiral: 


Kanzler: 





Rodmiral: 
Kanzler: 





Admiral: 
Kanzler: 
Admiral: 


Kanzler: 
Admiral 
Kanzler: 





Admiral: 


Du weißt alles? Keiner mehr außer Dir! Dein Herr fügt gelangen auf den Tod 
Ich will zu ihm! Laßt mich! Ich mil mit Ihm Rterben! 

Dann fällt der Iette - 

Und dle Schlacht If aus - 

Gulden genug, Truppen genug! Fang an von vorn! 

Wiepiel - bin Ich euch noch wert -? 

Uns gilt der Mann mehr als das, was hinter Ihm ftehtl 

Ein guteo Wort - Wohl dem, der danach handelt! 

Ihr fprachet zum König vor Jahr und Tagt Ich hoffe, daß die Stunde heut’ 
nicht ungünfiger I, da Ich euch gefunden! Wir meinen beide das gleiche, 
dünkt micht 

Ich zwinge den Dänen in die Knie, auch heute noch! Und heute erft rechti 


Kanzler Ichmeigt und fieht Ihn an 


(öitter lachend) Haltet mich für närrifch, Herr! Aber Narren, das find mir 
allel Und von unferem Narrentum - leben Die andernil 

(worfichtig) Es liegt an euch, nicht länger ein Narr zu bleiben! Die Kerle 
unter eureogleichen erobern einen Königsthron nach dem andern, aber Ihr 
mifcht le dann mit den Armeln blank und laßt die andern darauf Plat; 
nehment 

Erhlärt euch Deutlicher - 

Ich habe Vollmachten vom König! Ihr felbft habt einmal Dänemarko Thron 
auogeboten! Mein König gibt euch durch mich die Antwort heutel Er nimmt 
die Krone aus eurer HandI Er gibt euch Truppen, Geld, fo viel Ihr benötigt, 
auf Krieges Dauer! 

- Und dann? 

Dann - follt Ihr dort walten alo des Könige Statthalter - Left diefen Vertrag- 


Er gibt dem Admiral ein Pergament - Der tet eo langlam und bedächtig 


(nach einer Welle den Kopf chüttelnd) Das, Herr, kann nichts werden - 
(tächelnd) Warum nicht? 

Sollen Hamburg, Lübeck, Roftoch, die guten Städte, Vafallen eures Könige 
erden, wie hier fcht? 

Ihr follt über fle herrfchen an Königs Nattl 

Verrat ft eo, mas Ihr von mir verlangtl! 

(life) WO ind die, welche Ihr verraten könnt? Der Kalfer? Der if Ipanifcht 
‚Herr Brömfet Der trachtet euch nach dem Leben! Die haben alle fich felbft 
und Ihr Beftes verraten. Die Hanfe IN tot. Alus Schiffern müffen Die dort Jet 
zu Sandflöhen werden - 

Warum Iprecht Ihr von dem allen? 
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Kanzler: 


Admiral: 


Kanzler: 
Admiral: 


Kanzler: 
Admiral: 


Kanzler: 
Admiral 
Kanzler 
Admiral: 
Kanzler 
Admiral 








Kanzler: 
Admiral: 


Chor: 
(oerhalten) 


Um euch fragen zu können: Was gibt eo für euch da noch zu verraten, 
Freund 

(ichiver) Ihr habt recht, Herr, was gibt es da für mich zu verraten? If nicht. 
alles, alles ein Haufen Scherbent? 

Nun? 

Aber If Dies dann Die Schlacht, zu der mir gezogen? Da find welche, die find 
für diefen Gedanken geftorben! Da IR Irierend und bIoß, ein klein Kindlein 
{m erften Traum - mein Volk, Herr - mein Volk - - 

Ihr fprecht roieder Deutich, Herr - 

Und {hr denkt wieder englifcht 

(fchreiend) Wißt Ihr, as Ihr da tutt? Ihr legt ein riefenhaft bligend Schwert, 
{n meine Hand, wmißt Ihr, gegen wen Ich eo fchroingen hann?? Gegen Euchli 
(pottend) Ihr könnt es nicht - Ihr nicht - - 

Well Ihr recht habt, nehme Ich’s nichtlt 

Ihr feld - zu treu, Herr - 

9, das Schwert - warum nehme ich's nicht - - 

Ich kenne heinen beiferen Mann, ale euch, Admiral - 

Damit unfer Reich wachfe und ervig werde und rein bleibe, darum kann Ich 
es nicht. Darauf wird Herr Jürgen nun erben - und Ich mit Ihm - 

Was wollt Ihr tun - 

Nach Lübeck ziehn - (er reicht dem Kanzler die Hand und geht) 


Und die Segel am Maft, und die bleiben weiß, 
Doch fingen mir darum kein Kyrie Eleio, 

Und fo geht's an ein Junges Sterben. 

Denn das I nun mal fo, und das wird Immer fein: 
Wer fatt IR, der wird ung beerben. 

Drum mußten moir alle nach Lübeck ziebn, 

© Sankt Agidien und Sankt Marien. 


Unfer Sterben ift gut, und wir fterben nicht fchlecht,, 
Und find mir auch tot, fo bleiben wir doch 

Das eroige junge Gefchlecht. 

Und wie ihr’s auch dreht und mie ihr'o mögt wenden, 
Es lebt, mer fiel mit der Wehr in den Händen. 

Drum mußten wir alle nach Lübeck ziehn, 

© Sankt Agidien und Sankt Marien. 


UND EWIG IST DIE SCı 


Rodmiral: 


Stimme: 


Admiral: 


Brömte: 


Admiral: 
Brömfe: 
Admiral: 
Brömte: 
Admiral: 


Brömte: 


Admiral: 


Plönntes: 


Henker: 
Admiral: 





DER WEISSEN SCHIFFE 


Markt zu Lübeck 
Feflliches Gelaufe - Auf Der hinteren Spielfläche richten Die Gelellen, 
es Henkero den Bloch 


Das Lied des Chors feht fih In einer Lelerhaftenmelodle fort, die 
näher kommt 


Der Admiral tritt auf - Er I eo, der den Leierhaften dreht - Er IN 
müde und alt 


Sie ind wunderbar feftlich hier alle und gefchmücht. Soll Kirmeo fein oder 
ein PfingRen? (er (pricht einen Vorübergehenden an.) Weißt du eo? Ich weiß 
nicht, wo woir im Jahr findt 

Der Alte (pinnt! Plingften, Großvater! Pfingften! Gleich ıwerden fe den hellie 
gen Geift ausgießen! Sich zu, daß du etivas von abhriegftl 

Den Geift, den wollte einer über euch gießen - Wo habt ihr Ihn - Wo If 
Herr Jürgen 

(zieht mit einigen Ratoperfonen vorüber) Man nenne den Namen nicht! Doch 
ft fein Spaß gut! Wir wollen ihn zum Narren machen! Er hat Wit! Geih 
auogießen! - Er mar auch bei Oslo dabel, Alter, und auf den Infelnt IR eo 
nicht fo, Freund? 

Kennt Ihr mich nicht, Herr Brömfet 

(fehüttelt den Kopf) 

Ausgelöfcht alles - bei Iebendigem Leib? Und Herr Jürgen, mein Herr? 
Man nenne den Namen nicht! Er it tot für uns und wird erben zur Stundel 
Sterbent? Herr, mas heißt tot fein und teren? Uber ein hleineo, da ıird eo 
fein, daß eo ein eroig Leben gibt auf diefem Stern in den Herzen! Herr Jürgen 
Ird nimmermehr tot fein! Das If gewaltig und mehr als das, 10ao Ihr laffet 
hönden von den Pfaffen, und mit den Händen zu greifen! 

Es If (chadel Der Mann redet Irre! Es kann mit ihm nichts werden! Viele 
leicht if er fogar ein Keter und Neuerer! Man foll Ihn wegen Bettelns feit« 
nehmen! 

Ich habe keinen Pfennig von euch genommen! Da Iiegen eure Münzen, die 
ihr mir zumarfet! Ob ich auch bloß bin und friere und hungere nach Gerech« 
tigheit! 

Kommt, Herr Brömfel Ein warmer Trunk vor dem Spehtahel 1Ird euch gut 
tunt 

(herantretend) - eo if alles In Ordnung und der Bloch gerichtet! 

Für wen denn - für went 
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Brömfe: Ihr verfteht euer Handwerk, Meifter! Ihr feid ein verdienter Mann! Vor drei 
‚Jahren habt Ihr geholfen, das Volkeregiment Des Johann Dove auszu- 
!öfchen. Jet tut ihr das gleiche am neuen Reich des Herrn Jürgen. Gerade 
mollte das Flämmlein zänden! 
Henker: Sie haben alle bekannt unter meinen Händen, Herr! 
Plönntes: (felerlich) Allen Neuerern foll es fo gehen, allen! 
Admiral: (auffchreiend) Herr Jürgen!! Laffet mich mit Ihm erben 
Brömfe: (verächtlich) Was will diefert 
Admiral: Den Tod! Den Tod!! Laßt mich mit ihm fterben!! Kennft du mich nicht - 
moilift du mich nicht kennen? Er mar mein Herr! Und Ich fein Admiralt! 
Plönnies: IN Dir übel geworden? Kommt, Herr Brömfel 
Brömfe: (im Abgehen) Der Tod if zu teuer für dich! (Zu den Bütteln) Aichtet auf 
iefen, damit er nichte anrichtet - 
Der Admiral: (dreht wieder an feinem Leierhaften) 
Stimme: Spiel auf, Alter! Ein neu Liedi Nicht das alte - das haben mir genugfam 
vernommen - 
Admiral: Schmach, einen Willen zu haben, der Den Leib nicht bändigt! Die Bruft If 
eer - Ein neu Lied - wartet, ein neu Lied - Ich habe zu lange im Walter 
‚gelegen - die Beine wollen nicht mit mir fort - ein neu Lied - verlaßt euch - 
Stimmen: Sie kommen - fie kommen - 
Ein Glöchlein IAutet In der Ferne 
Volk kommt 


Hermelink: Er hat dreimal aufgefchnallt gelegen und alle bekannt 
Tillmann: Das mar zu erwarten. IR alles am Tag nun! 
Krabbe: Ein ehrlich Gericht hat gefprochen - nun {f es am Endel 
Hermelink: Er hat es zum Schluß noch getrieben mit fechstaufend Mann, Die er gegen 
uns wollte führen - 
Eo hat fich wahrhaftig gelohnt! Was für ein Auflauf 
Ste kommen - fie kommen - 
Admiral: (hebt zu fingen an und dreht feine Orgel dazu) Ein neu Lied - Jet follt Ihr 
es hören - ein neu Lied - (er ingt) 


eEnrzzsezess 


Lü«bech, von deisnen hoshen Türsmen, fag, was die Gloh = hen 


So 


heut mie=der Aürmen, Sankt Ma = ri=en brauft und der 
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Mlehn, fchrelt ihr Ho» = anna Oo. der hreusziege Ihnt 


Stimme: 
Admiral: 


Stimme: 
Hermelink 
Admiral: 





Stimme: 


Krabbe: 
Tillmann: 
Hermelink: 
Admiral: 


Stimmen: 
Krabbe: 
Tillmann: 
Hermelink: 
Krabbe: 





Dao Volk wird aufmerklam und verfucht nachzufingen 


Er fingt das Lied von Herrn Jürgen, das Sterbeliedl 

Stirbt wieder ein’, der fein Werk vollbracht - 

Schicht einen der Henker in Tod und im Nacht? 

‚Werde nicht frech, Burfchl 

Er meint unot 

Meifter Kord habt Ihr heute zum Richter betellt - 

‚Wenn ihr nicht mehr hönnt, räumt Ihr dem Henker das Feldl 
Meifter Kord dünht heut’ euch der rechte wieder - 

Herrn Jürgen ingt ihr die bitteren Lieder - 

Büttelt! Nimm ihn feft! Das If eine Schmacht 


Langlam kommt der Zug heran 


Schreitet daher tie in den Tagen, da er den Nordftaat mollte errichten! 
Hat ihm Meifter Kord doch noch ein paar Knochen heil gelaften! 
Nordftaat! Es mar mahrhaftig zum Lachen! 

(Rärker einfehend) 

Herr Jürgen, der befte war es von allen, 

Drum muß unter dem lübifchen Schmerte er fallen! 

(örohend) Hüte dich, Alterli 

‚Jürgen, mo find deine fürftlichen Knechtel 

Kommt davon, wenn einer mächtig moill werden! 

Rette dich, Jürgen, wenn du kannftl Vielleicht glauben wir dannli 
Rette dich und das nordifche Reich! 
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Admiral 


Stimme: 
Admiral: 
Tillmann: 
Hinz Krabbe: 


Stimmen: 
Hermelin! 
Jürgen: 
Henker: 
Wullenmever: 


Der Admiral: 


Krabbe: 
Hermeltnk: 
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(immer ftärker) 

‚Doch ihr tötet Herrn Jürgen, Herrn Jürgen nicht 

‚Herr Jürgen trägt heute fein hellftes Geficht! 

Und ob auch Räte und Hunde bellen, 

‚Herrn Jürgens Herz wird keiner mehr fällen!t 

‚Alter Schuft, fchweig! Will du mit untere Beilt 

Ich mill es, ich will es! Aber ihr tut die Ehre mir nicht anti 
Wiedertäuferit 

Er hört nicht! Er hat noch niemalo gehörtlt 


Der Zug IR unterm Hochgericht angekommen 
stil - 

Jet IR co fo melt = 

Meifter Kord - laß mir noch für ein paar Worte Zeit - 

Spricht 

Seid Ihr da, zu fehen, wie Ich fterbet 

Danach habt {hr lange getrachtet In euren umpfen Sinnen, da Ihr nicht 
fahet noch fühlteti Nun I eo eurer Lauhelt und eurem fchivanhenden Sinn 
doch noch gelungen. 

Ein groß" Reich wollt’ Ich richten! Bitter wird eo euch mangeln! Und doch 
bin Ich guten Muteol Denn nichto 1Aßt fich erdrüchen, was gut IN und recht! 
Ich fage euch: glaubt nicht den Ailten, die Im Grund nichts wollen ale Ihr, 
Bier und Ihr warmen Bett! 

Folget den Jungen und Starken! Folget den Männern! 

Noch feid Ihr nicht einig und euch felber nicht treul 

‚Große Stunde hat euch hletn gefundent 

‚Aber es kommt wie eo muß - und eo komm wie es Toll: 

Ein großes Land, davor fe follen Achtung haben auf allen Waftern, einig 
und mächtig und ftarkl Von manchen gefürchtet, aber von vielen gelebt! 
Ihm zu Liebe will (ch nun fterben 

Gill fein Lied zu Ende bringen) 


Erneut dröhnt feine Orgel und feine Stimme 
Herrn Jürgene Name hat herrlichen Klangt 
‚Vom eioigen Lied er ein Verslein euch fangt 


Das war wohl fein großeo Verbrechen - 
tut’o an Ihm mie Feiglinge rächen! 


Das Volh wird aufmerhfam, die Büttel ürzen fich auf Ihn - Er wirft 
die Orgel fort und zieht fein Schwert gegen den andringenden Haufen. 


Störe die Feler nicht, alter Schuft 
Hilfell Bütteltt 


Admira 


Krabb, 
Admiral: 


Admiral: 


Wullenwever: 
Admira 





Wullenwever: 


Romira 











‚(mit mächtiger Stimme unter fle fahrend) 
Ihr aber ferbt, und Herr Jürgen lebt fort - 
Trot; Henker und Bell und Meifter Kordtt 


Ein kurzes Gefecht begibt fich 


Soslik! Nimm die Armbruft! Schieß! In den Rücken! 
Treift doch - fo trefft doch - daß Ich mit Ihm fterben kann! Feiglingel 
Memmenlt 

Goolik, der Narr, (chleßt von hinten mit der Armbruf auf Ihn. 


(«ufammenbrechend) Heil, Jürgen, mein Herri! Ich komme - Ich komme - 
(er verfucht, Ole Stufen noch hinaufzuklimmen) 


Willenmever hat Ihn gehört - Er hebt feine Hand 


‚Admiral - mein Bruder im Siegen und Sterbent 
Haft du nicht das Schwert erhoben - glaubten mir nicht, da dle Eifen aus der. 
Scheide fuhren - ? 
Du weißt, wie da alles gemefen! 
Die Schlacht der weißen Schiffe, die Ichlagen fie Immer, Die reinen Herzens 
And und den Airm heben zum Streit, gleichgültig um das eigene Gefchichli 
‚Schäumen in hoher Fahrt nicht Immer Herzen heran, leuchtend und reinen 
‚Atemo voll role melße Segel In heiligem Wind? 
Waren ir Gotteo Schiffer nicht troß allem in feiner Schlacht? Schwerthteb 
lingt role das Dröhnen von Glocken überall, mo einer mit der Fauft In den. 
Himmel ößt und Ihm fein Banner weißt! 

Paufe 
‚Nun tu dao deine, Meifter Kordt 


Er wendet fich zu den Henkern, nachdem er grüßend die Hand noch 
einmal erhoben - Ein Schert blitt auf 





(erbend) Euer König Rirbti Seht hin - es I mie eine Gnade, Die er dem 
‚Henker ermeitt - Sieg If bei uns im Leben und Sterben! Sieg IR bei une, 
die wir Arittent 
Und ervig und allermärts die Schlacht der weißen Schiffel 
Er finht zurück - Oben fährt dao Schwert nieder 
Dao Volk Reht Im Dunkel 
Licht Hiegt auf dem toten Admiral und ein Schein Relgt auf von der 
Richtratte 
‚Trommeln und Fanfaren laffen Die Welle Deo Liedes won der Schlacht 
der weißen Schiffe In mächtigem Anruf erhlingen. 


Ende 
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Diele Arbeit wuche aus meinem Schaffen für die Hitler-Jugend und ftellt eine Welterent- 
ichlung jener Formen dar, die unferen Feierftunden zu Grunde liegen. Der Wechlel von 
Gelang und gefprochenem Wort if beibehalten und dIent nuhmehr dem Vormärtögang 


einer Handlung. 


Es ergibt fich die Möglichkeit, Bühne und Hitler-Jugend zulammenarbeiten zu laffen. Die 
Darftellung der Szenen iR den, Kräften des Theaters, die gefangliche Aufgabe Deo Chores 
hingegen der Hitler=Jugend vorbehalten. 


In dekoratioer Beziehung IR Außerfteo Maß zu halten. Eine Unterteilung der Bühne In eine 
‚obere und eine untere Spielfläche, die durch Treppen miteinander verbunden find, und der 
Einbau einer gegen die Mitte zu fcharf vorftoßenden erhöhten Plattform If vorzufehen. Die 
‚Andeutung der Ortlichkelten IR von geringerer Bedeutung und kann Durch Profpehte oder 
Bilöroerfer gefehehen. 


Naturaliftifche Bühnenbilder find zu vermeiden. Scharfe Herausleuchtung einzelner Teile der 
Aufbauten (zum Beifpiel einer Treppe bei der Szene auf der Galleye oder auf dem Admir 
ralofchiff Im Leisten Gefecht) genügt volltändig. Größere Umbauten haben zu unterbleiben, 
Der Chor der HitlersJugend kann das Bild rechte und linke - auch oben - einrahmen und 
fich bie In das Orchefter hinabziehen. 


Während der geringfügigen Veränderungen von Bild zu Bild fingt der Chor, fo daß ein 


paufenlofer Ablauf erreicht werden kann. Trommeln und Fanfaren eröffnen das Spiel; 


Henrik Herfe. 





Drui: Heinrich Möller Söhne, Rendoburg 


